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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 


U Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ 
. teljährlich für die Stadt Poſen Heer für ganz 
3 Preußen 1 Thlr. 24 Sgr. — Beſtel lungen 


nehmen alle Poſtanſtälten des In- u. Auslandes an. 


Sonnabend, 12. November 


Graf Bismarck und Herr Thiers. 

Der „Staatsanz.“ iſt in den Stand geſetzt, das nachfol⸗ 
gende Zirkular des Bundeskanzlers Grafen v. Bismarck an 
die Geſandten des Norddeutſchen Bundes über ſeine Beſprechung 
mit Herrn Thiers in Verſailles zu veröffentlichen: 

Verſailles, den 8. November 1870. 

Ew. ac. iſt es bekannt, daß Herr Thiers den Wunſch ausgedrückt hatte, 
ng zu Verhandlungen 11s Hauptquartier begeben zu dürfen, nachdem er ſich 
mit den verſchiedenen Mitgliedern des Gouvernements der nationglen Ver⸗ 
Besen in Tours und in Paris in Verbindung geſetzt haben würde. Auf 
Befehl Sr. M. des Königs habe ich mich zu einer ſolchen Beſprechung be⸗ 
reit erklärt und ift Herrn Thiers geſtattet worden, ſich zuvor am 30. v. M. 
nach Paris hinein zu begeben, von wo er am 31. ej. ins Hauptquartier 
zurückgekehrt iſt. Die Thatſache, daß ein Staatsmann von der Bedeutung 
und der Geſchäftserfahrung des Herrn Thiers die Vollmachten der pariſer 
Regierung angenommen hatte, ließ mich hoffen, daß uns Vorſchläge gemacht 
werden würden, deren Annahme möglich und der Herſtellung des Friedens 
förderlich ſein würden. Ich empfing Herrn Thiers mit dem achtungsvollen 
Entgegenkommen, auf welches feine ausgezeichnete Perſönlichkeit, auch abge 
ſehen von unſern früheren Beziehungen, ihm den vollſten Anſpruch gab. 

Herr Tyiers erklarte, daß Frankreich auf Wunſch der neutralen Mächte 
bereit fein werde, ſich auf einen Waffenſtillſtand einzulaſſen. Se. M. ver 
König hatten gegenüber dieſer Erklarung zu erwägen, daß jeder Waffenſtill 
ftand an und für fi) für Deutſchland alle die Nac teile bedingt, mit denen 
für eine Armee, deren Verpflegung auf weit zurückgelegenen Hülfeg ıcllen be⸗ 
ruht, jede Verlängerung des Feldzuges verbunden iſt. Außerdem übernahmen 
wir mit dem ba die Verpflichtung, der deutſchen Truppenmaſſe, 
welche durch die Kapitulation von Metz verwendbar geworden war, in den 
Stellungen, welche ſie am Tage der Unterzeichnung innegehabt ee würde, 
Halt zu gebieten und damit auf die Beſetzung weiterer feind icher anderſtrecken 
zu verzichten, welche gegenwärtig ohne Schwertſtreich oder mit Ueberwindung 
unbedeutenden Widerſtandes von und eingenommen werden köanen. Die deut⸗ 
ſchen Here haben einen weſentlichen Zuwachs in den nächften Wochen nicht 
zu erwarten. Dagegen würde der Waffenſtiüſtand Frankreich die Möglichkeit 

ewährt haben, die eigenen Hülfsqaellen zu entwickeln, die in der Bildung 
— Formationen zu vollenden und, wenn Die Feindſeligkeiten nach dem 
Ablauf des Waffenſtillſtandes wieder beginnen ſollten, uns widerſtandsfähige 
Truppenkörper entgegenzuſtellen, welche let nicht vorhanden ſind. 

Ungeachtet diefer Erwägungen ließ Se. Maj. der König den Wunſch, einen 
erſten entgegenkommenden Schritt zum örteden zu ıhun, vorwiegen; und 
ich wurde ermächtigt, derrn Tpiers fofort mit der Grwährung eines Waf- 
fenſtillſtandes auf 25, oder auch, wie er ſpäter gewünſcht, 28 a auf 
dem Geund des einfachen militäriſchen status quo am Tage der Unter⸗ 

ichnung entgegenzukommen. Ich ſchlug ihm vor, durch eine zu deſtim⸗ 

e Dematkationelinte die Stellung De Beidsrfelt gen Truppen, ſo wi 


uf 4 2 bien und 0 
ſtitutrung der nationalen Vertretung vorzunehmen. Auf franzöſiſcher Seite 
würde dieſe Waffenruge nur den Verzicht auf kieine und jederzeit unglüd- 


Iſche Ausfälle und auf eine nutzloſe und undegreifliche Verſchwendung ar 


tilleciſtiſcher Deunition aus den Beflungsgeihügen für die Dauer des 
Waffenſtillſtandes zur militäriſchen Folge gehabt haben. In Bezug auf 
die Walen im Elſaß konnte ich erklären, daß wir auf keiner Stipu- 
latton befichen würden, welch: die Zugehörigkeit der deutſchen Departe- 
ments zu Frankceich vor dem örtedensſchluſſe in Frage ſtellen kö ante, und 
daß wir keinen Bewohner der letzteren dafür zur Rede ſtellen würden, daz 
er als Abgeordneter feiner Landsleute in einer franzoöͤſiſchen Rationalver- 
ſammlung erſchienen ſel. 

Ich war erſtaunt, als der franzöſiſche Unterhändler dleſe Vorſchläge. 
bei welchem alle Vortheile auf franzöſiſcher Seite waren, ablehnte und er» 
Härte, einen Waffenſtillſtand nur dann annehmen zu können, wenn derſelbe 

te Zulaſſung einer umfaſſenden Berproviontirung von Paris einſchlöſſe. I% 
erwiderte, daß dieſe Zulaſſung eine ſo weit über den Status quo und über 
jede billige Erwartung hinausgehende militätiſche Konzeſſton enthalten 
würde, daß ich ihn frage, od er ein Aequivalent dafür zu bieten im Stande 
fein werde und welches? Herr Thiers erklärte, zu keinem militäriſchen G:- 
genaner bieten ermächtigt zu fein, und die Forderung der Verproptanti⸗ 
rung von Paris ſtellen 1 müſſen, ohne uns dafür etwas Anderes bieten 
zu können, als die Bereitwilligkeit der Pariſer Regierung, der franzöſiſchen 
Ration die Wahl einer Vertretung zu geſtatten, aus welcher wahrſcheinlich 
eiue Behörde hervorgehen würde, mit welcher uns über den Frieden zu un⸗ 
terhandeln möglich fein werde. 

In dleſer Lage hatte ich das Ergebniß unſerer Verhandlungen dem 
Könige und Seinen militäriſchen Rathgebern vorzulegen. Se Majeftät war 
mit Recht beiremd:t über fo ausſchweifende milſtariſche Zamuthungen, 
und entäuſcht in den Erwartungen, welche Allechöchfiderſelbe an die 
Unterhandlungen mit Hrn. Thiers geknüpft hatte. Die unglaubliche Ford. 
rung, daß wir die Frucht aller ſeit 2 Monaten gemachten Anftrengungen und errun⸗ 
genen Vortheile aufgeben und die Verhältniſſe auf den Punkt zurückgeführt 
werden ſollten, auf welchem ſie beim Beginn der Einſchließung von Paris 
geweſen waren, konnte nur von neuem den Beweis liefern, daß man in Pas 
ris nach Vorwänden, der Nation die is zu verſagen, ſuchte, aber nicht 
nach einer Gelegenheit, dieſelben ohne Störung zu — 2 Auf meinen 

unſch, vor Fortſetzung der Feindſeligkeiten noch einen Verſuch der Verſtän ⸗ 
digung auf anderen Grundlagen zu machen, hat Herr Thiers am 5. d. M. 
in der Vorpoſtenlinie noch eine Beſprechung mit den Mitgliedern der Pari⸗ 
ſer Regierung gehabt, um denſelben entweder einen kürzeren — 7 1 
— Baſis des status quo, oder die When Ausſchreibung der Wahlen vor- 
ohe konventionsmäßigen Waffenſtillſtand, in welchem Falle ich 
e freie Zulaſſung und die Gewährung aller mit der militäriſchen Sicher⸗ 
eit irgendwie vereinbaren Erleichterungen N konnte. Ueber den In⸗ 
alt diefer feiner Beſprechung mit Herren Fabre und Trochu hat Hr. Thier 
ch nicht näher gegen mich ausgeſprochen; er konnte mir als Ergebniß der⸗ 
elben nur dle erhaltene Weiſung mittheilen, die Verhandlungen abzubrechen 
und Verſailles zu verlaſſen, da ein Wa J mit Verproviantirung 
von Paris nicht zu erreichen ſel. Seine Abreiſe nach Tours hat am 7. Mor⸗ 
gens ſtattgefunden. 

Der Verlauf der Verhandlungen hat mir nur die Ueberzeugung hin ⸗ 
terlaſſen, daß es den — — Machthabern in Frankreich von Anfang an 
nicht Ernſt damit geweſen iſt, die Stimme der franzöſiſchen Nation durch 
Ireie Wahl elner dieſelbe vertretenden Verſammlung zum Ausdruck gelangen 
zu laſſen; und daß es eben fo wenig in ihrer Abſicht gelegen, einen Waf. 
ji and zu Stande -zu bringen, ſondern daß fie eine Bedingung, von 
eren Unannehmbarkett fie überzeugt fein mußten, nur darum geſtellt gaben, 
um den neutralen Mächten, auf deren Unterſtützung ſie hoffen, nicht eine 
abwelſende Antwort zu gehen. 


Ew. ic. erſuche ich ergebenft, ſich in Uebereinfimmung mit dem Ir 
halt dieſer Depeſche auszuſprechen, zu deren Verleſung Sie kemäctiat find. 


ER v. Bismarck. 
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Rriegsnachrichten, 

Die Hoffnungen der Parifer auf Entſatz beruhen jetzt aus⸗ 
ſchließlich auf der Loire Armee. Dieſelbe hat ihre Operatio⸗ 
ven bereits begonnen und die Befürchtung, daß das Corps 
v. d. Tann, das bisher in ſeinen Poſitionen in Orleans und 
Chateaudun die Operationen der Loire-Armee zu überwachen 
hatte, bald von Metz her Verſtärkung erhalten mochte, mag das 
franzöſiſche Vorgehen beſchleunigt haben. Daſſelbe erfolgte am 
9. November auf dem rechten Wer der Loire gegen Beaugency, 
welches 3½ Meilen von Orleans an der Eiſenbahn von da 
nach Blois lie t. General v. d. Tann gebot nicht über genü- 
gende Streitkräfte, um den Kampf dort aufzunehmen. Er nahm 
ven Weg nach St. Peravy de Colombe, einem Dorfe an der 
Straße von Orleans nach Chateaudun, 2½ Meilen nordweſt⸗ 
lich von Orleans. Letzteres wurde aufgegeben, um das Corps 
näher an Pacis zu konzentriren. Inzwiſchen haben ſich ohne 
Zwelfel vom Lazer vor Paris aus bereits Truppen in Bewe⸗ 
gung geſetzt um das v. d. Tann ſche Corps zu verſtärken. Zu⸗ 
nächſt dürfte das pommerſche Armeecorps dieſe Stellung erhal⸗ 
ten haben, welches bekanntlich in der Umgebung von Long · 
jumeau Quartier bezogen hatte. Die Nachricht von der Räu- 
mung Orleans wird in Deutſchland wenig Eindruck machen, 
aber geradezu peinlich hat die verſchämte ſchüchterne Art, mit 
welcher das Ereigniß angekündigt wird, uns berührt. Dieſe 
Scheu mit der Sprache herauszukommen, das Ereigniß 


in vollem Umfange anzugeben und das Kind beim 
rechten Namen zu nennen, wird der guten Meinung 
von den offiziellen Meldungen, welche bisher auch 


über Niederlagen rückhaltlos die ganze Wahrheit boten, einigen 
Abbruch thun. Die Franzoſen werden ſchadenfroh darauf bin« 
weiſen, als ſuche auch die deutſche Kriegsleitung Niederlagen 
zu bemänteln. Wir können uns dies Verfahren nur damit ers 
klären, daß einige bei der Affaire betpeiligte höhere Offiziere 
fühlen, es ſei ein Verſehen begangen worden, vielleicht darin 
biſt hend, daß den bairiſchen Truppen nicht früher Verſtärkung 
geſchickt wurde, und daß man vorher die Scharte auswetzen will, 


beit ei 
ndem me den Franzo en nich 15 de 
ſchwellen laſſen, werden dieſe doch ohnedies den 
Sieg“ bei Orleans aufs pomphafteſte ausbeuten. 

Ueber der Räumung von Orleans iſt die Einnahme von 
Neubreiſach faſt unbeachtet geblieben, ſchon deshalb, weil die 
Kapitulation franzöſiſcher Feſtungen jetzt ſchon gar nichts Ueber ⸗ 
raſchendes mehr hat. Ein ſolcher Akt iſt etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches, das der gute Bürger jetzt täglich zum Morgenſchoppen 
verlangt. Jadeſſen wird es nicht ſchaden, auch dieſe kleinen 
Siege die Beachtung zu ſchenken, welche fie verdienen; fie find 
jedenfalls groß genug, um einen kleinen Rückzug aufzuwiegen. 
Ueber die Bedeutung der Kapitulation von Breiſach ſich auszu⸗ 
ſprechen, geben wir unſerem O⸗Korreſpondenten das Wort. 

Aus den Hauptquartieren in Verſailles, 6. Nov. 

wird dem „Staatsanz.“ 1 

Se. M. der König, Se. K. H. der Kronprinz, ſo wie die übrigen hier 
anweſenden Fürſten und Prinzen wohnten heute dem Militär⸗Gotkesdienſt 
in der Schloßkapelle bei. 

Zu einer Beſprechung mit Sr. M dem Könige iſt geſtern der Erz 
biſchof von Poſen, Graf Ledochowski, hier eingetroffen. Der 
Herzog von Meiningen kam geſtern Abend aus Chartres hlerſabſt an; ebenſo 
verweilt im Kgl. Hauptquartier augenblicklich der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg ⸗Strelitz, in der Abſicht, feinen erkrankten Sohn zu beſuchen. Für den 
En herzen von Baden iſt das Quartier für heute Abend beſtellt. Außer» 
dem werden die Zimmer von Trianon in Bereitſchaft geſetzt, um jeden Au⸗ 
enblick zur Aufnahme hoher Gäſte zur Verfügung zu ſtehen. Unter allen 
anzöſiſchen Departements, die bis zur Stunde von den deutſchen Armeen 
beſeßt ſind, verdient beſondere Aufmerkſamkeit das der Seine und Oiſe, in 
deſſen Vorort die beiden großen Hauptquartiere verſammelt ſind und in 


deſſen Bereich ein großer Theil der nördlichen, öſtlichen und ſüd⸗ 
lichen Zernirungslinie fällt. Das Departement umfaßt etwa 530,000 


“x 


Einwohner; feine Bevölkerung entſpricht alſo ungefähr der durch⸗ 
schnittlichen Einwohnerzahl eines preußiſchen Regierungs- Bezirkes. 
Seine Lige, in der unmittelbaren Nahe von Paris, der hohe Werth, 


den der Grundbeſitz gerade in dieſem Theile Frankreichs erlangt hat, die 
außergewöhnlich reiche Kultur des Bodens, die Maſſe der Schlöſſer, Pracht 
bauten und Villenanlagen, die ſich längs des ganzen Seinelhales hinziehen, 
die enge Verbindung mit der Hauptſtadt, die daraus erwächſt, daß eine 
grobe Anzahl von vornehmen oder reichen Pariſern in dieſem Diſtrikt ihre 
andſitze haben, — alle dieſe Momente wirkten zufammen, um dem Deparle · 
ment der Seine und Dife von jeber eine beſondere Wichtigkeit zu verleihen. 
Da Berfailles als Sitz der Präfektur einen bedeutenden Einfluß auf die 
kleineren Gemeinden und Städte ausübt, fo kam bei der Okkupation dieſes 
franzöſiſchen Bezirkes Alles darauf an, wie ſich in der Hauptſtadt ſelbſt das 
Verbällaiß zwiſchen den noch in Funktion begriffenen Organen der franzöſi 
ſchen Verwaltung und den preußiſchen Militär. wie Zivilbehörden geftalten 
werde. Es iſt früher ſchon berichtet worden, daß es dem Kommandanten 
von Verſailles, General von Voigts⸗Rhetz, nach gütlichen Verhandlungen mit 
dem vom nationalen Vertheidigungskomite in Paris apa 10 Maire, 
errn Rameau, gelang, die ſämmtlichen Obliegenheiten der Verpflegung, 
inquartlerung und polizeilichen Ueberwachung, die nach Kriegsrecht auf das 
Militärgouvernement übertragen wurden, in regelmäßigen Gang zu bringen. 
Als dann die Ernennung eines Zivil⸗Gouverneurs für dis Departement 
bekannt wurde, ſchlen es im Anfang, als ob Maire und Munizipalrath 
durch einen unüberlegten Entſchluß das gute Einvernehmen, das bisher ger 
Duett hatte, ftören würden. Sie erklärten nach der Ankunft des von Sr. 
ajeſtät mit Führung der Prafekturgeſchafte beauftragten Landraths von 
Brauchitſch, Landrath des Genthiner Kreiſet und Mitglied des Reichstages, 
daß fie ihre Aemter niederlegen würden. Der Landrath von Brauditic, 
der ſich ſeldſt in die Verſammlung des Munizipalrathes begab, hielt den 
Mitgliedern der franzöſiſchen Gemeinde⸗Verwaltung die Nachtheile vor, die 
der Stadt und dem 5 


epartemert aus ihrer Abdankung entſtehen müßten, 
| wenn die preußiſche Zlolldehörde ſich in die Lage verfept ſahe, ihre Maß 
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Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum „emen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an Ti KN Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


regeln aus eigener Machtvollkommenheit zu ergreifen, ohne einen Beirath 


zur Seite zu haben, der mit den fpeziellen Intereſſen feines Verwaltungs · 
bezirkes genau vertraut fei, während, im entgegengeſctzten Fall, ein frieb- 
liches Zuſammenwirken von preußiſcher und franzöſiſcher Zioil⸗Adminiſtra⸗ 
tion nur dazu beitragen könne, der Bevölkerung die en des 

durch billige Rückſichtnahme zu erleichtern. Dieſes Argument hatte denn 
auch die Folge, daß die Herren vom Muntizipalrath, der Maire an der 
Spitze, ſich zur Weiterführung ihrer Aemter bereit finden ließen. Es dauerte 
nicht lange, bis das Beiſpiel von Verſailles in dem Departement eine faſt 
durchgängige Nachahmung erweckte. In immer größerer Anzahl erſchlenen 
die Matres der verſchiedenen Ortſchaften, bis an einem 
Tage, um dem preußiſchen Präfekten auch unter f 
Oberaufficht in ihren amtlichen Stellungen zu verbleiben wünſchten. 
den größeren Plätzen, die dies Entgegenkommen zeigten, nennen wir die 


Städte Sevres, St. Germain, Polſſy, Rambouillet, Corbeil, Long jumeau, Be 


Etampes. 


Die Hauptſchwierigkeit der Zivilverwaltung liegt bei obwaltenden Ver ⸗ 
bältniffen in der Aufbringung der Steuern. Se. Maj. der König haben, 
in huldvoller Berückſichtigung der nicht geringen Opfer, die durch Sie 
Zuſammenziehung der Armeen den Landesthellen zwiſchen Seine und Dife 
auferlegt werden, zu befehlen geruht, daß von einer Kriegskontribution in 
dieſem Departement Abftand genommen werde. Die Bewohner haben daher 
nur die indirekten Abgaben nach dem gewöhnlichen Maßſtabe zu leisten, 
und zwar von dem Termin an wo fie auch für das franzöſiſche Gouver⸗ 
nement fällig geweſen fein würden. Dabei wurde noch der weiteren Mück 
ſicht und Milde Raum gegeben, daß die Steuern nicht in der üblichen 
Vierteljabrsrate, ſondern vorerſt nur für den laufenden Monat Oktoder 
eingezogen werden ſollten. Die Quote würde für dieſen Zeitraum zen 
eine Million Franken für den ganzen Departement betragen. 
mußte man bei der Erhebung auf einen bedeutenden Ausfal gefaßt fein, 
weil eine beträchtliche Zahl gerade der wohlhabendſten Beſißer ſich durch 
Flucht ihren ſtaatlichen Pflichten entzogen hat. 
Maires in den einzelnen Arrondiſſements und Ortſchaften aufgegebene 
Steuereinſammlung bis zu dem vorgeſchriebenen Zeitpunkt, 4. No 5 
die Summe von mehr als 300,000 Franken aufgebracht dat, fo darf die⸗ 
ſes Reſultat, zumal weitere Ablieſerngen, für die ein Aufſchub gewährt 


wurde, noch in Ausſicht ſtehen, als ein unerwartet gu ſtiges bezeichnet 


werden. 


n Änleipen a ie 
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aufgelegten Anleihen garantiren zu laſſen. Dadurch ift einm N 1 
lung der Steuern gefichert und es find ferner, indem den Maires 
wurde, die für ihre eigene Verwaltung nothw ndigen Summen den 
zu entnehmen, jeder Gemeinde die Mittel in die 8 
nalen Angelegenheiten, 3 B. die Juſtandhaltun 
dieſſeits das größte Gewicht gelegt wird, ohne 
ter zu betreiben. 

Zu der telegraphiſchen Nachricht, Bde das energiſche Bombardement 
aus dem Fort Mont Valerien angezeigt, tft Aiden daß der Fein 
die 


Feind 
mit ſeinem heftigen Granatfeuer, auch diesmal beabſichtigte Wirkun 
unſere Erdarbeiten zu zerſtören, nicht erzielte. es 5 


Ueber das Werderſche Corps wird dem „Frkf. J.“ aus 
Baſel 8. Nov. geſchrieben: 

„Das Werderſche Corps und die 4. Referve- Divifion 
(v. Schmeling), die jetzt in Verbindung gegen Beſangon und Belfort operi⸗ 
ren, beſtehen aus etwa 60,000 80,000 Mann. Das Hauptquartier der Zer⸗ 
nirungsarmee vor Belfort befindet ſich im Schloſſe des Herrn v. Saglio bei 
Sevenaus (üdlich von Belfort am Flüßchen Savoureuſc). Die allgemeine 
Furcht der Landbevölkerung, zu den Schanzarbeiten vor Belfort verwer det zu 
werden, tft ec namentlich, was die Leute zur Flucht nach der Schweiz und 
in die Wälder und Grenzdörfer treibt. Die deutſchen Truppen haben Mi 
bel der Zerninrng \ 
kleinen Berges auf der linken Seite der GEijeubahnlinie nach 
und auf dem linken Ufer der Savoureuſe, die von Norden und 
Süden bei Belfort vorbeifließt. Um 4 Uhr wurde ein Parlamentär en 
die Feftung gefandt, um den Kommandanten zur Uebergabe aufzufordern, 
Verweigerungefalle würde man Tags darauf das Bombardement beginnen. 
Oberſt Denfert verweigerte die Uebergabe und ließ ſofort die Dörfer Beze⸗ 
lois und Chevremont (ſüdöſtlich von Belfort), wo ſich die deutſchen 1 
logirt hatten, in Brand ſtecken. Dieſe haben indeß das Feuer wieder gelöſcht 
und die Poſitionen inne dehalten. Vorgeſtern hörte man in Pruntrut eine 
Kanonade, ſowohl von Montbeliard als von Belfort her.“ 


Ja Garibaldis Hauptquartier herrſcht die blühendſte 
Konfufion; Niemand weiß, wo der Feind ſteht und was er zu⸗ 
nächſt vor hat. Die ganze Streitmacht ſoll, nachdem General 
Boſak⸗Hauke mit 3000 Mann in Dole eingetroffen, 8000 bes 
tragen. Urſprünglich war ein Zwift zwischen Garibaldi und 
dem Kommandirenden in Beſangon Schuld, daß weder Munition 
noch Artillerie nachgeſchickt wurden. Erſt am 2. Nov. erhielt 
der Präfekt von der Regierung in Tours Befehl, die National ⸗ 
garde des Dep. Jura auf den Kriegsfuß zu bringen und zu 
diefem Zwecke wurde ihm ein Kredit von 12000 Fr. und 1 
Gewehre à la tabatiere angewieſen. Unter den Freiwilligen, 
die ſich Garibaldi angeſchloſſen haben, befinden ſich 1100 Ita⸗ 
liener und 500 Spanier, dabei eine Abtheilung von 100 Guiden. 
Schlachtenbummler giebts aber in Dole ohne Zahl, und viele 
darunter find anrüchige Individuen, die Garibaldi aufs zu⸗ 
dringlichſte beläſtigen. Einſtweilen hat Garibaldi an die 
unter ihm dienenden Italiener folgende Anſprache gehalten: 

„Wir find wieder zuſammen, Jungens, Ihr jung und kraftig, ich alt 
und gebrochen. Meinen Grundfägen entſprechend fechten wir für die Me 
publik, niat allein für die franzöſiſche, ſondern auch für die Univerfal-Rer 
publik. Ich freue mich, wieder an eurer Spitze zu ſtehen, meine alten 
Soldaten! Bedenkt, daß Euch die Ehre Italiens anvertraut iſt. Viele von 
Euch kampften mit mir die eg unferes Vaterlandes. Ich hoffe, ich 
in Eurer Zuſtimmung für die Republik, die allgemeine wie die fran« 
zoͤſiſche, werth!? 

Aus Lyon vom 7. wird der Times“ telegraphiſch gemeldet: 

„Die Deutſchen rücken durch das Ouchethal heran und wollen anſchei⸗ 


and gelegt, ihre kommu⸗ 


d ulen, 
Eos a Eee 


der günftigen Poſition des Salberts bemädhtigt, 40 c 


Wenn troßdem die den 
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nend Creuzot und die Linie, welche nach Nevers führt, beſetzen. Badiſche 
Dragoner haben Nuits beſetzt, während Chagny noch kräftig vertheidigt und 
das Wal von Dieune⸗Ger durch Artillerie beherrſcht wird. Die deutſchen 
Streitkräfte, welche in Dijon ſtehen, zählen 20,000 Mann mit 60 Geſchützen. 
Die zwiſchen General Werder und der Muntzipalität abgeſchloſſene Kon⸗ 
vention beſtimmt, daß Dijon 500,000 Fres. als Kaution für das ruhige 
Verhalten der Einwohner zahlen ſoll. Wenn die Beziehungen zwiſchen den 
Truppen und Einwohnern nicht geſtört werden ſollten, ſo wird dieſe Summe 
urückgezahlt; inzwiſchen werden die Deutſchen von der Bürgerſchaft bekö⸗ 
fiigt und ſchen Quartier, auch müſſen fie mit allem nothwendigen Kriegs. 
bedarf verſehen werden. Alle Berichte über die Einnahme der Stadt beſtä⸗ 
tigen den energiſchen Widerſtand der Einwohner. Das Unglück kann nur 
dem Zögern der Behörden zugeſchrieben werden, ihrer Langſamkeit in der 
Vorbereitung der Vertheidigung und endlich dem Mangel an Einheit im 
Kommando. Eine offizielle Bekanntmachung in Lyon weiſt den Mobilgarden 


* er 7 
! und den Truppen der Garniſon die Stellen an, welche fie in den Be⸗ 
feſtigungswerken beſetzen ſollen. Eine Barrikadenkommiſſion iſt ernannt 


Schlachtvieh, vorzüglich Rinder und Hammel, kommen fortwährend an, weil 
man doch eine Belagerung der Stadt fürchtet. - 
Wie aus Tours unterm 5 d. M. gemeldet wird, find vor- 
I treffliche Nachrichten aus dem Lager des Grafen Keratry 
Ir: in Gonlie in der Bretagne eingegangen. Das Lager ift 
regelmäßig verſchanzt und wird durch Schiffsgeſchütze vertheidigt. 
Es wird einen Stügpunft für Operationen gegen den Feind 
bilden. Es herrſchen vollkommene Ordnung und Disziplin. 
Graf Keratry iſt ſehr populär und entfaltet große Thätigkeit 
und Organiſationskraft. Von Offizieren der regulären Armee 
ſind viele Geſuche eingelaufen. Seine Streitkräfte ſind auch 
gut mit Feldartillerie verſehen. Graf Keratry hat von den Be⸗ 
wohnern der Bretagne ſehr freigebige Unterzeichnungen empfangen 
„Etoile belge“ hat ein langes Schreiben des Generals 
Biſſon über die Kapitulation von Metz veröffentlicht. 
Er jagt darin unter Anderem: 
Die Diviſionsgenerale wurden bei keiner Gelegenheit zu Rathe gezogen, 
ſüondern blos benachrichtigt. Jedesmal wenn ein Corpskommas dant ſie ver⸗ 
8 ſo geſchah es, um ſie von vollendeten Thatſachen in Kenntniß zu 
etzen. Die ganze Verantwortlichkeit müſſe auf Bazaine, Canrobert, Leboeuf, 
Leadmirault, Froſſard und Desvaux fallen. General Biſſon beantragte einen 
Ausfall, erhielt aber keine Antwort. Am 18. Oktober erklärte Canrobert 
in einer Verſammlung der Diviſions⸗Generale des 6. Corps, Preußen wolle 
die Regierung in Paris nicht anerkennen, es würde aber gerne mit der Re⸗ 
tſchaft verhandeln. Genetal Boyer würde abgehen, um die Kaiſerin zur 
Annahme zu beſtimmen. Die Armee würde nach einer franzöſiſchen Stadt 
dirigirt werden, woſelbſt man die neue Regierung proklamiren würde. Am 
24. Okt. kündigte uns Canrobert die Weigerung der Kaiſerin an, indem er 
ſagte, General Changarnier habe ſich zum Prinzen Friedrich Karl begeben, 
um bei ihm die Berufung der früheren Deputirten des Kaiſerreiches zu be» 
antragen. Als man die Kapitulation ankündigte, beantragte ich, ſagt Ge⸗ 
neral Biſſon, einen letzten Ausfall. Am 28. Okt. erhielten die Divifiond- 
generale ein vertrauliches Schreiben und die Adler wurden den Feinden aus 
eliefert, angeblich gegen das Verſprechen der Corpokommandeurs, welche die 
nichtung der Fahnen und Adler zugeſagt haben ſollen. 8 0 
Dass Schreiben Biſſons wimmelt von den ärgſten Wind⸗ 
ee ſo daß der ganze Inhalt desſelben unglaubwürdig 
ace 
Wie präcis mit den neuen preußiſchen Gußſtahl. Po⸗ 
ſitions⸗Geſchützen geſchoſſen wird, geht aus einem Bericht 
des „Induſtrie. Alſacien“ über die Einnahme von Schlettſtadt 
hervor. Es ek: darin * Anderem: 
Den 26. Oktober Abends 6 Uhr wurde die Feſtung d 
In e 0 Gand Wee Hife der in d r 
geführten Erdarbeiten (1. Porall le) auf 1500 Meter 
wurden, neuer⸗ 
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len und an der Stille des ehemaligen Bahnhofs aufzefte 
dDaings beſchoffen. Dieſe Gefüge richteten auf die Stadt ein fo genaues und 
* = e Beer, daß am Abend von den 50 auf den Baftionen gegen den Find 
gelehrten Geſchüßz en nur 7 bis 8 noch Fruertühtig wuen; alle anderen wa. 


Schiller und die Franzoſen.“) 
Von 

nn Wilhelm Goldbaum. 
Dichter — ſagt man — ſind ſchlechte Politiker und es liegt 
viel Wahres in dieſem Satze. Der Poet, der ſtündlich von 
der gnädigen Vergünſtigung Gebrauch machen kaun, „mit Gott 
in ſeinem Himmel zu leben“, ſieht all die hundert kleinen Vor⸗ 
gände, die ſich zu einem politiſchen Ereigniß zuſammenſctzen, 
entweder gar nicht oder nur im Spiegel ſeiner idealen Ans 
ſchauung; er hat keinen Blick als für das Ewige in der Ge⸗ 
ſchichte, und keinen Sinn für die Thatſache, weil ihm die 
Idee allein das Weſen der Dinge darſtellt; mit ſeinem Fuße 
ſteht er nicht auf dem realen Boden der Wirklichkeit, ſondern in 
einer Sphäre erträumter und fingirter Vorgänge, die dem Po⸗ 
litiker gerade jo. weſenlos erſcheinen müſſen, wie die Thatſachen 
dem „Dichter von Gottes Gnaden“ ideenlod. Darum hat auch 
Plato die Poeten aus dem Staate verbannt wiſſen wollen und 
es hätte ihnen — wenn es nach dem alten Weltweiſen gegan⸗ 
n wäre — in der That begegnen können, daß fie zu ihrem Exil 
einen andern Planeten hätten aufſuchen müſſen. Außer Dante, der 
allerdings mit ſeinem gewaltigen poetiſchen Genius auch einen impo⸗ 
fanten politiſchen Blick, ein prophetiſches Verſtändnſß hiſtoriſcher 
Entwickelungen verband, willen wir keinen Poeten, der der Po» 
littik mehr als blos ein hiſtoriſches Intereſſe ahgewonnen hätte. 
Goͤthe war zwar Konſeilspräſident und Staatsminiſter, aber für 
die praktiſche Politik hatte er nur eine ſehr untergeordnete Nei⸗ 
gung; die Nachricht von der pariſer Julirevolution, die alle 
Kreiſe Deutſchlands elektriſch durchzitterte, ließ ihn kalt und un⸗ 
Riten feinen zoologiſchen Streit mit einem franzöſiſchen Ge⸗ 
ehrten fortſetzen, ein Archimedes gleichtam, der ſich ſeine Kreiſe 
hütet. Gothe hatte in der That Nichts von einem SD rolrıxor, 
weil er eine im höchſten Sinne poetiſche Natur war, und da⸗ 
kum dürfen ſich auch diejenigen, welche jede Verbindung der 
Yan mit der Poeſie für eine Mißehe anſehn, auf ihn berufen 
1 ſeine Deviſe zitiren: „Pfui! ein politiſch Lied ein garſtig 

ed!” 

Aioer fiedücfen dieſe Berufung nicht wetter ausdehnen, als 
bis auf die Abneigung Götbes, ſich mit der laufenden Geſchichte, 
mit der Tagespolitik zu beſchäftigen, denn in der nationalen 
Frage war er keineswegs indifferent; wenigſtens hat er ſich mit 
den Sympathien und Antipathien, welche ſein Volt bewegten, 
thatſächlich identifizirt, indem er erklärte, daß er den Franz 
mann nicht N 
Schärfer konnte er füglich der allgemeinen Stimmung des deut⸗ 
ſchen Volkes gegen die Franzoſen nicht Ausdruck geben. Es lag 
aber in dem klaſſiſchen Gleichgewicht ſeiner Natur, daß ſeinem 
Empfinden niemals der Zug fortreißender Leidenſchaft inne⸗ 
wohnte, weder im Guten noch im Böſen. Daher ihn auch ſchon 
die franzöfiſche Revolution von 1789, der er doch als ein 
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leiden möze, wenn er auch ſeine Weine liebe. 


ren zerſchoſſen, die Lafetten zertrümmert, die Schießſcharten erweitert und die 
Giſchüze blosgelegt. Aber auch in der Nacht nahm das Feuer des Feindes 
nicht ab; man machte von unſerer Seite unmenſchliche Anſtrengungen, um 
einige Geſchütze von den noch nicht angegriffenen Theilen der Feſtung herbei⸗ 
zuſchaffen, eine Operation, die unter dem fortwährenden Feuer des Feindes 
äußerſt ſchwlerig und gefährlich war. Es waren vergebliche Auſtrengungen! 
Am Morgen fand man mit Ausnahme von zweien oder dreien alle übrigen 
Giſchütze ganz dienſtunfähig. Der Bombenregen fiel unterdeſſen ohne Auf⸗ 
höcen auf die Stadt herab, ein ganzes Stad viertel wurde in Brand gefickt 
und zerſtört; in das Colmarer Thor war eine Breſche geſchoſſen, die Zug ⸗ 
brücke ging aus den Fugen und die Ketten zerriſſen. Der 1 ber: 
laugte mit Nachdruck die Einſtellung des Feuers, und der Platz Kommandant, 
der einſah, daß eine Vertheidigung nicht länger von Erfolg fein könne, daß 
ein Sturm ſie unmözlich machen würde, eatſchtoß ſich früh 10 Uhr die weiße 
Fahne aufzuhiſſen und einen Parlamentär abzuſenden. Um 11 Uhr war der⸗ 
ſelbe aus dem deutſchen Lager wieder zurück und brachte den Text der Kapi⸗ 
tulations⸗ Bedi gungen. 


Denutſchlan d. 

9 Berlin, 11. November. Die neuſten Depeſchen vom 
Kriegsſchauplatze haben, wie ſich leicht denken läßt, hier eine un⸗ 
geheure Aufregung hervorgerufen, die Anſchlagſäulen waren jo 
umdrängt, daß man Mühe hatte heranzukommen So wäre 
denn das hieſige Publikum auch einmal auf die befürchtete Probe 
geſtellt, einer ungünſtigen Nachricht gegenüber nicht den Muth 
zu verlieren und man darf ſagen, daß überall eine durchaus 
würdige Haltung gegenüber dem erſten Vortheil bewahrt worden, 
den der Feind uns abgerungen. Man war allerdings darauf 
hinlänglich vorbereitet; in militäriſchen Kreiſen warnte man da⸗ 
vor die Loire-Armee zu unterſchätzen und Gen. v. d. Tann ſelbſt 
hat dringend Verſtärkungen verlangt, welche ihn nur nicht mehr 
rechtzeitig erreicht haben. Die Verſtärkung iſt indeſſen jetzt ein 
getroffen und Niemand zweifelt daran, daß der Loire-Armee wei 
teres Vordringen angel gemacht werden wird. — Die Ka⸗ 
pitulation von Neu-Breiſach darf inſofern als ein großer Vor⸗ 
theil angeſehen werden, als dadurch den Frane⸗Tireurs das Hand⸗ 
werk abermals verkürzt worden iſt und wieder Belagerungsmann⸗ 
ſchaft frei wird. — Man iſt hier darauf vorbereitet, in den nächſten 
Tagen über eine Schlacht gegen die Loire⸗Armee und eine Expedi⸗ 
tion gegen Garibaldi und Heine Schaaren Nachricht zu empfan en. 
Nachrichten von Paris werden in unterrichteten Kreiten ſobald noch 
nicht erwartet. In den letzte ben warnt man vor einſeitiger Beurthei⸗ 
lung der Situation und ihrer Entwickelung vor Paris, es rächt 
fi) vielleicht bereits jene zu heißblütige Dlepoſitionsluſt des 
Publikums über die Ationd-Armee, wie fie freilich in Folge 
der bisherigen Siege verzeihlich iſt. — Die Verſailler Konfe⸗ 
renzen über die deutſche Frage find noch nicht abgebrochen. 
Baſern hat fein letztes Wort noch nicht eingelegt und die 
Hoffaung auf erwünſchten Tbihluß des deutſchen Bundes noch 
nicht verloren. Der Beſcheid, den Prinz Otto von München 
nach Verſailles bringt, wird den Ausſchlag geben. Man ſogt, 
daß in dem neueſten Stadium der Dinge der König Ludwig 
allein die Einwände ge en die Propoſitionen der Uebrigen auf⸗ 
recht erhalten habe und man hielt es für moglich, dieſe Oppe⸗ 

tion ſchwinden zu ſehen. Das Gerütt, wonach Berliner 
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in aden bethelligt hätten, war zum Gl 9 alt 
geblieben. Seit heute zirkulirt in kaufmänniſchen Kreiſen die 


Angabe, daß heute Nacht durch die Staatsanwallſchaft ein hle⸗ 
| figer Kaufmann — Träger eines ſehr geachteten Namens — 


verhaftet worden ſei, um einem Prozeß wegen Landesverrathes 
in Folge vou Zeichnung auf die Anleihe eutgegen geführt zu 
werden. Die Angabe der betreffenden Summe auf 70,000 
Thlr. giebt mezen der ominöſen 7 noch die Hoffnung, daß ſich 
das Ganze nicht bewahrheiten wöge. 

— Die Königin hat an den Vorſtand des engliſchen 
Vereins zur Pflege der verwundeten und erkrankten Krieger 
nachſtehendes Handſchreiben gerichtet: 

Mit wahrer Bewunderung habe Ich vernommen, in wie großartiger 
Weiſe die engliſche Nation ſich bemüht, die furchtbaren Leiden des gegenwär⸗ 
tigen Krieges zu mildern, und ſich an der Sorge für die zahlreichen Ver⸗ 
wundeten durch die Unterſtützung der beſtehenden Vereine und Hoſpitäler, 
durch Errichtung von eigenen Lazarethen, Ausrüſtung von Depots und Ver⸗ 
theilung von Gaben zu betheiligen. In Meiner Stellung zu den deutſchen 
Vereinen fühle ich es als dringende Verpflichtung, dies dem engliſchen Ko⸗ 
mite zur Pflege der verwundeten und erkrankten Krieger, welches dieſe Liebes⸗ 
thätigkeit leitet, auszuſprechen und ihm in eigenem Namen, wie im Namen 
Meiner Landsleute nah und fern, denen dieſe Hülfsleiſtung zu Gute gekom⸗ 
men iſt, den aufrichtigſten und tiefgefüblteſten Dank darzubringen. Durch 
ſolche Beweiſe wahrer Menſchenliebe ehrt ſich die Nation ſelbſt und bewahrt 
ihren alten Ruhm, die humanen Jutereſſen überall in erſter Linie zu ver⸗ 
fechten. — Sie darf ſich aber auch verſichert halten, daß bei uns in Deutſch⸗ 
land das, was wir ihr in dieſer Hinſicht verdanken, auf das wärmſte an⸗ 
erkannt und empfunden wird. Homburg, den 8. November 1870. Auguſta. 

— Die liberalen Wahlmänner des erſten Wahlkreiſes verſammelten ſich 
am Mittwoch Abend im Arnimſchen Saale und erklärten ſich für die Wie⸗ 
derwahl der bisherigen Abgeordneten Dr. Löwe⸗Calbe, Ludolf Pariſius 
und Kreisgerichtsrath Klotz. Es kandidirte außerdem noch Profeſſor Du⸗ 
bois⸗Reymond. — Die liberalen Wahlmaͤnner des dritten Wahlkreiſes er- 
klärten ſich zu gleicher Zeit in einer im Borſigſchen Saale abgehaltenen 
Wahlverſammlung für Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten Schulze ⸗ 
Delitzſch und Profeſſor Dr, Virchow. — Im zweiten Wahlbezirk iſt die 
Wahl von Johann Jacoby ſehr unwahrſcheinlich geworden. Wer den 
Sieg über ihn davon tragen wird, ob Herr Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Kochhann oder der Kandidat der Konſervativen, Schneidermeiſter Köppen, 
iſt noch ungewiß N. 

— Man ſchreibt der „Spen. 3.“ aus Verſailles: 
Das „Authentiſche Aktenſtück“ über das Verhalten der Kaiſerin 
Eugenie ſeit ihrer Ankunft in England, welches „Daily 
News“ mittheilte und welches fie als angeblich authentiſch 
bezeichnete, entbehrt in der That der Eigenſchaft der Authenti⸗ 
zität, und der Verfaſſer darf namentlich in Betreff deſſen, was 
nach ihm der Graf Bismark verſucht oder vorgeſchlagen ha⸗ 
ben hätte, nicht als gut unterrichtet betrachtet werden. Daß 
am 15. September ein Abgeſandter des Bundeskanzlers an die 
Kaiſerin geſchickt worden, iſt 3. B. ebenſo un nichtig, wie das, 
was das „Authentiſche Aktenſtück“ über die Gebietsabtretungen 
wiſſen will, die deutſcherſeits von derſelben zuerſt verlangt wor⸗ 
den ſein ſollen. i 

— Aus Kaiſerslautern, 9. November, wird dem „Frkf 
Journ.“ telegraphirt: In Nanteuil bei Paris iſt am 7. 
d. Morgentz 9 Uhr, der eben vollendete Eiſenbahntunnel, 
ohne daß Menſchenleben zu beklagen ſind, zufammengeſtürzt. 
Man hat Pulverminen entdeckt. Die Verproviantirung der 
Armee iſt in Folge deſſen erſchwert. Der Tunnel iſt unhalt⸗ 
bar.“ (Wir geben dieſe Nachricht mit aller Reſerve, da bis 
jetzt keine derartige offizielle Nachricht vorliegt. D. R.) 19 

— Vom 15. November 1870 ab wird bei ſämmtlichen 
deutſchen % alten in den Ober ⸗Poftdirektions⸗Bezirken 
Elſaß und Lothringen das Poſtanweiſungsverfahren 
eingeführt. 5 
— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: 1 
Der Krakauet „Kraj“ vröffentlicht eine Erwiderung auf unſer Dementi, 1 
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40 jähriger 
ſchen Fürften zuſchaute, jo wenig beſchäftigte und erwärmte. 

Anders wirkte ſie bekanntlich auf Klopſtock, der ihr zuerſt 
als einer 1 der geſammten Menſchheit zujauchzte und 
ſie dann, als die Guillotine blutige Hekatomben der enkweihten 
Freiheitsgöttin vor die Füße rollte, in zorniger Erregung und 
ſittlichem Abſcheu verfluchte. 

Auf keinen von allen deutſchen Dichtern aber hat die 
Revolution von 1789 einen eigenthümlicheren Eindruck gemacht 
als auf Schiller. Sie begeiſterte ihn nicht wie den reizbaren 
Klopſtock, ließ ihn aber auch nicht „kühl bis ans Herz hinan“, 
wie den objektiven Göthe. Sie erfüllte ihn mit Furcht und er⸗ 
weckte in ihm überhaupt erſt ein gewiſſes Intereſſe an der Ta⸗ 
gespolitik. Denn bis dahin hatte er kaum einmal eine Zeitung 
in die Hand genommen; ſo lange er in Dresden lebte, hatte 
er zuverläſſig kein politiſches Blatt vor Augen gehabt. Erſt als 
die große Revolution ſich im Jahre 1792 gegen die 
Invaſion aufbäumte und ihre Sanscülotten ſiegreich über 
die Grenzen Frankteichs auf deutſchen Boden ergoß, da über⸗ 
kam es ihn wie eine drückende Augſt und er ſchrieb an Kör⸗ 
ner: „Die politiſche Welt 0 mich jetzt; ich zittere vor 
dem Kriege, denn wir werden ihn bald an allen Eaden Deutſch⸗ 
lands haben.“ Bis dahin war ihm, dem Hiſtoriker, die laufen de 
Geſchichte der Welt kaum anders als gleichgiltig geweſen, denn fie 


bot ihm weder zur hiſtoriographiſchen noch zur idealiſtrenden 


poctiſchen Bearbeitung den Stoff; erſt als die Eieignſſſe ge⸗ 
wiſſermaßen direkt an ihn herantraten und er das Kriegselend 
wie ein drohendes Geſpenſt in fein eigenſtes perſönliches Glück 
— er war damals erſt kurz verheiralhet — hereinragen ſah, da 
begann in ihm etwas wie ein Intereſſe an der Tages politik zu 
dämmern, aber wie geſagt, nicht der Begeiſterung, nicht der 
verlönlichen Neigung entſprang dieſes Ir kereſſe, fondern der Furcht. 
Es traf ihn daher ſeltſam, als die pariſer Nationalverſammlung 
in dem Geſetz vom 26. Auguſt und der Vollziehung vom 
10. Oktober 1792 auch den „sieur Gille, publiciste allemand“ 
unter die Ehrenzahl der „eitoyens frangais“ aufnahm. Was 
hatte er mit der franzöſiſchen Revolution, was mit den Terro⸗ 
riſten und Guillotiniſten gemein? Auch er war ein Revolutionär, 
allerdings, aber, wenn man ſo ſagen darf, ein kulturhiſtoriſcher, 
ein poetiſcher, nicht ein politiſcher Revolutlonär. Unentwegt dem 
Idealen zugewandt, hatte ſeine Rene niemals die Wirrniſſe 
des Tages in die Harmonie der Dichtung hereingezogen, er ſchau⸗ 
derte vor den blutigen Uebertreibungen, zu welchen der Name der 
Freiheit die Robespierre, Marat und Collot d'Herbois verlockt 
hatte, und wenn auch ſeine erſten Dichtungen, wenn die „Räuber“ 
und „Kabale und Liebe“ und „Fiesko“ mit dem Sturmläuten 
jugendlicher Leidenſchaft die Freiheit verherrlicht hatten, ſo war 
doch immerhin ſeine Freiheitsgöttin ein ſittlich reines Helden⸗ 
weib mit wallendem Haar und rollenden Augen, aber ohne 
Mordſtahl und Blutdurſt wie die Göttin der pariſer Terroriſten. 


Mann und als Miniſter eines der gebildeiften deul⸗ 


Nicht eine Spur voa Geſianungsgemeinſchaft mit denen 
welche ihm jene Ehrenernennung zum „eitoyen frangais“ über 
fandt hatten, war in dem deutſchen Dichter vorhanden. Im 

SGegeniheil: ſein menſchliches Gefühl empötte ſich über den Pro⸗ 
zeß, den die Republikaner in Paris dem Könige machten un 
fo weit ging feine Entrüſtung, daß er nur ſchwer der Verſuchu 

widerſtehen konnte, ſich in die Angelegenheit hineinzumiſchen ud 

ein Memoire darüber zu ſchreiben. Das war freilich naiv vn 
dem großen Dichter und bewies den Mangel polttiſcher Einſick. 

Aber der deutſche Dichter hatte eben von den Welthändeln un 

den wirklichen Leidenſchaſten, die da drüben den Menſchen 1 A; 
Köpfe verdrehten und abſchlugen, keine Ahnung; er wähn : 
daß ein deulſcher Schriftſteller, der ſich mit Freiheit und Bert 
ſamkeit über dieſen Streit erkläre, auf die richtungsloſen Koͤft 
da drüben ſchon einigen Eindruck machen werde. Wenn 
jo argumentirte er — ein Ein ziger aus einer ganzen Natig 
ein öffentliches Urtheil ſage, jo jet man wenigſtens auf den erſte 
Eindruck geneigt, ihn als den Wortführer ſei er Klaſſe, wo nid 
ſeiner Nalion anzuſehen und Schiller glaubte, daß die Franze 
ſen grade in dieſer Sache gezen fremdes Uitheil nicht ganz un 
empfindlich ſeien. Heutzutage iſt jeder deutſche Gymnaſtaft ſiche 
rer in der Beurtheilun; des franzoſiſchen Dünkels und weiß 
wie auf der ganzen weiten Welt kein Volk wegizer ein fremdel 
Urtheil zu ſchäßzen weiß, als dieſe lleige große Nation. Abel 
damals hatte fie ſich noch nicht mit ſolch beiſpielloſer Frechhe“ 
die Tete der Ziviliſatlon zu uſurpkren zewagt; noch war ſie n . 
eine Nation unter den andern Nationen, über die fie ſich eiſl 
in den napoleoniſchen Kriegen anmaßlich erhob. Schiller glaubte 
thatſächlich an die Wirkung einer Vertheidigungsſchrift und ſah 
ſich ſchon nach Jemand um, der gut ins Frau zöſiſche überſetzle; 
er begann auch wirklich daran zu arbeiten, aber es wurde ihm 
nicht wohl darüber. Und als er von der Hinrichtung des Könige 
vernahm, da wandte ſich feine Seele erſchüttert und beleidigt 
von den Franzoſen ab; er konnte ſeitdem keine franzöfiſche Zei 
tung mehr leſen. Er entzog der Polilik überhaupt jegliches In. | 
tereſſe, da ihn „dieſe elenden Schinderknechte“ jo enlſetzlich ent 
käuſcht batten. en. 


1 
I 


(Forſſetzung folgt.) 


Ehrenliſten.“) 
Könkgs⸗Geenadier⸗Regiment (2. W j Ne. 
Sergeant Tpienf mat der Gele, der bu ee N 
Wörth gelegenen Dorfes, troß dem daſſelbe vom Felnde ſtark beſetzt wa, 
! 
| 


daſſelbe eindrang und einen franyd 2 
w bie je re zoͤſtſchen Oberften der Chasseurs & 
Gefreiter Müßtg. Trotzdem derſel 
Ga . 2 f a Se 
den en, ſondern blieb im Ge 
eine Kameraden durch Wort und B Mar Sao. 3 


9e Kr. 353 der „Pol. B. 


betreffend die angebliche Unterredung des Grafen Bismarck mit einem gali- 
dischen Parteiführer. Das Blatt giebt zu, daß der von ihm mitgetheilte 
Jahalt der Unterredung in manchen Punkten ungenau angegeben Ku könne, 
hält aber die Thatſache der Unterredung und die Richtigkeit der Inhaltsan⸗ 
abe in den Hauptpunkten entſchieden aufrecht Es bemerkt nachträglich, daß 

ie Unterredung in einem Badeorte ſtattgefunden habe. Wir haben darauf 
Mr erklaren, daß der Graf Bismarck 1) niemals mit einem Galizianer eine 
uterredung gehabt hat, die auch nur die entfernteſte Aehnlichkeit mit der 
vom „Kraj“ gebrachten gehabt hätte, 2) daß er ſeit mehreren Jahren in kei⸗ 
nem Badeorte geweſen ift. 


E Ueber den Empfang der preußiſchen Bezleitmannſchaften 
beſtehend aus einem Detachement des poſeuſchen Inf.⸗Regts. 
Nr. 19, welche franzoſiſche Gefangene aus Metz nach Mün⸗ 
chen am 8. d. Mts. geleitet hatten, berichten die bairiſchen 
Blätter: 

— Troß des unfreundlich kalten, nebelichten Wetters hatten einige Tauſend 

Perſonen ſich auf dem Skaatsbahngofe eingefunden und hatte ſich ebenfalls 
eine Deputation beider Gemeindekollegien, der königl. Stadt⸗Kommandant, 
der königl. Poltzeldirktor, die Mitglieder des Hilfskomites ꝛc. und andere 
Honarationen in den Lokalltäten des Bahnhofes eingeſtellt. Da mit den 

Prcußtiſchen Bedeckungemannſchaften auch deren Offiziere erwartet wurden, 

waren balriſche Offiziere zue Ehrenbegleſtung derſelben für die Dauer ihres 

hieſigen A iſenthalis beſtimmt und gleichfalls für dieſe Zeit nach dem Bahnhof 
kommandirt worden. Um 4½ Uhr Nachmittags langte der Zug mit 

1000 gefangenen Franzoſen an, die Preußen zählten 70 Mann mit einem 

Offizier. Nachdem die franzöfiſches Kriegsgefangenen mittelſt der Oſtbahn 

„ Water bairtſcher Eskorte weiter ſpebirt worden waren, zogen die Preußen — 
Mannſchaft vom 19. Regiment — in die Quartiere, welche ihnen in den 

umliegenden Gaſthöfen bereitet worden waren. Die Mitglieder der Feuer⸗ 
wehr gaben ihnen das Geleite und holten fie von dort nach einigen S unden 

zu der gefelligen Unterhaltung ab, welche der Münchener Bürgerverein 
ihnen in feinen ſchönen Lokalitäten im „Augsbur er Hof“ veranſtaltete. 
Eine große Anzahl batriſcher Milttatıs aller Chargen hatten ſich ſammt den 
Vereins mitgliedern und geladenen Gäſten aus dem Bürgerſtande bereits 
dort elngefanden, als die Preußen im Saale erſchienen und an den langen 
gedeckten Tiſchen Platz nahmen, wo fie vom Vereine regalirt wurden. Es 
bot das Ganze durch die Menge bunter Uniformen und die vielen 
berzlichen Verbrüderungsſe nen der norddruifgen und bairiſchen K leger 
einen (benſo ſchönen als erhebenden Anblick. Zur großen Freude 
der wackern Soldaten erſchien Generallteutenant von Steinle und 
unterhielt ſich längere Zeit mit jedem Einzelnen von ihnen. In 

Namen des Vereins begrußte Magiſtratsrath Thomaß die Ehrengäſte 

mit einem herzlichen Tosſle; wetiere wurden ausgebracht von dem Magi⸗ 

ſtrateraſh Billing auf das beuiſche Vaterland, von dem preußiſchen O fizier 

Heym auf sie Stadt München, vom Bürgermeister Dr. Widamayr auf die 

ganze diutſche Armee und ihre glorreichen Jährer. Große Heiterkeit erreg⸗ 

| ten die Lieder vorträge zweier preußiſchen Büfeltere, von denen ſich insbeſon⸗ 
dere der eine als politiſcher Improoiſator hervorthat. Treffliche Mufikvor⸗ 
träze eines Blechmuſikco ps trugen zur Erhöhung der Geſelligkeit bet und 
ſiang Alles begeiſtert die pattioliſchen Chöre mit, welche von jenem ange⸗ 
fimmt wurden. Groß war der Jubel, in den die Berfammlung ausb ach, 
als um ½ 1! Uhr Nachis im Saale eine neue Abtheilung Preußen, mit 

* Bm. Tornifter und Gewehe erſchieneu, welche «ben eben erſt mit der 

Ahn von Agebach hier angekommen waren, wohin fie gleichfalls f.anzöſiſche 
Kriegsgefangene begleitet dalten. Bis tief in Die Nacht ‚hinein blieb die 

Verſammlung in gehobener Stimmung beiſammen und ſchted Jeder mit 

freundſicher Erinnerung an fröhlich darchleble Stunden — Tags darguf, 

Mittwoch wurde ein noch größerer Transport Kriegsgefangener, welche in 

Manchen katernirt werben ſollen, erwartet und dieſelben werden von einer 

ae Eskorte von Preußen mit mehreren Offtzteren begleitet fein. 
obann werden Nachmittags die ſämmtlichen hier anweſenden Preußen zar 

Lesl. Refidenz zur Tafel beſchieden, Adends aber wird ihnen zu Ehren im 

1 1 Hoftheater das patriotiſche Stück „Colberg“ aufgeführt, wobel der grözere 

Theil der Sperrfige für die Preußen und für bäyriſche Militärs eingeraumt 

Wied, Weiterhin findet in der feſilich dekorirten „Weſtendhalle“ das Bet 
ſtatt, es die Gemelndekollegten den tapferen norddeutſchen Brüdern 

vera „ Ba dem in der königlichen Reſider z flatifindenden Jeſtmahle 

ind auch der norbbeutſche Geſandte, dann mehrere Generale, Stabs- und 

Oberofſiz ere ıc., forte die beiden Bürgermeiſter der Reſidenz geladen. 

5 — Wie man der „Eſſener 3.“ von glaubwü' diger Seite 


1 Unteroffizier Langer. Gleich zu Anfang am Kopf verwundet und 
durch das fließende Blut ieh: behindert, blieb er nicht zurück, ſondern machte 
das Gefecht die gegen Ende mit; zuletzt mußte er wegen gänzlicher Er- 
ſchöͤpfung und wegen Blutverluſt liegen bleiben. 
Sergeant Carl Schlütter. Nachdem in der Schlacht bei Wörth der 
Führer des Schützenzuges, Sckondelteulenant Bartſch, verwundet worden, 
übernahm derſelbe das Kommando. Trotzdem ein fücchter liches Gewehr ⸗ 
feuer die Tirallleurs begrüßte, ſtürmte der Zug, dem todesmuthigen Vor⸗ 
bild des Führers folgend, die Höhen hinan, behauptete die eingenommene 
Bofition und ſchlug eine zweimalige feindliche Küraſſter⸗Atlacke unter gro⸗ 
dem Verluſt ab. 
750 Grenadſer Heinrich Toepler bewahrte während der Dauer des Ge⸗ 
lechts dei Weißenburg die mufterhaftefte Ruhe, ſelbſt als bereits 5 Schüſſe 
durch feine Kleidungsſtücke gedrungen waren; er verſtand es, ſeinen jünge⸗ 
den Kameraden, welche in dieſem Augenblick die Feuertaufe erhielten, ein 


N vortreffliche Belſpiel der Unerſchrockenheit zu g⸗ben; dieſelbe Tapferkeit be⸗ 


waghete er n der Schlacht bei Wörth, wo er, der Erſte in ſeiner Schügen- 
nach nie, Heim Erſtärmen der Hözen von Ftöſchweiler feinen Kameraden fo 
ange voraneilte bis ihn eine feindliche Kugel am Kopfe traf und ihn 
kampfunfähig machte. 
00 Unteroffiier Julius Koenig hat mit feiner Feuergruppe und einigen 
on andern Komyajaien verſprengten Grenadleren, die er um ſich geſam⸗ 
melt hatte, die aus Fröſchwiller fliehenden Franzoſen bis an die Liſtere des 
Valdes verfolgt, wo die Flüchtigen abermals Widerſtaad leiſteten. ꝛc Kö 
ung. kühn entſchloſſen, griff mit feinen Leuten die beſetzte Liſtere an und 
machte 23 Befangene (laut Ablieferungsſchein), während die Uebrigen, etwa 
10 an der Bahl, die Gewehre wegwerfend, in den Wald entflohen. 
„ SGrenadier Ernſt Herrmann. Derſelbe hat den Uateroffizter König 
elm Vorgehen auf die von den Franzoſen dicht beſetzte Liſtere durch ſeine 
Euſchloſſenheit weſentlich unterftützt und war von den Mannſchaften der 
Fete in ber Liſtere, woſelbſt es ihm gelang, eine Anzahl Franzoſen perſön⸗ 
j 5 zu entwaffnen. 
; an. Sergeant Auguſt Philipp leitete beim Angriff auf die Höhen bei 
5 Worth feine Jeuergruppe mit großer Umſicht und Ruhe, beſonders im hef⸗ 
5 Aaſten Kugelregen beim Hohlwege und in dem Augendlick, als Hauptmann 
Danzki, welcher ſich in feiner Nähe befand, ſchwer verwundet wurde; ob- 
Wohl hier gerade die feindlichen Kugeln am za u einſchlugen, verlieh 
= r feinen gefallenen Hauptmann nicht und verband ihn an Ort und Stelle, 
lieb ſo lange bei ihm, bis er durch herbeigekommene Hilfe hinweggebracht 
erden konnte; er ſelöſt ellte der Kompagnt? nach und nahm wfeder bei 
dem Sturm auf die Höhen von Bröſchwiller Theil. 


. f 

auf Jelbwebel Wockwitz hat nicht nur ſchon bei Weißenburg eine auegc- 
. Milhnete Bravour Ar aan ging auch in der Schlacht bei Wörth 
n einer erhaltenen Kopfwunde fo lange feinem Zuge, denſelben anfeuernd, 
Voran, bis er durch Blutverluſt erſchöpft niederſank. 


4 Selbdwebel Roſe. Beim Angriff auf den Galsberg 
ſonderg tapfer vor RR zeichnete fen Erſtürmung des 
durch Ruhe und Umſicht aus. 

A Feldwebel Krakowezik war elm Angeiff auf das Schloß Jobuche 
. a beftigften Feuer ſtets beſorgt, die Kompagnie zuſammenzuhalten und 
vat uch fortwährendes Burufen dieſelde zum Vorgehen anzufeuern. 


„ Seldwehel Günther hat ſich im Gefecht del Weißenburg durch be. 
ſondere aalen e und Ir ‚mit dem Premterlieutenant 
1. Maltig einer der Erſten geweſen, welche ven der öftlihen Seite in 
vas Schloß am Galsberge elugedrungen find. 

8 u ‚Blend übernahm bei Wörth nach der Verwundung des 


aD « U den act und warf mit größter Bra ⸗ 


ing derſelbde be⸗ 
chloſſes Jobuche 


N ieee 55756 Im heftigften Infanteriefeuer mit großer 
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mitteilt, hat der Marſchall Bazaine in Francks Hotel de 
Belle⸗Vue in Aachen Quartier beſtellt, und wurde deſſen An⸗ 
kunft geſtern erwartet. Die Gemahlin des Ma rſchalls iſt bereits 
geſtern eing troffen und in beſagtem Hotel ab eſtiegen. Madame 
Niel, die Wittwe des früheren Marſchalls und Kriegsminiſters 
von Frankreich weilt bereits dortſelbſt, um ihren Sohn zu be- 
ſuchen, welcher ſich hier in Kriegsgefangenſchaft befindet. 

— Der $ 1ö der Subhaſtations⸗Ord nung ermächtigt den Richter“ 
den Verſteigerungstermin nach Ermeſſen unter Umſtänden ausnahms⸗ 
weiſe auf ſechs Monate hinauszurücken. Schon an ſich unterliegt es keinem 
Zweifel, daß die hierdurch dem Subhaſtationsrichter zur Hinausrückung des 
Termins auf länger als drei Monate ertheilte Ermächtigung ſich auf die 
Berückſichtigung beſonderer Verkehrs- und Verkaufskonjunkturen bezieht. 
Mit Rückſicht auf die He Wirkungen, welche die gegenwärtigen 
Zeitverhältniſſe auf den geſammten Geſchäftsverkehr und auf den Geldmarkt 
ausüben, ſind die Appellationsgerichte vom Juſtizminiſter veranlaßt worden, 
den Gerichten ihrer Bezirke die Auffaſſung, auf welcher die Vorſchrift des 
$ 15 a. a. O.; betreffend die Hinausrückung des Verkauftermins bis auf 6 
Monate beruht, ſofort in Erinnerung zu bringen. 

— Die Vergütung des Kriegs vorſpanns hat bereits verſchiedene 
amtliche Aufragen und auch einen Beſcheid des Miniſters des Innern auf 
einen Bericht der Königlichen Regierung zu Aachen dahin veranlaßt, daß die 
Entſcheidung zunächſt von Verhandlungen abhängig ſei, welche die bethei⸗ 
ligten Miniſterien untereinander eingeleitet haben. Das Ergebniß der gepflo⸗ 
genen Verhandlungen bleibt abzuwarten. 

— Der Redakteur der „Zukunft⸗ war vor etlihen Wochen von der 
fiebenten Deputation der Majeſtätsbleidigung, ſowie der Amtsehrende⸗ 
leid tigung dis Gr. Bismarck für ſchuldig befunden und deshalb zu 
drei Monaten Gefängniß veructheſlt worden Die von dem Juſtizrath Leſſe 
als Vertreter des Angeklagten eingelegte Appellation kam heute vor dem 
Kammergerichte zur Verhandlung, welches die Maſeſtätsbeleldigung ver⸗ 
neinte und wegen der Angriffe aaf Graf Bismarck eine Strafe von Einem 
Monat feſtſetzte. 5 . 

Elberfeld, 10. November. Als ein charakteriſtiſches 
Symptom wird uns von verſchiedenen Seiten mitgetheilt, daß 
unſere proteſtantiſchen Strenggläubigen in dem eng⸗ 
ſten Wahlkampfe mehrfach mit den Katholiken Hand in 
Hand Gesel find und in einigen Bezirken ſogar ev ange⸗ 
liſche Geiſtliche den ultramontanen Kandidaten durch ihre 
Stimmen zur Wahl verholfen haben. Hierdurch erklärt es ſich, 
daß die Zahl der katholiſchen Wahlmänner diesmal eine ver⸗ 
hältnißmäßig ſo große geworden iſt, daß dieſelben, einer An⸗ 
nonce zufolge, ſogar daran denken, mit einem „eigenen Pro⸗ 
gramm“ herorzutreten, welches in einer auf heute Abend an⸗ 
geſetzten Verſammlung berathen werden fol. (Elbf. 3.) 


Ueckermünde 7. Novhr. Die hierſelb heimathberechtigte Nord ⸗ 
deutſche Bark „Cgarlotte“, geführt vom Kapitain Brandt, mit Kohlen be⸗ 
laden, iſt am 14. Oktober d. J. auf der Fahrt von Suaderland nach 
Steltin in der Näze der norwegiſchen Käſte von dem franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchffe „Deéſaix' angehalten und nachdem 16 auf das deutſche Kauffahrtei- 
ſchiff abgeſeuerte Kanonenſchüſſe deſſen Sinken noch nicht herbeigeführt 
hätten, duch Einſchlagen der Ladepforten ia den Grund gebohrt worden. 
Die Schiffsbeſatzung ift keiegsgefangen nach Cherbourg gebracht. Indem 
die franzöſiſche Kriegs flotte hernach unter Nichtbeachtung der völkerrecht⸗ 
lichen Normen, welche bekanntlich im Falle der Autübung des Priſenrechts 
zunächſt die Einleitung eines priſengerichilſchen Verfahrens behufs Kondem- 
nirung der genommenen Schiffe vorſchrelben, zur ſofortigen Vernichtung 
deutſcher Kauffahrtelſchlffe ſchrettet, ſchläzt dieſelde ein Verfahren ein, wie 
ſolches dem unter zloillſirten Nationen bisher geltenden Rechte geradezu 
widerſpricht. (N. A. 8.) 

rimmitſchau, 10. November. Die „Zuk.“ ſchreibt: Geſtern Abend 
wurde der Drucker des biefigen „Bürgers und Bauernfreund“, Hr. Auguſt Zung« 
babn, wegen Drucks und Vertriebs eines „demokratiſchen Soldaten. 

ledes“ N. Ich bin Soldat, doch bin ich es nicht gerne“) durch die Zwickauer 
Staatsanwaltſchaft verhaftet und nach Zwickau abgeführt. Das Lied war 
bereits früher in vielen ſächſiſchen und ſüddeutſchen Blättern abgedruckt. 


Kaltolütigt⸗it den ohnmichtig daitegenden Lieu enant v. Jordan aus dem 
G fecht getragen. 

Gefreiter Thorn iſt, trotzdem ihm gleich beim Beginn des Gefechts 
der Daumen an einer Hand zerſchoſſen wurde, bis an das Ende des Gefechte 
mit hervorragender Bravour vorgegangen. 

Unteroffizier Bräuer I. und Bräuer II. Beide Brüder zeichneten 

ch im ganzen Feldzuge durch äußerſte Hingebung und Pflichttreue aus, 
waren ſtets unzertreunlich in allen Gefaheen und animirten ihre Kameraden 
durch große Bravour und Unerſchrockeaheit. Bi Wörth kämpften ſie den 
gan en Tag barfuß, da ſie nach Urberſchreitung des Lauterbaches ſich der 
durchnäßten Stiefel, welche an freier Bewegung hinderten, entledigen mußten. 

Unteroffizier Lowack (Reſerve » Unteroffizier). Mit dem Unteroffi⸗ 
zier Melr ner ſtürmte er zuerft mit gefälltem Bafonnet auf das Schloß 
Weißenburg los und ſetzte ſich mit großer Auszeichnung der Gefahr aus. 
Beil Wöcth wurde derfelbe durch 2 Schuß verwundet. Er blſitzt bereits 
ſelt 1866 das Militär⸗Ehrenzeichen II Kl. 

Gefreiter Hübner, Grenadier Warkotſch. Dieſelben waren als 
1 von der größten Umſicht, zeigten während der Vorpoſten⸗ 

ufſtellung ſtets die größte Luft, Patrouillen zu führen und ſuchten mit Lift 
und großer Bravour, fo nah als irgend möglich an die feindlichen Poften zu 
kommen, um genaue Meldung überbringen zu können. 
Lazarethgehilfe Puſchmann bat es ſich nicht nur auf allen Märſchen 
und im Quartier angelegen fein laſſen, den kranken oder ermatteten Leuten 
der Kompagnie mit eigener Aufopferung zu helfen, ſondern auch in den Ge⸗ 
fechten iſt er der Kompagnie in das Jafanteriefeuer gefolgt und hat in die⸗ 
ſem mit großer Kaltblütigkeit die Verwundeten verbunden. 
Sergeant Reimann trug den ganzen Feldzug über die Fahne des 
Bataillons und zeichnete ſich nicht nur in beiden Gefechten durch Kaltblü⸗ 
tigkeit und Ruhe aus, ſondern ermunterte auch feine Kameraden zum Vor⸗ 
gehen und war ſeldſt jederzeit am Welteſten voran. 
Füſilier Brendel. Derſelbe wurde in dem Gefecht bei Wörth durch 
das Fleiſch des Oberſchenkels geſchoſſen, ohne feine Verwundung zu melden 
und marſchirte noch 8 Tage mit dem Regiment, bis die Wun ce fo ſchlimm 
wurde, daß er nicht welter marſchiren konnte. 
Füſilter Engmann war während des Vorgehens im Gefecht bei 
Wörth von feinem Truppentheil abgekommen und halte ſich einer Kom ⸗ 
pagnie des 2 Bataillons angeſchloſſen. Hierbei hatte er durch fein kalt ⸗ 
blütiges Verh ılten beim Ab ſchlagen einer Kavallerie-Attate die beſondere 
Belobigung des Lieutenants v. Seydlitz erworben. 
Füſilter Spät. Mit zerſchoſſenem Gewehr, im Geſicht durch einen 
Streifſchuß blutend, ſchoß er unausgeſetzt in den Feind hinein und verließ 
die Kompagnie nicht. 
Füſilter Knoblich verlieh, obſchon fein Gewehr zerſchoſſen und er 
durch einen Kugelſplitter im Bein verwundet war, die Kompagnie nicht. 
Tags darauf wurde er, von einem Granalſplitter kontuſionirt, dewuß tlos 
zu Boden geſtreckt, mel bete ſich aber am nächſten Tage wieder bei der Kom ⸗ 
pagnie, 
Büflter Julius Rösner verließ, obgleich am Fuße verwundet und 
ohne Stiefel, die Kompagnie im Gefecht nicht und ſetzte ununterbrochen fein 
nl den Feind fort mit den Worten: „Kanaillen, Euch werd ich's 
anſtreichen.“ 0 
Sergeant Ferdinand Schade war bei Einnahme der Meierei rechts 
des Schloſſes Joduche einer der erſten im Gehöft und machte eigenhändig 
einen franzöfiſchen Offizier mit mehreren Mannſchaften zu Gefangenen. 
Unteroffizier Guſtar Lientg und Füſilier Emanuel Zobel. Bel @r- 
ſtürmung des Schloſſes Jobuche, nachdem der Balalllonskommandeur Major 
v. Kalſenberg, der Kompagnteführer Premierlieutenant Scholtz und mehrere 
andere Offtzlere gefallen waren, hielten fie. ſich dicht dei der zerſchoſſenen 
Fahne des Bataillons; ſie drangen zuerſt in den inneren Flezead ein ent⸗ 
waffneten mehrere der aus allen Fenſtern auf 20 Schritt ſchießenden Beinde 
und nahmen fie gefangen. 


Aus dem Luxemburgiſchen, 3. Nov., bringt die „Tr. 
Ztg.“ neue Belege zu der ſeltſamen Neutralität dieſes Ländchens 
und ſeiner Behörden: * 

In den letzten Tagen haben wir das Vergnügen, im Luzemburgiſche 
längs der franzöſiſchen Grenze, eine Maſſe angeblich frangöflliger — 
durchpaſſtren 19 ſeheg. Größtentheils find ſie gekleidet mit blauem el 
und Filzhut, jo wie die Bauern in hieſiger Gegend. Sie tragen offen keine 
Waffen, einige ſind ſehr arm an Geld, da fie ihr Effen nicht ma bezahlen 
können, andere dagegen haben Geld im Ueberfluß und thun dabei, als kennten 
fie den Werth des Geldes nicht. Dabet befragen ſie ſich, wie fie ihre Reiſe 
durchführen ſollten, denn fie müßten noch nach Belgien reifen, um zur Loire · 
Armee zu gelangen, damit Me dirfelbe unterſtützten; fie hoffen dort gegen 
Preußen große Heldenthaten zu beweiſen. Alle dieſe Leute find ehr für die 
Republik eingenommen. Nach der Anſicht Vieler verkennen die Preußen das 
Ehrenwort eines franzöſiſchen Offiyiers, und es wäre beſſer geweſen, dieſe 
Leute in die Gefangenſchaft nach Preußen zu führen. Es iſt ſonderbar, was 
diefe Leute gegen den Marſchall Bazaine und Napoleon aufgebracht find, und 
es ift haarſträubend, was fie für Lü zen erdichten. Geſtern hatte ich die Ge⸗ 
legenheit, 9 der angeblichen Herren zu ſprechen; ich ſagte ihnen, ſie kämen 
mir vor, als ob ſie den Verſtand verloren hätten, denn mit ſolcher Herab⸗ 
ſetzung ihres Kaſſers und ihrer Generale ſchnitten fie ſich ja gleichſam felbft 
die Naſe ab und verſtümmelten ihr Geſicht; wenn fie behaupten, daß 
Bazaine ein deraitiger Mann ſei, warum fie ſich denn noch fo lange von 
einem ſolchen Individuum hätten führen laſſen und ſich bis zum letzten 
Mann und Augenblick gegen die Preußen geſchlagen hätten. Ferner fragte 
ich jie, wer den Krieg mit erg pt habe, Napoleon oder das 
ſranzöſiſche Volk. Auf alle meine Fragen blieben die Herren wortlos, ohne 
Scham oder roth zu werden. Ich zuckte mit den Schultern und verließ die 
angeblichen Offiziere. Was unſere Polizei hier betrifft, fo geht alles, ohne 
zu fragen woher und wohin, ſobald es heißt, es tft ein franzöſiſcher Offizier. 
Es iſt ſchon einmal vorgekommen, daß preußiſche Soldaten hier ankamen, die 
in der Nähe der franzöſiſchen Landesgrenze in Quartier lagen, um ſich einige 
Kleinigkeiten einzukaufen. Dieſe hat man ſogleich feſtgenommen und nach 
Luxemburg geführt und wurde daſelbſt ihr Uebertreten über die Grenze als 
eine Verletzung der Neutralität notirt. Ob die Soldaten Waffen oder keine 


hatten, blieb ſich gleich. 
Genn 


Wien, 9. November. Geſtern iſt das Abgeordnetenhaus 
wieder zuſammengetreten, nachdem die direkten Reichsrathswahlen 
in Böhmen beendet worden find, Ihr Ausfall ſichert der Ver⸗ 
faſſungspartei die Majorität. Es iſt wohl möglich, daß, da bei den 
Wahlen beſonders des Großgrundbefitzes Unregelmäßigkeiten vor⸗ 
gekommen find, die einzelne Wahlakte für ungültig erklärt und 
Nachwahlen auberaumt werden. Vorläufig aber gehen 24 
deutſche Abgeordnete aus Böhmen in den Reichsrath. — Was 
die Miniſterkriſe anlangt, jo harrt dieſelbe ihrer Beſeitigung 
ſeitens des Reichsraths, in welchem die beiden großen Parteien 
wohl demnächſt manche causa rixae vorher mit einander aus⸗ 
machen werden. Da wird zuerſt das Referat über die Unregel⸗ 
mäßigkeiten der Wahlen im böhmiſchen Großgrundbeſitze Zunder 
zu einem luſtigen Feuer geben, dann wird die Adreßdebatte die 
Geiſter auf einander platzen machen und ſodann wird man mit 
dem Miniſterium „ein ernfted Wörtlein reden.“ Was aber bis 
jetzt von der Uebernahme einer Kabinetsbildung durch den Für⸗ 
ge Karlos Auerperg und dem Gintritt Herbſts und Demels 
n dieſes neue Kablnet verlautet, iſt eitel Erfindung. Alle 
neuen Miniſterkombinationen werden ſich in erſter Linie um 
Rechbauer drehen. Ueber das Schickſal des Grafen Potocki 
ſcheint entſchieden zu ſein; da man prinzipiell geneigt ift, einen 
„Miniſter für Galizien“ zuzugeſtehen, ſo wird wohl, wenn er 
aufathmend aus feinem Minifterhotel in Wien berauszieht, Graf 
Potockt ſich in Lemberg als „Miniſter für Galizien“ einen 
daukbareren Boden feiner. Thätigkeit ſuchen. 
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Unteroffizier Tſchorn. Das Füſilier⸗Batalllon erhielt beim Vorgehen 
gegen das Gehöft auf dem Gaisberge bei Weißenburg den Befehl, rechtsum 
zu machen, wobel der Rand eines ſehr ſteilen und hohen Hohlweges exſtlegen 
werden mußte, Uateroffizter Tſchorn war der Erſte oben, half durch Herauf⸗ 
ziehen der Manaſchaften, die Böſchung erklimmen und ſammelte und rangirte 
dann im heftigſten Feuer die Kompagnie. 

Füſtlier Karl Heinrich Seifert. Als er mit dem Schützenzuge vor⸗ 
ging, wurde fein Nebenmann, der Füſilier Müller, verwundet; ſeinen Kame⸗ 
raden, der ſich zu weit vorgewagt hatte, wollte er nicht allein laſſen, er ver⸗ 
band ihn deshalb, während der Schützenzug zurück mußte und blieb ganz allein 
ſtehen. Nachdem feine Arbeit vollendet, kam der Zug wieder vor und ſchlo 
er ſich dieſem an, war einer der erſten im Gehöft und zeichnete ſich au 
fonft noch durch Bravour aus. 

Füſilier Auguft Heyder. Beim erſten Vorgehen verwundet, ging der« 
felbe troß feiner Verwundung mit feinem Zuge unter Führung des Lieute⸗ 
nants v. Saliſch wieder mit vor und meldete ſic Abends bei ſeinem Trup⸗ 
pentheile. Derſelbe hat nicht nur große Tapferkeit gezeigt, ſondern ſich auch 
durch ſeine Wunde keineswegs hindern laſſen, alle echt und Strapatzeu, 
nothdürftig verbunden, mitzumachen. 


Wen gruſelts? „Peuple Frangais“ giebt einen ganzen Katalog 
von Tödtungsmitteln, welche wie das große Gericht über die Preußen — 
einbrechen werden und den wir hier folgen 4 Da iſt zuerſt die Mi⸗ 
trailleuſe Montigny wirft 431 Kugeln in der Minute 7 Mitratlleufe von 
Meudon warf nur 155). Dann kommt die Mitrailleufe Marklerberg, ein 
tragbaces Geſchütz mit 250 Kugeln per Minute. Drittens die Mitrailleufe 
Duran) (neh im Verſuchsſtadium). Bei ihr wird das Pulver durch 
Dampf erſetzt und fie kann auf eine Entfernung von 400 Metern 60 Ku⸗ 
geln die Sekunde, alſo 3600 Kugeln per Minute regnen laſſen. Die Bom- 
ben Moneſtrol, vervollkommnete Sranaten, von denen jede 1000 Feinde 


kampfur fähig machen kann. Die Brandbomben des Herrn Gaudin, be⸗ 3 


ſtimmt, aus beſonderen Ballons geſchleudert zu werden. Sie würden die 
Wirkung gaben, die Vorräthe und Fuhrwerke des Jeindes zu zerſtören. 
Die Stinkbomben, fie haben die beſond'ere Eigenſchaft, mebrere Stunden 
bindurd in einem hinreichend ausgedehnten Umkreiſe die Perſonen zu er- 
ſticken, welche nicht getöbtet worden find (angenommen von der Kommilfion 
du genie civil) Die Satansrakete, welche ein ganzes Armeecorps auf 
Diſtanz von 4 und 5 Kilometern in Flammen aufgehen läßt. Das grie- 
chiſche Feuer des Herrn Braume, Brandgeſchoſſe, die alles verbrennen und 
verzehren, was ihnen in den Wurf kommt, ohne daß es möglich iſt, 4 8. 
löjcher. Man kann fie auf große Entfernungen ſchleudern. Die Explo- 
fious. Minen von Diehelm, Ihe auf gewiſſe eee 9 Regimen 
ter in die Luft ſprengen. Beſcheidener find die unterirdiſchen Torpedos, 
welche ihre Geſchoſſe mannshoch in die Höhe werfen und in einigen Minu ⸗ 
ten Bataillone vernichten. Dieſem Regiſter fehlen noch die Kugelſchachteln, 
welche das Daus Call fabriziet und mit denen man an Stelle der Kugeln 
gewiſſe Gefüge laden will. Eben fo fehlt auch ein ſehr mörderiſches Werk ⸗ 
antenne ie Erfindung, welches neulich {m Polygon von Vincennes 
n Gigenwart des Generals Vinoy und einer wiſſenſchaftlichen Kommiſſion 
geprüft wurde. 
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Belgien 

Brüſſel, 10. Nov. Die pariſer Nachrichten reichen bis 
um 7. d. Der „Moniteur“ erklärt, er wiſſe nichts davon, daß 
der Schluß der Zeichnungen auf die in London von der Re⸗ 

ierungsabtheilung in Tours veranſtaltete Anleihe, wie ein 

Börſengericht wiſſen will, aufgehoben werde. Die Theuerung 
der Lebensmittel iſt außerordentlich, das Brennmaterial knapp, 
die tägliche Fleiſchration für Jedermann auf 50 Grammes 
(3 Loth) feſtgeſetz. — Die „Independance“ veröffentlicht fol- 
gendes Schreiben: 

Herr Redakteur! Ich bin aus Mainz durchgegangen. Da meine Ver⸗ 
haftung ſchon zu irrigen Auslegungen Seitens ſchlecht unterrichteter Jeur · 
nale Anlaß gegeben hat, ſo fürchte ich, daß mein Durchgehen unter einem 
Pale, Lichte dargeſtellt werden kann. Ich bitte Ste, mir deshalb zu ge⸗ 

atten, ſehr ſummariſch die Wahrheit der Thatſachen mitzutheilen. 52 war 
vom Kronprinzen von Preußen ermächtigt worden, die preußiſchen Linien 
bei wen eines mächtigen Geleitſcheines zu durchſchreiten, der meinen 
wahren Namen und meinen wirklichen offiziellen Charakter enthielt. Ich 
wurde dann unter dem Vorwande verhaftet, preußenfeindliche Arikel veröf⸗ 
fentlicht zu haben. Man nahm mir alle meine Papiere weg und durchſuchte 
mich; man fand nicht Verdächtizes bei mir, da man mir meine Papiere mit 
Ausnahme meines Geleitſcheines zurückgab. Nach ernſten Mißhandlungen 
führte man mich nach Mainz und verlangte mir das Wort ab, daß ich nicht 
durchgehe. Ich gab (s, und ich bin doch durchgegangen, weil ich mich als 
ſequeſtrirt und nicht als Gefangener betrachte. Dieſes ſind die Thatſachen; 
die öffentliche Meinung wird urtheilen. Genehmigen Sie ꝛc. A. de Val⸗ 
lego-⸗ Miranda. 

Dieſer Miranda iſt der Nämliche, welcher in Verſaillles bei 
Bismarck unter den Namen Don Angelo und in der Eigen⸗ 
ſchaft eines ſpaniſchen Bolſchaftsſekretärs auftrat, aber als Prä⸗ 
ſident der ſpaniſchen Schuldenkommiſſion, die jetzt ihren Sitz in 
London hat, und Redakteur des „Gaulois“ erkannt wurde. Er 
wurde, weil er ſich bei Bismarck unter einem falſchen Namen 
(d. h. feinem Vornamen) präſentirt, feſtgenommen und als des 
Spionirens verdächtig nach Mainz transportirt. Er gab fein 
Ehrenwort, um nicht genöthigt zu ſein, ins Gefängniß zu ſpa⸗ 
zieren, und da er entſprungen iſt, ſo wird die öffentliche Mei⸗ 
nung, die er anruft, erklären, daß er daſſelbe gebrochen hat. — 
Die „Independance“ bringt ferner eine Erklärung des Dra⸗ 
. Clapeyron, Ordonnanz⸗Offiziers und 

effens des Marſchalls Bazaine, worin derſelbe es für unwahr 
erklärt, daß er nach der Kapitulation von Metz ſeinen Onkel 


verläugnet habe. 
Fraukreich. 


Paris. Unter den Londoner Blättern bringt „Daily 
News“ weitere Berichte aus Paris. U. A. erzählt der 


Korreſpondent: 

Bei einer Sitzung der Maires wurde die Bevölkerung von Paris auf 
2,036,000 Seelen angegeben Dies ſchließt die reguläre Armee, die Seeſol⸗ 
daten und die Mobilgarden nicht ein, und wenn man den Fleiſchkonſum auf 
100 Gramme per Tag anſetzt, ſo werden tagtäglich zwiſchen 400,000 und 
500,000 Pfd. verzehrt, und es ſteht zu erwarten, 5 friſches Fleiſches in 
1 drei Wochen am Ende ſein wird. — Die Nationalgarden von 

ontmartre und Batignolles haben auf einer Verſammlung gegen ihre Ver⸗ 
wendung in den Forts proteſtirt Di ſe Herren ſuchen ſich überall an dem 
aktiven Dienſt vorbeizudrücken, und was die Disziplin angeht, ſo diene der 
folgende Fall zur Erleuterung. Ein Nationalgardiſt war mit einem Offi⸗ 
er in Streit gerathen und drohte, dieſem feinen Säbel durch die 

ruſt zu bohren. Beim Krießs gericht hob dann der Vertheſdiger 
hervor, daß der Schuldige ein Mannn von liebenswürdigem, wenu 
auch aufgeregtem Charakter ſei, daßz er zwei Söhne beſiße, daß er 
einmal ein Kin von dem Ertrinken 3 und mehrere Raritäten an ein 
Muſeum geſchenkt habe. Angeſichts dleſer A1 wurde er zu ſechs Ta⸗ 
en Arreſt verurtheilt, ſein faff dan reichte ihm die Hand und entjchuldigte 
ch bei ihm, daß er den Vorfall angezeigt habe. Ich ſelbſt, ſo fährt der 

erichterſtatter fort, kenne Offiziere der Mobilgarde, die, wenn ſie auf den 
Wällen Dienſt haben, ihre Leute ganz ruhig allein laſſen und nach Haufe 
ehen, um zu Mittag zu eſſen. Niemand jcheint hierin etwas zu finden. Die 
* enter fangen allgemach an, ſich wieder zu öffnen, aber um die 
öffentliche Meinung > zu verletzen, find ihre Programme jo dürr 
ehalten, daß die Zuhörer wünſchen, die Wiedereröffnung bätte nicht 
Rattgefunden. Was die Stimmung angeht, jo herrſcht augenblicklich 
noch faft überall die Anſicht, daß Frankreich am Ende ſiegen muß, und daß 
die Welt in Staunen und Bewunderung über die Haltung von Paris die 
Hände über dem Kopf zuſammenſchlägt. Die Arbeſterklaſſen bekommen fo 
gute Nahrung, wie ſie ſe hatten, und haben weiter nichts zu thun, als Soldat 
zu ſpielen. Nun hofft man, daß es zu einer wirklichen Gefahr nicht kommen 
wird, daß die „hehre Haltung“ von Paris den Feind von einem Angriffe ab⸗ 
halten wird, und daß die Haben der Geſchichte als Helden überliefert wer⸗ 
den, ohne daß fie etwas Heldenmüthiges gethan hälten. Seit der Ein⸗ 
ſchließung hat von den Arbeitern jeder 1½ Franks per Tag und die Lebene⸗ 
mittel für die Familie bekommen, ohne daß ſie etwas anderes zu thun hätten 
als zu (xerzieren, plaudern und vielleicht einmal in der Woche auf Wache au 
ziehen. Ißnen behagt dieſes Faullenzen fo ſehr, daß Privatmerkftätten 6 Fr. 
pro Tag anbieten und keine Arbeiter um dieſen Lohn bekommen können. 
Die Bourgrolſie fängt an, des Soldatenlebens entſchteden ſatt zu ſein; fie 
ſcheint den Waffenſtillſtand faft um jeden Preis zu wünfchen. „Wir wollen 
ſchon in zwei Jahren unfere Revanche haben“, hört man ſagen, eine Deo · 
hung, die welter nichts bedeuten will, als: wenn unſere Armee dann kampf⸗ 
tüchtig iſt, wollen wir wiederum ſchreien: „ä Berlin“. 

Ein Brief vom 2. Nov. in der „Morning Poſt“ ſchil⸗ 
dert die Lage der Arbeiterklaſſen weniger günſtig. Es 
heißt darin: 

Vor einigen Tagen machte ich einen Beſuch im Quartier Rochefort, in 
Belleville und La Vilette. Die Bewohner dieſer Gegend haben jiczt große 
Entbehrungen zu ertragen. Stets arm, aber viel um die Zukunft beſorgt, 
leben ſie 101 in einem ganz geſetzloſen Zuftande der Dürftigkeit. Die Hun⸗ 
derte von Eiſenbahnbeamten und Fabrikarbeitern find jetzt außer Beſchäfli⸗ 
gun Sie lungern um die Weinſchenken herum, führen eine aufgerente 

prache und ſchimpfen weidlich auf die Regierung. Rochefort, einſt ihr 
Halbgott, wurde ein „Verräther“ genannt und in allen Tor arten verflucht, 
weil er niemals ihre nächtlichen Verſammlungen beſucht. Jeden Abend fin» 
den dieſe Berſammlungen der ſozialiſtiſchen Republikaner ſtatt. Auf ihnen 
ſagt man, was einem in den Mund kommt über die Regierung, den Krieg, 
und „Jedermanns Recht von dem Reichthum der Stadt feinen Theil zu ha⸗ 
ben.“ Man hat dem General Trochu gerathen, eine ſtarke Militär mannſchaft 
in dieſe unruhigen Viertel zu legen, aber die Regierung ſcheut ſich die An⸗ 
anger von Blau qui und Flourens zu beleidigen, weil es ſonſt unfehlbar zu 

lalverziehen käme. 

Am 6. November um 2 Uhr Nachmittags fand im Stadt⸗ 
Haufe eine Verſammlung der Maires der Departements 
der Seine, der Seine und Dife, der Seine und Marne und 
der Oiſe ſtatt. Auf die ergangene Einladung waren etwa 300 
erſchienen. Jules Favre, Jules Ferry und Etienne Arago prä⸗ 
fidirten. Favre hielt eine Rede, welche das „Journal officiel“ 
wiedergiebt. Es heißt in dieſer Rede: 

„Paris hat ſich ausgebreitet in dem Gefühl feiner Kraft und feiner 
friedlichen Hoffnung; um es herum haben fetne friſchen und lachenden Ge. 
filde die Zukunft nur mit einem einzigen Blicke befragt, ihre Kinder, die auf 
dieſem Boden groß wurden, hatten alles Vertrauen in die, welche das Land 
regierten, und fie konnten nicht glauben, daß man die Tollhelt und Pflicht⸗ 
vergeſſenheit fo weit treiben würde, fie ſolchen Lawinen Preis zu geben, wie 
wir ſie auf uns losgelaſſen ſehen. Wir ſind die Opfer der Verbrechen und 
Tollheiten derer geweſen, welche Frankreich regierten, und derer, welche die Beſchicke 
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Preußens leiteten. (Hier kommen denn dle Protefte der franzöſiſchen Oppofition 
gegen die Ereigniſſe des Jahres 1866 wieder zum Vorſchein. Ueberraſcht, als wir 
glaubten gerüftet zu fein und es uns in Wirklichkeit aver an Allem fehlie, 
was nothwendig war, hahen wie — eine Thatſache ohne Beiſpiel in der 
Giſchichte — in einigen Tagen wie einen Nebel alle unfere milttärifgen 
Hülfs mittel daginſchwinden ſezen. Das, was Euch Armeen dünkle, war 
vernichtet, zuſammengebrochen. Einigen Führern unſerer Armee, welche ich 
nicht nennen will, fällt die e namenloſe Schmach anheim; und feid ſicher, 
die Armee empfindet mit der ganzen Lebhaftigkeit eines patriotiſchen Her 
zins den Schmerz, ungeachtet ihrer Anſtrengungen ihre Reigen gelichtet und 
223,000 der Iprigen von der Grenze als Kriegsgefangene wegge 
bracht zu ſehen. Was iſt denn aus uns, aus Euch, meine Herren 
Mares, geworden? Wir ſehen die feindlichen Armeen wie einen 
wahren Orkan heranſtürmen, und wenn ſie vor ſich die Reihen 
unſerer tapferen Soldaten niedergeworfen, fallen fie in die 
Städte ohne Vertheidigung ein; fie über häufen die Dörfer mit Requiſt⸗ 
tionen; fie überliefern dem Tode die Gemeinderäthe und Pfarrer, welche 
ihren verbrecheriſchen Forderungen nicht genügen köanen; fie bezeichnen ihren 
Weg mit der Gewaltthat, dem Mord und dem Raub. Der Beind, fo unter 
unſeren Mauern ankommend, ſchuf eine Einöde um ſich (er fand im 
Gegentheil eine auf den Rath des Herrn Tpiers von der provlſoriſchen 
Regierung um Paris geſchaffene “winöde vor); er plünderte Eure 
Häufer, Euch dazu verdammend, Euch vor ihm zuiüdzujiehen, weil, 
Dank dem verdrecheriſchen Mißtrauen der Regierung. Eure Hande ohne 
Waffen waren, die Ihr auf ihn gerichtet haben würdet. Dies iſt das 
immenſe Unglück, das Euch Alle niedergeſchmettert. Vor dieſem Uuglück 
ſind wir nicht ſchwach geweſen; wir ſind aufrecht geblieben und wir haben 
begriffen, daß wir uns wieder erheben könnten nicht allein angeſichts der 
Geſchichte, ſondern auch angeſichts derer, welche uns überfallen, indem wir 
einzig und allein einen Aufruf erließen an die bürgerliche Tugend, an alles, 
was in der Mitte von uns an Tugend und Leier fung übrig geblieben iſt.“ 

Dieſe Rede fand natürlich großen Beifall. Von Beſchlüſſen, 
welche die Maires gefaßt hätten, iſt nicht die Rede. 

Aus Blois, 4. Nov., ſchreibt die „Liverie': Gambetta 
iſt ſeit geſtern in hieſiger Gegend beim Gros der Lotrearmee, 
um ſich mittelſt Augenſcheins von ihrem Zuftande zu überzeugen. 
Er kann mit dem Reſultate feiner Beobachtungen zufrieden ſein! 
Die Unthätigkeit dieſer Armee kann ſich nur durch den Wunſch 
des Gouvernements in Tours rechtfertigen, nicht durch eventuelle 
Kriegsthaten die Waffenſtillſtandsverhandlungen zu ſtören. 

Ueber die gegen General Bourbaki herrſchende Mißſtim, 
mung wird dem „Daily Telegraph“ aus Amiens geſchrieben, 
wo der General ſich nur ſo lange aufhielt, um die Truppen und 
Mobilgarden zu inſpiziren. Zunächſt begab er fich nach Arras, 
wo ihm ein jo kalter Empfang ſowohl Seitens der Behörden 
als auch der Bürgertruppen zu Theil wurde, daß er ſich auch 
hier nur wenige Stunden aufhielt und nach Douay ging. Hier 
war feine Aufnahme noch ſchlechter, und er zog ab, ohne ſelbſt 
die Truppen inſpizirt zu haben. Unter dieſen Umſtänden wurde 
in Amiens allgemein das Gerücht geglaubt, er ſei am 31. Okt. 
in Lille, wohin er ſich auf der Flucht nach Belgien begeben, 
verhaftet worden. Der Grund für die Mißſtimmung gegen ihn 
liegt einmal darin, daß die Regierung, welche die Marſchälle 
des Kaiſerreichs dem Bereiche ihrer Anfeindungen entzogen ſieht, 
den General Bourbaki zum Sündenbock für feine eigenen Sch 
ler und die ſeiner gefangenen Kameraden zu machen ſcheint und 
zum anderen liegt der Grund darin, daß Bourbaki bei feiner 
Aakuuft in Amiens die Partei, welche Blut um jeden Prris 
will, auf das Empfiadlichſte beleidigt hat. Als nämlich der 
Bahnhofsvorſteher ihm beim Ausſteigen zur Uebernahme des 
Befehls über die Nordarmee Glück wünſchte, waren ſeine erften 
Worte: „Ebenſo wenig, wie ein Zug ohre Schienen vorwäl te 
kommen kann, vermag ein General ohne Truppen zu kämpfen.“ 
Einem anderen Herrn, welcher fragte, ob er mit der Norbarmee 
gegen Paris vorzurücken beabſichtige, legte er die Frage vo: 
„Wo ſoll dieſe Armee Ihrer Vorausſezung nach beſtehen?“ 
Dieſe Worte waren bald in Aller Munde, und ſie trugen nicht 
wenig dazu bei, die Erbitterung gegen den General zu vermehren, 


Italien 

Die „Times“ iſt ermächtigt, die von päpſtlichen Zuaven 
in den Spalien der „Times“ gege die italieniſche Re⸗ 
gierung erhobenen Anklagen in Betreff der nach der Kapitu⸗ 
lation von Rom erfahrenen Behandlung gäazlich in Abrede zu 
ſtellen. Es iſt nicht wahr, daß dieſe fünf Engländer ins Ge⸗ 
fängniß geworfen oder genoͤthigt wurden, von Waſſer und Brod 
zu leben. Die italieniſchen Behörden dachten, daß manche der 
päpſtlichen Zuaven das und noch mehr verdlent haben würden 
als Strafe für ihre Zuffüh ung den Militärbeb örden gegenüber, 
untec deren Obhut fie geſtellt waren. In Wirklichkeit jedoch ſah 
man über dieſes unziemliche Benehmen binweg und verhängte 
keinerlei Strafe über die Betreffenden. Wenn »iefelben in Ar» 
reſt g bracht wurden, fo geſchah das nur, um fie vor der Wuth 
der römiſchen Bevölkerung, bei der die Zuaven gründlich verhaßt 
waren, zu ſchützen, 

Rom, 5. Nov. Mit dem Dekret, welches die Kammer 
der Abgeordneten auflöft und für den 20. Nov. Neu⸗ 
wahlen anberaumt, iſt eine Relation des Miniſterraths ver⸗ 
bunden, welche auch von der Nothwendigkeit ſpricht, die Haupt⸗ 
ſtadt des Reiches von Florenz nach Rom zu verlegen. Mit 
dem 1. Juli 1871, ſagt die „Italie“, würde zufolge des der 
Regierung zugegangenen Kommiſſionsberichtes Alles zur Auf⸗ 
nahme der einzelnen Miniſterien bereit ſein können. Die Reiſe 
des Königs nach Rom wird nunmehr Mitte dieſes Monats er⸗ 
folgen. — Binnen Kurzem werden im Collegio romano, dem 

auſe der Jeſuiten, die Kurſe des Lyceums, des Gymna⸗ 
ſiums und der techniſchen Anſtalt beginnen. Die ehrwürdigen 
Väter wollen muthig die Konkurrenz aufnehmen und bemühen 
ſich um Lehrräume. Vermuthlich wird dem Rivaliſiren bald 
durch ein Geſetz ein Ende gemacht, welches die Geſellſchaft Jeſu 
für aufyelöft erklärt. 


Rußland und Polen. 


. 7. Okt. Der norddeutſche Konſul Lega⸗ 
tionsrath Dr. v. Bojanowski hat über die Sammlungen 
aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges einen Rechenſchaftsbericht 
veröffentlicht. Der erzielte Geſammtbetrag macht bis jetzt 
106,412 Rubel, 20 Fr., 15 Halbimperials, 649 Thlr. und 
1 Frd'or aus und ſind hiervon Sendungen ſowohl nach Nord⸗ 
als nach Süddeutſchland, ebenſo für die Verwundeten als für 
die Frauen der Kämpfenden gemacht worden. Die bisher von 
dem hieſigen Damenkomite angefertigten neuen Sendungen an 
Wäſche und Verbandzeug hatten an Gewicht 410%, Pud (130 
Zollzentner) und umfaßt das Verzeichniß eine überaus reichhal⸗ 
tige Auswahl aller verwendbaren Gegenſtände. Ueber dieſe 


Sendungen ſind von Berlin und anderen Orten wiederholt die 
lobendſten Dankſagungen eingelaufen und auch der Bunde 
kanzler hat Herrn v. Bojanowski wiederholt beauftragt, hier 
Dank zu ſagen. Der Konſul ebenſo wie das Komite ford 
übrigens zu ferneren Gaben auf und es iſt auch die Hoffnung 
berechtigt, daß die bisher bethätigte Theilnahme in keiner Weiſe 
erkalten werde. (N. 3.) 
r 


China. Einer Londoner Kaufmannsfirma iſt von ihrem 
Korreſpondenten das folgende Telegramm zugegangen: Shan 
gai, 19. Okt. Vier Kanonenbote mit zehn Kanonen werd 
hier vom Stapel gelaſſen. Die Chineſen importiren Pulver, 
Waffen und Geſchütze in großen Quantitäten. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 12. November. 


— Berufen durch die Herren Stadtrath Berger, Appell 
Ger.⸗Rath v. Crouſaz und Stadtrath Kaaß fand geſtern Abend 
im Handelsſaal eine Wahlmännerverſammlung ſta 
In derſelben wurde Hr. Stadtgerichtsrath Döring, welcher ſich 
zur national⸗liberalen Partei bekennt, als Kandidat für das 
Abgeordnetenhaus aufgeſtellt. Ueber den Verlauf der Verſamm⸗ 
lung können wir Folgendes berichten: 

dr. v. Crouſaz begründete die Zujammenberufung mit dem gewiß allge⸗ 
meinen Wunſch, in die Berathung über den Kandidaten für das Abgeordue⸗ 
tenhaus einzutreten. Von der Verſammlung wurde alsdann Hr. v. Ground 
als Vorſitzender, von Letzterem Hr. Dr. Waſner als Schriftführer berufen. 
Der Vorfigende erklärte zunächſt, daß das Wahlkomite, an deſſen Spitze er 
geftanden, von der Urwählerverſammlung am 6. November den Auftrag ek“ 
halten habe, für die Wahl eines geeigneten deutſchen Abgeordneten zu wirken. 
Die Aufmerkſamkelt des Komites habe ſich nun zunächſt auf den biherigen 
Abgeordneten für Poſen Hrn. Stadtrath Berger gelenkt, dieſer habe jedoch 
feines vorgeſchrittenen Allers wegen abgelehnt. 

Herr Berger beſtätigte dies Klon in eniſchiedenſter Weife und ergriff dabel 
die Gelegenheit, feinen lebhaften Dank für das Vertrauen, welches ihm 
durch die Wahl zum Abgeordneten und auch durch dieſen Antrag erwieſen 
ſei. Anf Anregung des Vorfitz enden, welcher die treuen Dien ſte, die Auf 
opferung und Pfltc treue des blögerigen Abgeordneten unſerer Stadt ber“ 
vorhob, drückte ſodann die Verſammlung Hrn. Berger den Dank der Wa 
ler durch Erzeben von den Sitzen aus Nachſidem, fo ungefähr berichtet | 
der Vorſitzende weiter, lenkte das Komite feine Aufmerkfamteit auf einen 
recht ſeßgaften Bürger unferer Stadt, Hrn. Rechtsanwalt Pilet, der ehe 
8 nach wiederholtem Andringen die Kandidatur abgelehnt und feine wit 
derholte Ablehnung mit Berufsverhältniſſen motivirt hat. Ja Folge deſſen 
beſchloß das Komite, der Verſammlung Hrn. Stadtgerichtsrath Döring 
auch einen alien Poſener vorzuſchlagen. Mittlerweile hätten einige Bürger 
der Stadt die Aufmerkſamketit auf den früheren Reichstags abgeordneten 
Hrn. Reglerungsrath Krüger gelenkt. Derſelde habe, auf eine an ihn ge 
richtete telegraphiſche Anfrage, ob er etwa geneigt fei, ein Mandat anzu“ 
nehmen, geantwortet, er ſtelle ſich zur Dispofitten. Der Borfigende beglel. 
tet dieſe Angaben mit einigen empfehlenden Bemerkungen über die Kandl⸗ 
daten und wendet ſich darauf an die Verſammlung mit der Aufforderung 
noch weitere Kandidaten zu nennen, zugleich macht er den Vorſchlag, nur 
dann eine Debatte über den Genannten zu eröffnen, wenn der Antrag f 
25 Stimmen unterſtützt werde. Dleſer Vorſchlag wird nach kurzer Belürwortung \ 
durch Hrn. Dr. Waſner angenommen, und die Kandidaturen der Herren 
Döring und Krüger finden mehr als ausreichende Unterſtützung. 

Aus der Berfammlung e . darauf die Herren 5. 8. Oppen 
heim, N in Berlin, Hr. Jufiizratz Tſchuſch de und Hr. Rechts“ 
anwalt Dockhorn hier genannt aber nicht von 25 Stimmen unterſtüßt. 
Damit die Berathungen nicht in die Länge gezogen werden, ſtellt Ur. Waſner 
den Antrag, die Debatte über die bereits gehörig unterſtützten Kandidaten 
zu eröffnen, ohne deshalb die Kandidatenliſte abzuſchließen. Nach Ann 
des Antrags wird Hr. Stadtgerichtsraih Döring erſucht, ſich über 
Kandidatur zu äußern. Derſelde erklärt, daß das Komité mit dem An 
an ihn heran getreten et, als es in Verlegenheit war wegen eines 1 
daten. Er hade nur, um die Verlegenheit zu heben, dem Rufe nachgegeben 1 
nachdem ſich aber ein geeigneter Kandidat gefunden, falle dieſes Motto IE 
ah aer! er rathe der Verſammlung: Wählen Sie Herren Regierung“ 
vath Krüger! 

Zadeſſen auf erneuten Wunſch der Verſammlung entwickelt Hr. Dorin 
fein Programm. Er würde ſich für den Fall, daß man ihn mit einen f 
Mmdat betrauen wollte, der nattonaliberalen Partet anſchließen. Die , 
tionale rn fet ihm vorgeſchrieben durch die Ideale der Jugend, wel 
jetzt greiftare Geſtalt gewinnen. Redner hebt die glücklichen Erfolge ve j 
nationalen Bolttit Bismarcks hervor, der nicht nur den Willen, fonbert 
auch die Kraft befige, die nationalen Wünſche in Erfüllung 7 — 
delfen, und erklart feine freudige Bereitwilligkett, an dem Ausb 5 
des nationalen Staates mitzuhelfen. Dieſer Ausbau könne aber 1, 
nes Erachtens nach nur durch eine liberale Politik erfolgen, 
geeignet wäre, auch die der Neugeſtaltung Deutſchlands wlberfit, 
enden Elemente zu bezwingen. Er wolle nicht den ſprungweiſen 
ſchritt, der Alles auf einmal zu erreichen ſucht, um dann wieder u eder 
weiter zurückgedrängt zu werden, ſondern ein Fortſchreiten, bei welchem 


tionalliberalen Partei an, welche auf dem Boden der realen Thatſachen 
(Bravo!) 

Hr. Premierlieutnant v. Zedtwitz freut ſich, daß Redner ſich der 200 
litik Bismarcks anſchließe, aber über einen Punkt möchte er noch Genauer. 
wiſſen. Preußen erhebe der Ultramontanismus immer mehr fein Hau, 
und wovon ſich die andern Staaten entledigten (die Jeſutten und and vin 
Ordensbrüder), das fände in Preußen d Beſonders unfere 1 0 


ſei dadurch gefährdet, die religiöfe Zwietracht nehme immer mehr zu, 
wünſche zu wiſſen, ob dieſen Uebeln der Kandidat energiſch entgegentrele® 
werde. Von anderen Seiten wird Hr. Döring aufgefordert, ſich Aber 


Stellung zue Schulfrage auszuſprechen. Derſelbe erklärt, daß er, fo Pr 
eben in feiner Macht liegen würde, die Beſtrebungen unterſtüßen würde, a 
deu Uebergriffen des Ultramontanismus entgegenzuwirken. In ausfübriiche 
Mottvirung entſcheidet er ſich für die ſog. konfeſſtonsloſe Schule. 
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daten die Minorttät durch den Meprhettsbe, cluß moraliſch verpflichtet 
werde, für den Kandidaten der Mehrheit bei der Wahl zu ſtimmen, ſchreitet 
man zur Adſtimmung. Hr. Döring erhält von 101 Stiamen 67 und nach 
verlangter Gegenprobe Hr. Krüger 42 Stimmen. Da weitere Kandidaten 
nicht genannt werden, erklärt der Vorſitzende die Sitzung für geſchloſſen. 

— Der Erzbiſchof Graf Ledochowski, deſſen Ankunft 
in Verſailles bereits gemeldet worden iſt, hat während feiner 
Anweſenheit in Berlin eine Zuſammenkunſt mit Hrn. v. Mühler 

ehabt. Wie der krakauer „Czas“ mittheilt, erfolgte die Beru⸗ 
ung des Hrn. Erzbiſchofs in das kögigl. Hauptquartier in Folge 
einer von demſelben an den König gerichteten ausführlichen Denk⸗ 
ſchrift, betreffend die Wegnahme Roms und deb römiſchen Ge⸗ 
bietes durch Italien und die Folgen, die dies Ereigniß für die 
Kirche nothwendig nach ſich ziehen müſſe. Nach der „A. A. Z.“ 
hatte der Erzbiſchof vor ſeiner Ahreiſe nach Verſailles die Frage 
gerichtet, ob der König inmitten des Kriegsgetümmels noch Muße 
und Neigung habe, aus ſeinen Händen eine Aoreſſe zu Gunſten 
des Papſtes ent zegenzun hmen. Graf Ledochowski erhielt darauf 
vom Bundeskanzler umgehend ein ſehr verbindliches Schreiben, 
in welchem ihm angezeigt wird, daß der König ſich ſehr freuen 
werde, den Erzbiſchof in Verſailles empfangen zu können. 

— Die Generalverſammlung des neuen land⸗ 
ſchaftlichen Kreditvereins (neue Landſchaft) fand am 
Montage und Dienſtage unter Vorſiz des Hrn. Landſchafts⸗ 
Direktors, Vizepräſidenten Willen bücher ſtatt. Es wohnten 
derſelben bei: als Kommiſſarius der königl. Regierung der 
85 Oberpräſident, Graf von Königsmarck, die Mitglieder der 

irektion der neuen Landſchaft, die Herren Sand Haftöräthe 
Winkler, Suttinger, Kloſe, Raszewski, und die zu der Generals 
verſammlung erwählten Mitglieder der ſeit 1867 beſtehenden 
Jahresgeſellſchaften. Als wichtigſter Beſchluß iſt die Erhöhung 
der Targrundſäge um 25% bei Aeckern, um 33 ¼ % bei 
Wieſen zu bezeichnen. Die Generalverſammlung der Haupt⸗ 
geſellſchaft, welche die 10 Jahre ſeit der Gründung des Vereins, 
von 1857 — 67 umfaßt, ſollte am f abgehalten werden, 
wurde jedoch wegen der auf dieſen Tag fallenden Urwahlen 
— — und wird noch im Laufe d. J. ſtattfinden. 

— Vom 2. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 2 ſind bisher nach⸗ 
ſtehend genannte Offiziere mit dem eiſernen Kreuze deko⸗ 
rirt worden: 

Oberſt und Regiments⸗Kommandeur v. Schauroth, Rittmeiſter von 
Zaſtrow, Blumenthal, v. Poncet, Ludendorff, Premier⸗Lieutenant 
v. Neuh auß, Sekonde-Lieutenants Mollard, Herrmann und Gr. 
v. Barmer; ferner Reſerve⸗Offi ier Prem.⸗Licut v Treskow und ſtall 
vertr. Regts.⸗Arzt Stabs⸗Arzt Dr. Schön leben, Letzterer am weißen Bande; 
endlich Rittmeiſter v. Schweinitz, Adj. beim Gen.⸗Kommando 3 Armee⸗ 
FC v. Tempelhoff, Ordonnanz ⸗ Offizier bei der 

. ap.» on. 

— Herr Regierungsrath Wernekinck iſt von Metz aus 

über Toul und Vitry am 8. d Mts. in Chalons eingetroffen. 


— onalnachrichten. Die Ordination zum geiſtlichen Amte 
empfing een Muche aus Conſtadt in Gchleſen. Bei 
der vom 4. bis 7. November c. abgehaltenen theologiſchen Prüfung 
ben die Erlaubniß zum Predigen mit dem Kandidaten Prädikat erhalten 
te Theologie⸗Befliſſenen: Büttner, aus Rahden in Weſtphalen, Jaehner, 


aus Poſen, Scheele, aus Aken, Provinz Sachſen, und Student, aus 
5 — Folgende Bekanntmachung erläßt das Kreisgericht zu Duie- 


burg: „Vom Juli bis in den Oktober 1870 find über 1700 unechte Ein⸗ 
thalerſtücke zu Heerdt bei Düſſeldorf angefertigt und davon gegen 12. bis 
1400 Stück in Düſſeldorf, Köln, Krefeld, Barmen, Elberfeld und Duis⸗ 
burg verausgabt worden. Gegen 45 der verausgabten ſind eingegangen, die 
übrigen noh im Umlauf. ir erſuchen, beſonders die öffentlichen Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und kaufmänniſchen Kaſſenbeamten auf dieſelben zu achten und fie 
uns vorkommenden Falls einzufiefien. Sie tragen die Jahreszahl 1868 oder 
1869, fiud um etwa ½ dicker, als die echten, im Herzblatt des Adlers meift 
matt ausgeführt und von unechtem Klang. 

Er. Grätz, 10. Novbr. [Eiſernes Kreuz. Ovation. Zu den 
Wahlen.] Aus unferer Stadt find die beiden Aerzte, Dr. Bendowslt 
und Litthauer gleich beim Bezinn des Krlezes zur ärztlichen Aushilfe nach 
dem Kelegsſchauplaze einbzrufen worben. Der erſtere beſtadet ſich jetzt vor 
Paris, der letztere, welcher die Belagerung von Metz durchgemacht hat und 
für feine, be onders bei dem Ausfalle am 7. Oktober bewieſene aufopfernde 
Thätigkeit mit dem eiſernen Kreuz dekorirt worden iſt, dat die Zeit, wäß⸗ 
rend welcher die Truppen feines Wirkungskreiſes mit der Eskort rung von 
Kciegsgefangenen nach verſchiedenen Theilen Deut chlandz bzauftrant find, 
zu einem kurzen Urlaube benutzt und (raf geftern Abend unverhofft dier 
ein. Heute Vormittag bewillkommnete ihn das Magiftratz- und Stadtver⸗ 
ordneten Kollegium in corpore in feines Behauſung. — Der buker und ko⸗ 
ſtener Kreis haben zuſammen zwei Abzeordnete für den Landtag zu mäb⸗ 
len. Die deutſche Partei hat ihre Kandidaten bis jetzt noch nicht aufge 
ſtellt und find von dieraus ſchon Anfragen in Koſten gemacht worden, ob 
dort geeignete Perſönlichketten vorhanden find, die ein Mandat annehmen 
würden. Auch die polniſche Partei ſcheint in dieſer Beziehung noch zu fei- 

nem beſtimmten Reſultale gekommen zu fein; die Her. v. Zoltoweki⸗Ulazd, 
Graf Plater auf Prochy und Szubert auf Altdorf ſollen wie verlautet, die 
Annahme eines Mandets abgelehnt hab:“. Beize Kreife zuſammen haben 
ungefähr 440 Wahlmänner. 

—A. Koſten, 10. Nobr. [Schulhauseinweihung. Kollekte. 
Konzert. Perſoualien.] Am 6. Nobr. wurde in dem ¼ M. von hier 
entfernt liegenden Dorfe Kawezyn das evang. Schuldautz, welches im Laufe 
des vergangenen Sommers neu erbaut worden iſt, durch den hieſigen Hilſe⸗ 

eiſtlichen Hrn. Paſtor Werner durch einen Redeakt u. ſ. w. eſngeweiht. 
te kgl. Regierung hat der Gemeinde zu dem Neubau 2000 Thlr. auf 20 
Jahre zu den 8 Zinſen . Der Neubau des malfiven 
Schulhauſes hat der Hr. Baumelſter Schütt aus Czempen ausgeführt. Die 
Wirthe des Dorfes, welche ſich anfänglich ſehr gegen den Bau ſtraubten, 
blicken jetzt mit Stolz auf das neue ſchoͤne Schulhaus, welches auch erheblich zur 
Verſchönerung des ſonſt fo öden Dorfes Kam czyn beiträgt. — Die in hie⸗ 
ſiger evang. Gemeinde durch den G.emeinbe⸗Kirchenrath ſtattgefundene Haue⸗ 
und Kirchenkollekte für den bivorftihenten Neubau einer evang. Kirche in 
Latowice im Adelnauer Kreiſe bat nur cg. 12 Thlr. eingebracht. — Der 
Jungfrauen verein, welcher ſich hier vor einiger Monaten gebildet hat, ver⸗ 
anſtal tet auf künftigen Sonntag den 13. ovbr. e. im Gaſterowekiſchen 
Saale ein Dilettanten⸗Konzert unter Mitwirkung des Hen. Kanto 6 Bien⸗ 
wald aus Pofen zum Beſlen der Vera undeten. Die betreffende Currende 
geht von den Hrn. Staatsanwalt Biankt ur diRechtzanxat Geißler aus. 
— Der Direktor des hieſigen kgl. Kreisgerichts, Hr. Kolbenach, welcher ge» 
gen 24 Jahre hierorts thällg war, iſt in der vorigen Woche nach Torgau 
bergeſtedelt, um das Direktorat des dortigen Kreisgerichts zu übernehmen. 
Der hieſige Kreisrichter, Hr. Beiſert, verwaltet jetzt interimifiiſch das Di. 
rektorat unferes Krelsgerichts. Es fehlen nun am dieſigen Keeisgerichte der 
Direktor und bie zwei Richter, welche als Premier⸗Lieutenants und Kom⸗ 
1 nieführer im Felde ſtehen. — Am 8. Nobbr. c. reiſte der hleſige königl. 
| IReitts-Rommiffarius Hr. Kutzuer nach Frankceich und zwar nach Epinal, 
Departement Vosges in Lothringen, um dort als Pollze⸗Beamter zu 


ungiren. 

9 0 Liſſa, 9. Nov. [Wahl.] Die heute hier in ſteben Bezirken 
vollzogene I von 38 Wahlmannern fiel faft ausſchlteßlich in Überalem 
Sinne aus. Es finden fi in demſelden alle deutſch? Parteiſchattirungen 
von der Partei Jacoby bis zu den Freikonſervatisen hinab vertreten. Die 
P war im Vergleich zu früber eine ſehr ſchwache, ſo daß 
inhmanchen Bezirken kaum 5 Prozent der Wahlberechtigten zur Ausübung 


1100 De Be Rechtes erſchienen waren. Es en dies haupt⸗ 


Grund in der kaum nennenswerthen Wahlagſtation, die dem 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Akte vorangegangen. Eine Wahlagttatton ſchien audererſeits aber auch 
nicht nöthig, da weder die deutſch⸗konſervatlve, noch dle katholiſch⸗ 
polniſche Partei irgend ein Jatereſſe an den Wahlen zu nehmen ſchlenen. 
Der hiefige (Braufädter) der mit dem Kröbener Kreife zu einem Wahl ⸗ 
körper vereinigt iſt, hat Drei Landtagsabgeordnete zu wählen und fteht die 
Wiederwahl zweier der bisherigen Abgeordneten, des Krelsgerichts⸗Direltors 
Gottſchewski von hier und des Kreisrihters von Puttkammer in 
Frauſtadt in ſicherer Ausſicht, wenn in den anderen Theilen des Wahl ⸗ 
kreiſes die Wagl in gleichem, d. h. deutſch liberalem Sinne ausgefallen fein 
ſollten. Eine Zerſplitterung der Stimmen deutſcherſeits könnte ſehr leicht 
den Polen eine Majocltät zuführen, die fie ſonſt trotz des polniſchen Ele. 
ments mit dem uns der Kröbener Kreis überfluthet, nicht haben. Der 
überlegenen Mehrheit der Deutſchen von nur wenigen Stimmen ſetzt die 
olniſche Partei ihre ſtrenge Disziplin bei den Wahlen entgegen, wodurch 
e ſchon mehr als einmal den Sieg hier davongetragen hat. 

Neuſtadt a W., I. Nobr. [Wahl.] Die biefige Urwahl fiel 
ausſchließlich zu Gunſten der Deutſchen aus. Es fehlte kein Deulſcher am 
Wagltiſche. Indeß auch die polniſche Nattonalttät war ſehr ſtark vertreten, 
doch gelang es ibr nicht einen Wahlmann durchzabringen. 

E. Obornit, 10. Nov. [Jahrmarkt. Chauſſeebau.] Der am 
8. er. abgehaltene Kram und Viehmarkt war befriedigend. Schweine wurden 
ſehr billig verkauft Von den Gensdarmen wurden 2 Frauen arretirt und 
im hieſigen Polizeigefängniß untergebracht. Die eine hatte Schuhe geſtohlen 
während die andere wegen 12 Diebſtählen ſteckbrieflich verfolgt wurde. Der 
Mann der Schuhdiebin ſchlich ſich in der Nacht zum Gefängniß, ſchlug mit 
der Axt die Mauer ein, und befreite beide internirte Individuen. Bis jetzt 

iſt es noch nicht gelungen, derſelben habhaft zu werden. — An unſerer im 
au begriffenen Chauſſee nach Czarnikau muß die Didlage der ganzen Sek⸗ 
tion bis nach Ludom auf eine Strecke von 1%, Meilen aufgeriſſen werden. 

y Oberſitzko, 9. Nov. Wie ich höre, will man im Kleiſe Samter 
den Kretsrichter Gerhard (altlideral) und im Kreife Birgbaum den Kreis 
richter Röder (nationallideral) als Kandidaten für das Abgeordnetenhaus 
aufſtellen. Näheres nächſtens. 

o Von der Orla, 9. Novbı. [Zu den Wahlen.] Die Bethelligung be 
der Urwahl war eine nur ſehr mittelmäßige. Ueberhaupt find die Be 
mügzungen von Seiten der Daeutſchen vergeblich, da bet der Abgeordneten ⸗ 
wahl der Kreis Pleſchin mit dem Keeiſe Kro oſchin zuſammenwählt und die 
polniſche Partei dadurch eine Majorttat von über 50 Summen erzielt. 

F. Pleſchen, 6. Novbr. [Bauten. Deutſche Bürgerſczule.] 
Im Laufe d. J. find hier troß des Krieges recht anſehnliche Privatbauten 
aufgeführt worden. Die erſten Frühjagrstage zeigten rege Bauluft vieler 
Privaten und der Krlez hat die begonnenen Bauten nicht unterbrochen. In 
der Beeslauerſtr. am Neumarkt und in der Poſener Strafe find zveiftödige 
Gebäude unter Dach gebracht und theilweiſe ſchon bewohnt. Mehrere kleine 
Häuſer find neu entfanden und dadurch der Mangel an Wohnungen, welcher 
durch die Garniſonzeinrichtungen im Jahre 1866 hervorgerufen worden 
war, voraus ſichtlich beſritigt. Die Miethen find in Bolge deſſen bereits etwas 
beruntergegangen und die Klagen über die Höhe derſelben, von den Beam⸗ 
ten, welche faſt 20 pCt. ihres Gehalis als Mietaszahlung brauchten, wer⸗ 
den wohl in der näczſten Zeit aufhören. Der Manzel kleinerer Wohnun- 
gen bleibt da zegen noch immer fehr fühlbar. — In der deutſchen Bürger⸗ 
ſchule halten ſeit einiger Zeit Kandidaten für die Rektorſtelle Probelektionen. 
Es verdient gerügt zu werden, daß die Mitglieder der Schulſozietät trotz 
der Einladung durch den Schulvorſtand, den Lektionen delzu wohnen, nur 
vereinzelte Theilnahme zeigen. Die Raiſonnements über die Schule finden 
dierdurch Widerlegung, da thatſächlich die hieſige deutſche Schule als Ele⸗ 
mentarſchule ihre Schuldigkeit tizut. Das Lehrztel wird in der oberen 
Klaſſen auf fremd ſprachlichen Unterricht ausgedehnt und ſetzt die Schulge⸗ 
meinde, nach den I Hten Beſchlüſſen der Repraſentanten, wonach ſämmtliche 
Lehrergehälter verbeſſert und außerdem eine zehnte Lehrerſtelle neu creirt 
iſt, voraus, deß das Lehrziel noch weiter geſtackt wird. Die untern vier 
gemiſchten Klaſſen find vouftändig überfüllt, da far in jeter Klaſſe 120 
Schüler figen und wird die neue Stelle wahl einige Adhilfe ſchaffen. Cs 
iR nicht möglich bei dieſer Schülerzazl, vaß das vorgeſſeckte Klaſſenziel er⸗ 
reicht und die Verſetzung nach eben rege fein kann. Das Bedürfniß bie 
Kinder länger im elter ichen H zu behalten und au Orte wenigfteng 
das Ziel einer Tertia erreichen zu laſſen, wird immer dringender und der 
Oberbau der Schule bei der Opferfreüdigkeit der Schulgemeinde wahrſchein⸗ 
lich mit dem Engagement des Rektors wetter geführt werden. Die Schul⸗ 
ſoztetat bringt an Lebrergekältern 2800 Tylr. auf und hat im Ganzen 
3200 Thlr. etatirt. Sehr wohlthätig für das Schulweſen zeigt ſich am 
Orte die Einrichtung beſonderer Schulgemeinde⸗Repräſentanten, weich: Letz ⸗ 
ere dem Bedürſniſſe der Stadigemeinde nach allen Richtungen hin, Aus⸗ 
druck a; verſchaffen ſuchen. € 

Schwerin a. W., 9. Rovir. [Zu den Wahlen.] Behufs 
der heutigen Wahlen zum Landtage hatte ſchon am 6. d. eine Vorver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, in welcher den aufzeftellten Wahlmännern jur 
Pflicht gemacht wurde, bei der Wahl der beiden Abgeordneten einem Kom⸗ 
promiß zwiſchen Liberalen und Konſervativen unbedingt beizutreten. Die 
Gefahr einer Zerſplitterung läßt ih um fo eher befürchten, als neden den 
Polen reſp. mit denſelben ſich die ullramontane Partei bier und in der 
Umgegend gewaltig regt. Dahe kam es auch, daß bei der heutigen Wahl 
von den aufgeſtellten Wahlmännern nicht alle durchkamen. 

n. Schwerſenz 9. Nov. [Franzöſiſche Kriegskontribution.] 
Auch unfere Stadt wurde von den Franzoſen bei ihren Durchmärſchen nach 
Rußland mit einer Kriegäfontribution belegt. Da fie die von ihr ver⸗ 
langte Summe nicht aufbringen konnte, jo wurde fie in Brand geſteckt und 
der Bürgermeister als Geißel mit fortgeſchleppt. Das Feuer wurde fl doch 
bald gilöſcht und der Bücgermeiſter gegen Zaplung von 1050 Tölr. Krlegs. 
ſteuer wieder frei gelaſſen. Das bezügliche Aktenſtück ft in unſerem Magiſtrats⸗ 
bürcau noch vorgefunden wor dey. 

—4 — Wronke, 9. Novhr. [Zu den Wahlen] Wie nach ihler 
eingegangenen Nachtichten aus dem Kreiſe Bienbaum verlaulet, ſollen dort 
trotz des projettirien Kempromiſſis der Liberalen mit den Konſerdaliven die 
Meinungen über die aufzuſtellenden Kandidaten ſehe weit auseinandergehen. 
Eigenthümlich aber bleior es, wie man in dieſem Kreiſe ſelt Jahren ohne 
Rückſicht auf die Intentionen des mitbethetligten Samter'ſchen Kıeifes Alles 
fertig macht und den letztern nur dazu zu gebrauchen, ſcheint um dem bereits 
Abgemachten zuzuſtimmen. Zur Wahrung der Würde und der Wahlfreiheit 
einerſeits, ſowte im Intereſſe dee Wahl ſeldſt wäre es denn doch an der 
Zeit, daß der Sam'el'ſche Kreis mit größerer Seldſtſtändigkeit vorginge. 
Es müßile doch endlich dahin kommen, daß jeder Kreis feinen eigenen Kan⸗ 
didaten aufſtelle, und auch durchbringe. 

A Bromberg, 10. November. [Hafendau. Franzoſen. 
Theater. Konzert.] pr. Bürgermeifter Boie hielt am Montag im lechni⸗ 
ſchen Verein einen ausfügrlichen Vortrag üder das Projekt eines Hafen ⸗ 
baues an der Etſenbahndrücke zu Czerſt. Nach dem ausführlichen Anſchlage 
des hüſigen Landbaumeiſtes F. Garde bet agen die Geſammtkoftlen 600,000 
Thlr. Der techaiſche Verein wird die Sache ernſtlich in die Hand nehmen, 
um das Unternehmen lebensfähig zu machen und zu umerftützen. — Seit 
dret Tagen kommen täglich per Extrazug 2000 Franzoſen auf unſerm Bahn⸗ 
dos durch Mit dem geſtrigen Transport wurden der hleſigen Ofbabn⸗ 

ireltion 2 auf dem Swhneibermuhler Bihnzoſe gefundene Sch ine über 
1000 und 500 Fres überſand. — Die Theatec-Kommiſſion hat die Miethe 
des jetzigen Theaterunternehmens auf woͤchentlich 24 Thie. feſtgeſetzt; auch 
hierin geſchiezt den früheren Tgeaterunternehmern ein entſchiedenes Unrecht. 
Heute hat Frl. Hermine Delia aus Leipzig hier ihr Baft'piel angefangen. 
— Die Bauer'ſchen Quintett⸗Konzerte ſollen jeden Sonntag im Elholungs⸗ 
ſagle ſtettfinden. g 
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Vorträge des poſener Hilfsvereins. 5 
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Im Sternſchen Saale (Hotel de l'Europe), der eine neue 
geſchmackvolle Dekoration erhalten hat, wurden am Mittwoch die 
vom biefigen Hilfsverein zum Beſten der Familien ind Feld 
gerückter Soldaten veranftalteten Vorträge begonnen. Der Ho⸗ 
telbefitzer hat, um den Zweck zu fördern, den Saal unentgeltlich 
(gegen Erſtattun! der Selbſikoſten) hergegeben. Appellations⸗ 
Gerichts⸗Präſident Hr. Graf v. Schweinitz eröffnete die Reihe 
mit dem Thema „Das preußiſche Land“. Wie geben davon fol ⸗ 
gende, allerdings ſehr unvollkommene Skizze: 


12 November 870. 


Ver Vortragende wies zunächſt auf den Zweck der angekündigten Vor⸗ 
träge hin, welche den Beruf des preußiſchen Staates in der Geſchichte ent⸗ 
halten ſollen, und bezeichnete den ſeinigen, „das Land, wie es ſich geſchicht⸗ 
lich allmälig zum preußiſchen Staate aufgebaut hat“, als Einleitung zu 
den nachfolgenden Vorträgen. Er wies auf die Art und den Zweck der 
Markengründung im älteften deutſchen Reich im Allgemeinen hin, beſprach 
dann ſpezieller die Bildung der Nordmark — Mark Brandenburg — in 
der Hohenſtaufenzeit, unter dem askaniſchen Fürſtengeſchlechte. Hierbet wurde 
auf die Zuſtände der gegen und über die Elbe vordringenden ſlawiſchen 


Stämme, auf den Gegenſatz in lawiſchem und deutſchem Weſen unter der 


damaligen Bevölkerung des deutſchen Nordoſtens hingewieſen. Die Thätig- 
keit des Markgrafen Albrecht des Bären, die Art und Weiſe, wie er 
Marken weiter gegen Oſten vorſchob und die flawiſche Bevölkerung theils 
unterwarf, theils verdrängte, im Gegenſatz zu dem gewaltſameren Verfah⸗ 
ren deinrich des Löwen im Mecklenburgiſchen, kam zur Erörterung. 
wurde dabei genauer auf zwei Momente, die Koloniſation durch holländi« 
fe, vlämiſche und ſächſiſche Anbauer und auf die neuen Städtegründungen 
hingewieſen und die Einrichtung der freien Bauerngemeinden beſprochen, 
auch ihre allmälige Unterordnung unter die Gutsherrlichkeit gegen Ende der 
as kaniſchen Zeit angedeutet. 

Hierauf ging der Vortragende auf die zerrütteten Zuffände der Marken 
unter den Wittelsbacher und Luxemburger Markgrafen ein, auf die Ver⸗ 
ſuche Kaiſer Karls IV. und Sigtemunde zur Herſtellung geordneter Zu⸗ 
ſtände, und wie diet Bemühen endlich zur Uebertragung der Markgrafen⸗ 
würde, fpäter die Kurwürde — 1415 — an die Hohenzollern führte, Die 
Perſönlichkeit des Burggrafen Friedrich, des eren Kurfürſten aus dem 
Geſchlecht der Hohenzollern, und feine Wirkſamkeit den fehde- und raubſüch⸗ 
831 Vaſallen, ſowie Kaiſer und Reich gegenüber, wurde dargeſtellt. Zum 

chluſſe dieſes Abſchnitts wurde eine Ueberſicht der Erwerbungen gegeben, 
welche der Länderkomplex der Mark Brandenburg unter Friedrich und ſei⸗ 
nen Nachfolgern bis gegen Ende des 30 jährigen Krieges erfuhr. 

Den Regierungsantritt Friedrich Wilhelms, des großen Kurfürſten, 
1640, bezeichnete der Vortragende als die eigentliche erſte Gründung des 
preußiſchen Staates. Der Kurfürſt wurde als einer der größten Fürſten 


ſeines Jahrhunderts geſchildert, der durch feine Perſönlichkeit, feine durch 


den Aufenthalt in den Niederlanden gewonnenen fretere Anſicht über die 
politiſchen Zuſtände des Reichs und feiner Zeit, durch feine genialen Kriegs⸗ 
führung, die ererbten Bänder erſt zu einem felbfttänbigen in die Geſchicke 
anderer Länder eingreifenden Staate erhob. 

Eine kurze Schilderung des Charakters ſeines Nachfolgers, Kurfürſten 
Friedrich III., ſpäter König Friedrich I. und feiner Beſtrebungen zur Er⸗ 
langung der Königs würde, eine Andeutung ſeines Verhältuiſſes zum Königs⸗ 
hofe, ein Nachweis ſeiner Erwerbungen und des Beſtandes ſeiner Beſitzungen 
dei feinem Tode machten den Uebergang zu der Regierungszeit Königs 
Friedrich Wilhelm I. 

Bei Schilderung dieſes Fürſten und ſeiner Regierung, ſeines ſchroffen, 
harten, oft gewaltſamen Verfahrens, wurde feine raſtloſe Thätigkeit, feine 
unermüdliche Arbeitskraft, ſein Feſthalten an dem, was er für recht und 
nothwendig anerkannt hatte, feine organiſchen Einrichtungen in Juftiz⸗, 
eng und Kriegsweſen angedeutet, und darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ſeine Schöpfungen zum Theil noch heute die Grundlage der preußiſchen Ver⸗ 
waltung bilden. 

Friedrichs des Großen Thaten, was er ſeinem Staate und der 
ganzen eiviliſtirten Welt geweſen, in dem Reſte eines einſtündigen Vortrages 
zu ſchildern, erklärte der Vortragende für vermeſſen, auch wohl für unnöthig, 
da jedem Gebildeten mehr davon bekannt ſei, als ſich in einem ſo engen 
Raum einzwängen laſſe. 

Nur ganz kurz wurde ſodann auf die Einwirkung der großen welt⸗ 
geſchichtlichen Ereigniſſe der franzöſiſchen Revolutionszeit auf den 


N 


preußiſchen Staaat, auf feinen Länderbeſtand in den erſten Jahren des gegen« 25 5 


wärtigen Jahrhunderts hingewieſen. Es wurden die Folgen der unglücklichen, 


faſt zum Untergange des Staates führenden Zelten von 1806 —12, die Ver⸗ 


luſte an Land bis auf die Hälfte des früheren Beftandes, und die Erhebung 
deutſchen Geiſtes in den Jahren 1813—15 nur in Umriſſen angedeutet. 
Daß die Gegenſätze zwiſchen Preußen, Frankreich und Oeſterreich auch 
in einem 50 jährigen 
führte den Vortragenden auf die neueſten, uns Allen bekannten Begeben ⸗ 
heiten von 1864, 1866 und den Ausbruch des gegenwärtigen Krieges. Er 
ſchloß mit dem Wunſche, daß das Ziel dieſes Kampfes, die endliche Eini⸗ 
gung Deutſchlands, erreicht werden möchte, und mit den Schlußworten 
Treitſchkes in feinem Aufſatze: „Was fordern wir von Frankreich?“ 


—— — 


Der Verluſt⸗Liſte Nr. 102 entnehmen wir die Ver⸗ 
luſte an Offizieren und denjenigen Mannſchaften, welche unſerer 
8 angehören. 

chlacht bei Mars la tour am 16. Auguſt 1870. 

Sanitäts- Detachement Nr. 1. des 10. Armee Corps. 

Rittineifter v. Zeſchau aus Jerſau, Kr. Sorau. L. v. Kontufion a. 
r. Oberarm. Beim Truppentheil. 

Auf Vorpoſten bei La Tuilerie⸗Ferme am 9. Oktober 1870, 
Heſſiſches Fuſilier⸗Regiment Nr. 80. a 

Hauptm. u. ſtellvertr. Bat.⸗Commd. v. Strang aus Breslau. L. v. 
Streifſch. a. I. Oberarm. Beim Truppentheil. 

Gefecht bei Orleans vom 11. Oktober 1870, 
6. Thüringiſches Infanterie Regiment Nr. 95. 

Hauptm. Vogel v. Falckenſtein aus Landshut in Schleſien. S. v. 

S. d. l. Knie. Sek. Lt. Dreffel aus Sonneberg. L. v. S. i. l. Oberarm. 
Vor Soiſſons am 10. Oktober 1870, 
J. kombinirtes Branden burgiſches Landwehr⸗ Regiment Nr. 8/48. 

Sek. Lt. Kiſſe aus Karlsbieſe, Kr. Königsberg N.⸗M. L. v. Kontur 
ſion a. d. l. Seite in der Herzgegend. Bei d. Kompagnie. 

Vorpoſten⸗Gefecht bei Soiſſon am 24. September 1870. 
Major u. Bat.⸗Kommd. Neumann aus Berlin. L. v. Granatſpl. 
a. d. Backe. Laz. Flemes. 
Gefecht bei St. Quentin am 8. Oktober 1870, 
2. kombinirtes Bree Lan dwehr-Regiment 
Nr. 12/52. 


Sek.⸗Lieutn. Krauſe aus Küſtrin, Kr. Lebus. S. v S. d. d. r. 
Fuß. Laz. Laon. Gefr. Ferdinand Weimann aus Kuſchten, Kr. Merſe⸗ 
ritz. S. v. S. d. d. l. Schienbein. Laz. Laon. 


Bombardement von Verdun 14. Oktober 1870. 
5. Rheiniſches Infanterie⸗Regiment Nr. 65. 
Prem.⸗Lieut. und Komp. Führer Pfeiffer aus Salzwedel. S. v. Ver⸗ 
luſt d. l. Beines d. Granatſpl. Am 14. Oktober Nachmittag auf dem Ver⸗ 
bandplatz in Regret geſtorben. Hauptm. und Komp⸗Chef von Marbes a, 
Düſſeldorf. S. v. Granatſp. a r. Bein. Verbandplatz zu Regret. 
Bei der Belagerung von a vom 13. bis 15. Oktober 


870. 
Brandenburgiſches Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 3. 
A; Prem Lieut. Kauer aus Trier. T. Am 14. Oktober 1870 durch . 
er am Kopfe. Sek.⸗Leut Brenning aus Wilfigerode bei Solſtädk. T. 
m 13 Oktober 1870 durch Sprenpſtück a. Kopf. 
Beihiekung von Verdun am 13. Oktober 1870. 
Weſtphbäliſches Feldartilerie⸗Regiment Nr. 7. 
Major und Offizier v. Platz in Köln von Hellfeld. L. v. Granatſpl. 
a. d. r. Backe 
Beim Ueberfall der Etappe Stenay am 11. Oktober 1870 
5 durch die Franzoſen. 
„Rheiniſches Feſtungs⸗Artillerle⸗ Regiment Nr. 8. 
Sek.⸗Leutn. Birk aus Trier. Verm. ; 
Beim Bombardement von Verdun am 13. Oktober 1870. 
Sek.⸗Lieut. und Ordonanz⸗Offizier Berlage aus Haaren, Kreis Büren. 
©. 1 rn d. d. l. ere — ei 
e ung des Dorfes Sey auf der Höhe von Juſſy am 
e 6. Priebe 1870 Juſſy 
Heſſiſche Feſtungs⸗Artillerie⸗Abtheilung Nr. 11. 
Sek.⸗Leut. der Reſerve Meißner aus Wittenberg. L. v. Cont d. 
Sprengſt. i. d. I. Kniekehle. Bei d. Batterie. 
Beſchießung von Verdun am 13. Oktober 1870. 
Hauptm. Meinard us aus Oldenburg L. v. Cont. a. Oberſchenkel. 
d. Granatſpl. Beim Truppentheil. 
Sturm von Rambervillers am 9. Ortober 1870, 
4. Rhein iſches Infanterie ⸗Regiment Nr. 30. 
Major u. Bataillonskomd von Berkefeld aus Münden. S. v. S. 1 


ieden nicht ausgeglichen waren, dieſe Betrachtung 
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Rücken. Laz. St. Benoiſe. Sek.⸗Lieut. v. Lettow⸗Vorbeck I. aus Bial, 
„Kr., Köslin. S. v. S. I. Oberarm. Laz. St. Benoiſe. 
Vorpoſtengeſecht bei Thionville am 17. Oktober 1870, 

3. en tombinirtes Landwehrregiment. 

Valentin S ven aus R Kr. Samter. L. v. Streif. a. 
d. x. Hand. Foz, ann aß aus Kozle, Kr. Samter, L. v. Strelfſ. a. d. 
r. Hand. Bel der 7 Joh. Pietruchg aus Koczanowo, Kr. Sam⸗ 

ter. Verm. Wawrzyn iſtatka aus Gruszyn, Kr. Samter. Verm Gu⸗ 
ſtav Emanuel aus due Kr. Samter. Verm. Moſes Flanter aus 
„Schocken, Kr. Wongrowlec. Verm. Joh. Saporowakt aus Murowana⸗ 
„Gogdlin, Kr. Obornik. Perm. Hirſch Seide aus Czarkikau. S. v. S. i. d. 
Hlnterbacke, Wade. Joh. Lehmann aus Rosbitek, Kr. Birnbaum. L. v. 
S. i. d. l. Hand. Martin Bukowski aus Chorzewo, Kr. Obornik. S. v. 
S. i. d. l. Schulter. & 
Gefecht bei Tapes Bellevue am 7. Oktober 1870. 
2. kombinirtes Poſenſches Landwehr ⸗ Regiment. 

Untcroff. Joh. Friedr. Herrmann aus Berlin. T. Gefr. Joh. Vin⸗ 
cent Schuflitz aus Bauchwitz, Kr. Meſeritz. T. Gefr. Auguft Rauſch 
aus Grube ke, Kr. Meferig. T. Franz Taeuber aus Buk. T. Feldw. 
Adolph Galuſchke aus Leobſchütz, Kr. Oppeln. Bruſtſch. Gefr. Joſeph 
Giering aus Altenhof, Kr. Meſeritz. Bruſtſch. Gefr. Gotthilf Adolph 
Schulz aus Bretz, Kr. ie Armſch. Gefr. Auguſt Lindner aus 

Berlin. S. i. Bein. Gefr. Joſeph Woitke aus Schlerzig, Kr. Meſeritz. 
Armſch. Auguft Müller aus Neu- Jaſtrzemskie, Kr. Meferig. S. a. Auge. 
Lieppelt aus Berlin. Handſch. Rob. Jul. Teichmann aus Bretſche, 
Kr. Meſeritz. Handſch. Joh. Lukas Mlyukiewicz aus Breiſche, 
Kreis Meferig. Handſchuß. Robert Schmidt aus Bretſche, Kr. Meſeritz. 
Handſch. Auguft Vincent Weimann aus Mees. Kr. Meſeritz. Bruftſch. 
Friedrich Scheffler aus Glocewo, Kr. Meſeritz. S. a. Bein. Gottfried 
Krüger aus Berlin. S. a. Bein. Michael Nowak aus Alt Tomysl, Kr. 
Buk. Streifſch. a. Arm. Martin Giering aus Stocki, Kr. Meſeritz. 
Streifſch. a. Arm. Valentin Ceg larz aus Zylomysl, Kr. Meferig. Hand⸗ 
gu. Ludwig Mix aus Berlin. V. und. Gottlieb Kaatz aus Meſeritz. 
S. d. d. Fuß. Valentin Nord aus Grousko, Kr. Buk. V. und. Aman⸗ 
dus Julius Prüve aus Berlin. Verm. Johann Joſeph Meißner aus 
Punken Hauland, Kr. Meſeritz. Verm. Gefr. Friedr. Bähr aus Kuſchlin, 
„Kr. Buk. T. Wilhelm Fiege aus Neutomysl, Kr. Buk. T. Julius 
eidrich aus Berlin. T. Unteroff. Auguſt Seifert aus Glinau, Kreis 
uk. S. d. Knie. Unteroff⸗ Joſeph Napiralla aus Pakoslaw, Kr. Buk. 
S. d. d. Hand. u Wilh. Joachim aus Neutomysl, Kr. Buk. S. d. 
d. Schulter. Gefr. Aug. Jes ke aus Neutomysl, Kr. Buk. S. d. d. Hand. 
Gefr. Aug. Loewe aus Neubolewitz, Kr. Buk. S. d. Bein. Lorenz Bart⸗ 
kowiak aus Waskowo, Kr. Buk. S. t. Bein. Kunnert a. Eichenhorſt, 
Kr. Buk. S. d. d. Oberarm. Steph. Gallas a. Schliebenau, Kr. Buk. Verm. 
Rudolph Fuchs aus Berlin. Streiff. o. Fuß. Unteroff. Franz Wita⸗ 
jewekt aus Opalenica, Kr. Buk. T. Gefr. Edmund Kalbdenn aus 
Berlin. T. Joh. Ban naſch aus Sworczyce, Kr. Buk. T. Gefr. Gottfr. 
Häusler aus Lagwy Kr. Buk. S. k. Oberarm. Gefr. Franz Wale wskt 
aus Urbanowo, Kr. Buk. S. d d. Bruft. Gefr. Theodor Kandulski 
aus Grätz, Kr. Buk. S. d. d. Hand. Franz Bury aus Stallun, Kr. 
Meſeritz. S. d. d. r. Hand. Woyciech Glappa aus Mlyniewo, Kr. But, 
S. 4: d. Backe. Goltlied Hirth aus Glinau, Kr. Buk. S. d. d. Lende. 
Michael Jad wiczak aus Srudno, Kr. Buk. S. i. d. Unterleib. Ludwig 
Lulczinski aus Druzyn, Kr. Buk. S. i. d. Oberſchenkel. Matthies 
Matuſchewski aus Grätz, Kr. Buk. S. i. Oberarm. Gottlob Au; 
dolh aus Lewitz, Kr. Meſeritz. V. und. Joſeph Sta buczewski aus Se⸗ 
gowo, Kr. Buk. S. i. Oderſchenkel. Valent. Steller t aus Miyniewo, 
Kr. Buk. S. i. d. r. Schulter. Klemens Skry 1 aus Urbanowo, 
Kr. Buk. S. i. Leib. Gottlieb Schulz aus Weißhauland, Kr. Buk. 
S. i. d. l. Hand. Wilhelm Schiller aus Meſeritz. S. i. Oberarm. 
Lorenz Sekalka aus Brody, Kr. Buk. S. k. r. Oberſchenkel. Anton 
Wirktewiez aus Opalenlca, Kr. Buk. S. i. d. r. H. Tambour Karl 
Juchs aus Dobierezyn, Kr. Buk. S. i. Buß u. Unterarm. 
Auf Vorpoſten vor Thionpille am 22. Oktober 1870, 
Joh. Sod ag Wygoda, Kreis Schildberg. L. v. S. d. d. I. 
Wade. Laz. Megeriviffe. BIO ee, 
Auf Vorpoſten vor Thionville am 24. Oktober 1870, 
Johann Wawrzynkowell aus Siemianice, Kreis Schildberg. S. v. 
Berluf d. Nagelgliedes vom 4. Finger d. r. Hand. Lay. Saarlouis. 
Gefecht bei Wolſganzen am 15. Oftober 1870. 
6. Oſtpreußiſches Landwehr ⸗- Regiment Nr. 43. 


’ 
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Belagerung von Schlettſtadt am 20. Oktober 1870. 
We ſt 1 Feſtungs Artillerie ⸗Regiment Nr. 7. 
Sec. Eleut. Carl Schopen aus Köln. S. v. Granatſpl. a. Bruſt 
und Kopf. La. Muſſig. 
Auf dem Wege vom Sanger der Batterie V. nach 


m. 
auptm. und Kompagnie⸗Chef Glodkowski aus Seeheſten, Provinz 
Oſt⸗ Preußen. S. v. d. Sranaifpl. in l. Schenkel, amputirt. Laz. Kinzheim. 


Wiſſeuſchaft, Kunſt und Literatur. 

* C. Radenhauſen veranſtaltet von feinem vierbändigen Werke 
„Iſis. Der Menſch und die Welt“, verlegt bei Otto Meißner 
in Hamburg, gegenwärtig eine zweite Auflage, von der uns die erſte Liefe⸗ 
rung vorliegt. Das Buch iſt eine Geſchichte des Menſchengeſchlechts und 
zugleich eine philoſophiſche Darſtellung der menſchlichen Anſchauungen. Die 
ernſteſten Fragen der Ethik werden darin behandelt und dabet eine Fälle 
polyhiſtoriſcher und anthropologiſcher Kenntniſſe entwickelt, die dewunderns 
werth iſt und uns übertroffen erſcheint durch die meiſterhafte Bewältigung 
des Stoffs, der trog all' der darin aufgehäuften Gelehrſamkeit in fo unge 
mein faßlicher, gemeinverſtändlicher Form uns entgegentritt. Freilich ſteht 
der Verfaſſer in celigiöfen und öffentlichen Fragen auf dem fortgeſchritlenſten 
— rg indeſſen ſeine geiſtvollen Ausführungen feſſeln ſelbſt da, wo 
ihnen der Leſer nicht beiſtimmen kann, und fie regen an, ſelbſtthätig an 
der Löſung der großen Probleme des Menſchengeſchlechts mitzuarbeiten. 
Die Buchhändleranzeige ſpricht von einer „veränderten“ Ausgabe. 
Wir ſind begierig die neueſten Forſchungen des Verfaſſers kennen zu lernen 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Da mit der Voſen-Märkiſchen Eiſenbahn 
die erſten Exemplare der Voſener Zeitung bereits 
Nachmittags / 3 Uhr verfandt werden müſ⸗ 
ſen, wir ferner durch das Steigen der Auflage 
auf nahezu 3500 Exemplare gezwun⸗ 
gen find, den Druck derſelben früher zu beginnen, 
fo müſſen wir das geehrte inſerirende Publikum 
deshalb wiederholt erſuchen, Inſerate, die für die 
Nachmittag-Nummer beſtimmt find, uns ſtets 
bis 10 Uhr Vormittags geſälligſt zu⸗ 
gehen zu laſſen, da nur dann mit Beſtimmt⸗ 
heit auf Aufnahme zu rechnen iſt. 


Expedition der Posener Zeitung. 
33 Flaſchen . Vier 
24 Berl. Aktien - 
20 - Königsberger - 
16 - Kulmbacher 
für je 1 Thlr. exel. Glas empfiet 
Gustav Wolf. 


12. Breiteftr. 12. 


ECC 
Kobhlepoler Flaſcheubiere. 


33 Flaſchen Abzug für 1 Thlr. 
30 Jagen 1 - 


a Export 1 
empfiehlt in beſter Qualität 


H. Fuchs & Przybylski, 


Markt Nr. 4. 


Die delikate Heilnahrung Reyalescière du Barry beſeitigt 
alle Krankheiten, die der Medicin widerſtehen; nämlich Magen⸗, 
Nerven-, Bruft-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athems, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Diarrhöen, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in 
der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certificate über Gene⸗ 
ſungen, die aller Medicin getrotzt, wovon auf Verlangen Copie 
gratis eingeſandt wird. Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Re- 
valesciere bei Etwachſenen und Kindern auch 50 Mal ihren 
Preis im Mediciniren. 

Certificat Nr 68,471 Prunctto (bei Mondovi), den 26. Oktober 1869. 

Mein Herr! Ich kann Sie verfichern, daß, ſeit ich von der wunder⸗ 
vollen Revalescière du Barry Gebrauch mache, das heißt ſeit zwei Jahren, 
ich die Beſchwerlichkelten meines Alters nicht mehr fühle, noch die Laſt mei⸗ 
ner 84 Jahre. Meine Beine ſind wieder ſchlank geworden; mein Geſicht iſt 
fo gut, daß ich keiner Brille bedarf; mein Magen iſt ſtark, als wäre ich 
30 Jahre alt. Kurz, ich fühle mich verjüngt; ich predige, ich höre Beſchte, 
ich beſuche Kranke, ich mache ziemlich lange Reiſen zu Fuß, ich fühle meinen 
Verſtand klar und mein Gedachtniß erfriſcht Ich erſuche Sie, dieſe Erklä 
rung zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wünſ then, Ihr ganz ergebener 

x Abbé Peter Caſtelli, 
Bach.- Es- Theol. und Pfarrer zu Prunctto, 
1 Kreis Mondovi. 

In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr, 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 
12 Pfd 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd 18 Thlr. — Revalesciere 
Chocolatee in Pulver und Tabletlen für 12 Taſſen 18 Sgr., 
24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu 
beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, 178 Frie⸗ 
drichsſtraße; in Polniſch Liſſa bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. 
bei Kraatz, in Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei 
Neumann, und nach allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff „Westphalia“, Kapitän 
Schwenſen, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien⸗ 
Geſellſchaft, ging, expediet von Herrn Auguft Bolten, William Millers 
Nachf., am 9. November von Hamburg nach New. Pork ab. Außer einer 
ſtarken Brief. und Packetpoſt hatte daffelbe 40 Paſſaglere in der Rajüte und 
293 Pafjag:ere im Zwiſchendeck fo wie 500 Tons Ladung. 2 

Laut telegraphiſcher Dipefche war das von hier nach Newpork abgegan⸗ 
gene Hamburger Poſt Dampfſchiff „Allemannia‘‘, Kapitän Barends, 
bereits am Sonntag den 6. d. wohlbehalten dort angekommen 

Hamburg, den 8. November 1870. 


Ste. Lieut. Sadroczinski aus Sensburg. S. v. S. d. d. r. Bruſt. 


Meine 


Meeri, den 8. Nopember 1870. . 5 ü 
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nuar 1871 ab auf 3 Jahre an den Meiſtbte⸗ f b 
empfehle ich dem geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung. 


- Hummel, 


Breslauerſtraße Nr. 9. 


daben wir einen Lizitatlonstermin auf 


Freitag, 
den 18. November d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Rathbauſe angeſetzt. 
Lieferungsluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen 
Regiſtralur eingeſehen werten 


Friedrichsfir. 33b, neben Tilsners Hotel 
Veid raphiſches Atelier. 


eidler, Wilhelmspl. 6. 


[ tenden verpachtet werden. 
5 Hierzu lebt ein Eizitattonsternin auf 


+ 


Montag 
den 28. November d. J., 


Er Vormittags 11 Uhr, 
25 im königlichen Landrathsamte hlerſelbſt an, 
5 2 n zachtunternehmer eingeladen wer⸗ 
en. An Bir aufton find 100 Thlr. bei 


H. 


Friſche grüne 


umfaſſend die modernen Geſellſchafistänze, 
Quabrille, Contre ſowie geſellſchaftliche Tour⸗ 


ei der hiefigen königlſtden Kreistaffe zu Beponiren. tonnen. 

F Königlicher Landrath. mei: Ma. 118 he nure, erhellt doch nur in Privatkreifen R 3 

5 A W. er Magiſtrat. während Alg Hierfeing ein töniglider Tür: A en 1 5 |) S 

a — Sehendel. ER Bekanntmachung. F a Corps de Baleaſfranco Poſen oder anderen Bahn— chen zum Vest chafe 
0 Dienſtag den 15. November e., Vor-] Der Hohe Adel und das geehrte Publikum, u. { i illi m erkauf au om. 
en Auktion. mittags 10 Uhr, ſoll im hieſigen Reglerungs- welches gewillt if, Unterricht ertzeilen zu ki Waſſerſtationen offerirt billigſt Piatkowo bei Poſen f 
80 Im Auftroge des königlichen Kreisgerlchts gebäude eine Partie Maculatur⸗Papierlaſen, wollen gütigft ihre werthen Adreſſen Hanasse Werner 2 > ER 
inn e 0 | on nr Beang ine Ole Gr. Gerberftr. 17. Haupt- Niederlage 

— Nachmittags um 3 Uhr, auf dem Marktes tend , Se. nirderlegen. : — r. Gerberſtr. — 

1 L Poſen, den 12. November 1870. Privat - und Nachhülfeſtunden ii Neo N p 2 g 


TS Wiener Herren⸗Stiefel 
Ausv erkauf. unter ae der pe 


Obſtbäume, empfiehlt 
Slerſträucher. Louis Levy, 


Samter. Zriedrichsſtr. vis-a-vis der Poſtugr. 


F. Zweiger. 


Das Bureau des königlichen Ober⸗ 
Präſidiumsz. 


Die von mir feit mehreren Jahren geleitete 


Schultze, Schulſtraße 9. 


2 Kutſchpferde 


öffentlich meistbietend gegen gleich baare De 
zahlung verkaufen. 
Schroda, den 9. November 1870. 


5. Der Auktions Kommiſſarius 
= SZochroeder. 


DODielgemälde⸗ 


Weiß⸗ u. Strumpfwaaren⸗La⸗ 
ger befindet ſich jetzt 
Breslauerſtr. 61., 
Ecke des alten Markts. 


IN 


muß, geneigt fein, dieſe Anſtalt 2 über neh. 


% üktion. men, fo bin ich auf desfallſige Anfragen gern The phil Davidsohn. Montag — ken 

Donnerftag den 17. und | En ven 1 Yon, SD Jacken, Hoſen, 

© Freitag den 18. d. M., Schrode, den 8 November 1870 Tapiſeerie-Arbeiten an zit m 3 Hoden U. Strümpfe 
zu Weihnachts Geſchenken empfiehlt zu in Wolle, Seide, Vigogne 


* Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich Breslauerſtraßer -und Halbdorf- 
ſiraßenecke Ne. 1 


eine große Anzahl ſchö⸗ 


aͤußerſt billigen Preiſe⸗ 
Wa ee: Zuber. 


Marie Kretschmer. 


77 i 2 3 
f} ” 4 
aue Aube e del 5 


von Eu. GNENSCH. 


u. Baumwolle 


empfiehlt in großer 


Hötel de Saxe. 


J. Hamann. 
Viehbandler. 


Den beſten Ares lauer-Korn, 


NN 
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1 0 * wo eee. Testuronl, 2 77 75 2 % pp 2 
k Goldrahmen ume eee Garderobe Veſten weißen Weineſſig, Düfel- Vogelliebhaber. 8 2 
gegen gleich baare 3 ea ver vw licher fear Jeiraslens, dorfer Moſtrich, Magdeburger Eine große Auswahl wu ee . 0 Tucholski, N 
aufen. Auffene Bossi Kae verschnssene Sachen dunner, Glas-Paraſinkerzen empfiehlt die Tae e ertanlen im Gafttof Wilhelmsſtr. 10. 


Zur Stadt Leipzig bet Selig, binten im Hof 


Colonial⸗ und Weinhandlung von 
5 : Frau Elissen. 


Wegen Auflöfung einer Kunſihandlung foll Al ee gene, nech 
Julius Dullin, St. Adalbert 40. 


diefe Sammlung guter Gemälde scheune e LER 
verkauft werden. — —  —— — _ _—_—_—_—_ — — _ 
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Verzeichniß 


der am 9. d. M. für den 2. Wahlbezirk des Regierungsbezirk Poſen im Kreiſe Polen gewählten Wahlmänner. 


Wirth Jakob Dybizbanski zu Bendlewo. 

Wirth Maci Marchelak zu Bendlewo. 

Wirth Maci Tomczak zu Bendlewo. 

Gaſtwirth Franz Nowakowski zu Bendlewo. 
Schänker Dioniſius Kasprowicz zu Demanczewo Alt. 
Wirth Johann Bakos zu Glowno Dorf. 
Wirth Martin Zakowski zu Glowno Dorf. 

Wirth Stephan Liſiecki zu Glowno Dorf. 
Rentier Carl Mikulski zu Berdychowo. 

Inſpektor Carl Blumberg zu Bollechowo. 

Wirth Johann Toebs zu Premnitz. 

Wirth Auguſt Vogt zu Premnitz. 

Grundbeſitzer Daniel Urban zu Bollechowo. 
Wirth Martin Mendel zu Dembno Dorf. 

Wirth Anton Baranowski zu Zamyslowo. 

Wirth Joſeph Karpiſiak zu Witobel. 
Vorwerksbeſitzer Melchior Rzyski zu Kraplewo. 
Erbpachtbeſitzer Theodor Jordan zu Chomeneczye. 
Wirth Mathias Aniola zu Palendzie. 
Schankwirth Johann Linkowski zu Chomenczye. 
Rittergutsbeſitzer Eduard von Tempelhoff zu Dombrowka. 
Inſpector Gottlieb Zaske zu Dombrowka. 

Wirth Johann Pfeiffer zu Zakrzewo. 

Lehrer Carl Gerhardt zu Zakrzewo. 
Wirthſchaftspächter Marcell Karpinski zu Ober⸗Wil da. 
Wirth Johann Witkowski zu Ober⸗Wil da. 

Wirth Johann Schick zu Ober⸗Wilda.) 
Gutspächter Conſtantin Maskowski zu Dopiewiec. 
Wirth Auguſt Lemanski zu Dopiewo. 

Wirth Franz Kluczynski zu Dopiewiec. 

Wirth Stephan Pawlicki zu Wiry. 

Probſt Julius Prominski zu Wiry. 

Wirth Mathias Aniola zu Fabianowo. 

Wirth Joſeph Michalowski zu Zieliniee. 
Mühlenbeſitzer Ferdinand Verkelius zu Olſzak Mühle. 
Schänker Ignatz Rowinski zu Kobylepole. 

Wirth Peter Plenzler zu Czapury. 

Wirth Peter Mucha zu Babki. 

Wirth Sebaſtian Paſzkiewiez zu Czapury. 
Auszügler Thomas Kocikowski zu Gurczyn. 
Wirth Mathias Kaczmarek zu Gurczyn. 


Wirth Adalbert Palacz zu Gurczyn. 


Inſpektor Coeleſtin Jagielski zu Trzebaw. 
Oberförſter Alexander Perkowski zu Trzebaw. 
Wirth Thomas Gaſtorek zu Lodz. 

Inſpektor Wilhelm Boehm zu Luſzöwko. 

Wirth Conſtantin Wisniewski zu Ceradz. 

Wirth Waclaw Drozdowski zu Edmundowo. 
Häusler Peter Jezewski zu Ierzyce. 

Wirth Martin Wlazlak zu Jerzyee. 

Wirth Lorenz Jeske zu Jerzyee. 

Müller Peter Gacinski zu Jerzyee. 

Häusler Anton Gkowieki zu Jerzyee. 
Zimmergeſelle Martin Jackowiak zu Jerzyee. 
Stationsvorſteher Wilhelm Stolzenberg zu Jerzuyee (Bahnhof). 
Gütervorſteher Alexander Authenrieth zu Jerzyee (Bahnhof). 
Fabrikbeſitzer Moritz Milch zu Jerzyee. 

Wirth Andreas Kalemba zu Piekary. 

Wirth Thomas Kowalczyk zu Skupia. 

Wirth Bartholomäus Golota zu Sapowiee. 
Gutsbeſitzer Louis Kärnbach zu Kiein. 

Wirth Michael Wisniewski zu Kiein. 
Gutsbeſitzer Ignatz v. Turski zu Kozieglomy. 
Kaſſirer Stanislaus Rühmer zu Trzuskotowo. 
Rechnungsführer Guſtav Rieske zu Chojnica. 
Gärtner Auguſt Drews zu Chludowo. 

Brenner Carl Schulz zu Trzuskotowo. 

Förſter Wilhelm Linke zu Chojnica. 

Schenker Auguſt Brechlin zu Chojnica. 

Wirth Michael Ratajak zu Komornik. 

Wirth Thomas Knik zu Gluchowo. 

Gutsbeſitzer Joſeph v. Jaraczewski zu Gluchowo. 
Gutspächter Kavery Speichert zu Podloziny. 
Probſt Ignatz Niezielinski zu Konarzewo. 

Wirth Johann Bzdziak zu Konarzewo. 

Wirth Michael Drzewiecki zu Wyſſogotowo. 
Ausgedinger Jacob Strozak zu Strzeſzyno Huben. 
Wirth Nepomuk Kaliſzan zu Wyſſogotowo. 
Mühlengutsbeſitzer Julian v. Drzewiecki zu Strzeſzyno. 
Vorweksbeſitzer Ernſt Miehle zu Zabikowo. 
Diſtrikts⸗Kommiſſar Guſtav Bothe zu Zabikowo. 
Wirth Friedrich Grunwald zu Lenczye. 

Wirth Theophil Biedermann zu Gruſzezyn. 
Freiſchulzengutsbeſitzer Heinrich Scheske zu Gruſzezyn. 
Gutsbeſitzer Eduard Burghard zu Gortatowo. 
Inſpector Emil Hoffmann zu Marienberg. 
Förſter Friedrich Wilhelm Klawitter zu Wypalanki. 
Wirth Ferdinand Hein zu Rosnowo⸗Hld. 

Wirth Alexander Tyma zu Gr.⸗Starolenka. 
Wirth Martin Tomczak zu Minikowo. 
Gutsbeſitzer Hans Bartelſen zu Gr. Starolenka. 
Rittergutsbeſitzer Richard Baarth zu Modrze. 
Rittergutsbeſitzer Friedrich Petzel zu Strzykowo. 
Wirth Jacob Roſſolek zu Modrze. 

Schänker Johann Burde zu Strykowo. 
Gaſtwirth Anton Zboralski zu Modrze. 
Rittergutsbeſitzer Otto Helling zu Lagiewnik. 
Wirth Ferdinand Schendel zu Suchylas. 

Wirth Friedrich Hanſch zu Suchylas. 

Wirth Martin Hanſch zu Suchylas. 
Domainenpächter Carl Klug zu Mrowino. 
Wirth Valentin Potrawiak zu Mrowino. 
Probſt Woyciech Stefanski zu Cerekwica. 
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einzufinden. 


Rittergutsbeſitzer Robert Baarth zu Cerekwica. 


Rittergutsbefiger Rudolph Stock zu Wielkie. IE 
Wirth Michael Paezkowski zu Rogieronki. 1 


Tagelöhner Wilhelm Lange zu Napachanie. 

Sanitätsrath Dr. Friedrich Beſchorner zu Owinsk. 
Gaſtwirth Julius Wallitſchek zu Owinsk. 

Wundarzt Auguſt Schreiber zu Owinsk. 
Oberinſpektor Max Freyſchmidt zu Owinsk. 
Rittergutsbeſitzer Maximilian Graf Bninski zu Pamigtkowo. 
Rentier Mathias Tomaſzewski zu Pamigtkowo. 

Tagelöhner Wawrzyn Törz zu Krzyſzkowo. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Stanislaus Sobieralski zu Piotrowo. 
Wirth Bartholomäus Organiſzezak zu Daſzewice II. 

Wirth Adam Paſszkiewicz zu Sypniewo. 

Wirth Valentin Kuraſz zu Plewisk. 

Wirth Stanislaus Aniola zu Plewisk. 

Wirth Ludwig Nowak zu Junikowo. 

Gutspächter Leopold Cwoydzinski zu Plewisk. 

Gutsbeſitzer Franz Nawrocki zu Eduardsfelde. 

Inſpektor Emil Fleiſchmann zu Umultowo. 

Wirth Johann Pietruſzynski zu Luſſowo. 

Wirth Michael Szymczak zu Sady. 

Wirth Joſeph Gorski zu Luſſowo. 

Rittergutsbeſitzer Samuel Boas zu Luſſowo. 

Amtmann Hugo Bukatſch zu Chyby. 

Kämmerer Alexander Hirſchfeld zu Schwerſenz (Stadt). 
Bäcker Theodor Matheus zu Schwerſenz (Stadt). 
Kaufmann Bernhard Baruch zu Schwerſenz (Stadt). 
Gaſtwirth Auguſt Felſch zu Schwerſenz (Stadt). 

Apotheker Auguſt Mielke zu Schwerſenz (Stadt). 
Ackerbürger Heinreich Gottwald zu Schwerſenz (Stadt). 
Tiſchler Eduard Kunz zu Schwerſenz (Stadt). 

Kaufmann Salomon Herzog zu Schwerſenz (Stadt). 

Bäcker Wilhelm Liefke zu Schwerſenz (Stadt). 

Kaufmann Julius Jaffé zu Schwerſenz (Stadt). 
Schuhmacher Julius Neumann zu Schwerſenz (Stadt). 
Gutspächter Anton v. Krolikowski zu Zydowo. 
Rittergutsbeſitzer Theophil v. Urbanowski zu Sobotta. 
Rittergutsbeſitzer Theodor Beyer zu Golenczewo. 

Michael Plotkowiak zu Winiary. 

Wirth Joſeph Bejerlein zu Winiary. 

Wirth Franz Schumann zu Winiary. 

Wirth Johann Kubiſiak zu Splawie. 


Wirth Woyciech Pokrywka zu Zegrze. 


Müller Andreas Dabrowski zu Zegrze. 

Wirth Michael Kozak zu Zegrze. 

Wirth Michael Piechowiak zu Zegrze. 

Bäcker Nikodem Blazejewski zu Steſzewo. 
Fleiſcher Ignatz Pietrowski zu Stefzeivo. 
Fleiſcher Ignatz Szyfter zu Steſzewo. 
Ackerbeſitzer Joſeph Pietrowski zu Steſzewo. 
Fleiſcher Johann Szufter II. 

Probſt Stanislaus v. Starezewski zu Tarnowo. 
Gaſtwirth Ludwig Müller zu Tarnowo. 

Wirth Woyeiech Aniola zu Kokoſzezyn. 
Direktor Julius Ikier zu Tarnowo. 

Lehrer und Wirth Rudolph Kozuſzkiewicz zu Kokoſzezyn. 
Wirth Maci Rajezak zu Tomice, 


„ Gutsbeſitzer Michael Kopa zu Trzeielino geiſtlich. 


Wirth Stanislaus Madry zu Liſſowki. 

Gutsbeſitzer Michael Kowalak zu Trzcielino geiftlich. 
Rittergutsbeſitzer Stanislaus v. Breza zu Wigekowice. 
Wirth Martin Bazarnik zu Wieckomice. 

Wirth Johann Nowicki zu Dabrowa 

Koch Joſeph Kwinecki zu Wieckomice. 

Gutspächter Theodor v. Dembinski zu Wieſzenica. 
Wirth Joſeph Gajewski zu Janikowo. 

Wirth Andreas Koſſmowski zu Kliny. 

Inſpektor Herrmann Chriſt zu Karlowitz. 

Wirth George Golaski zu Dembogura. 

Förſter Friedrich Enke zu Luiſenhein. 

Gärtner Robert Prätzeldt zu Mullakshauſen CJudenkirchhof). 
Regierungs⸗Sekretair Binder zu Unter⸗Wilda. 
Wirth Adam Jeske zu St. Lazarus. 

Wirth Wawrzyn Auguſtyniak zu Wrgczyn. 
Schreiber Thadeus Morze zu Wrgezyn. 

Wirth Martin Wachowiak zu Srocko Dorf. 

Wirth und Schulze Joſeph Nowak zu Garby. 
Wirth Herrmann Adam zu Rabowiee. 

Beſitzer Friedrich Müller zu Rabowiee. 
Rittergutsbeſitzer Julius Meißner zu Kiekrz. 
Rittergutsbeſitzer Ludwig Hoffmeyer zu Zlotnik. 
Wirth Friedrich Hirſchfeld zu Zlotkowo. 
Rittergutsbeſitzer Oswald Baarth zu Pawkowice. 
Wirth Andreas Hoedt zu Pſarski. 


Vorſtehendes Verzeichniß der Wahlmänner des Kreiſes Poſen 


wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß daſſelbe bis zum 15. d. M. im Bureau des hieſigen Königli⸗ 
chen Landraths-Amtes zur Einſicht ausliegt. 


Poſen, den 11. November 1870. 


Der Wahl-Kommiſſarius 
Gaede, 


Regierungs-Rath. 


Die deutſchen Wahlmänner des Poſener Kreiſes erſuche zu einer 
Vorbesprechung ſich eine Stunde vor der Wahl in Mur.⸗Goslin 


Hofimeyer-Ztotnik. 


Breslau, den 10. Ro Ftio 1870. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung deg Bedarfs ag 
terlalien und die Anfertigung von Druckſachen 
für die unterzeichnete Intendantur, fo wie für 
die Intendanturen der 9. und 10, Dioifion 
nach deren event Rückkehr aus dem Felde für 
das Jahr 1871, ſoll im Wege der Sub miſſton 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Die Bedingungen können in unſerer Regiſtra⸗ 
tur und bei der königl. Garniſon⸗Verwaltung 
in Glogau eingeſchen werden, und find die 

Submiſſtons-Offerten dis zum 


24. November cr., 
Vormittags 11 uhr, 

entweder an uns, oder an die kgl. Garniſon⸗ 
Virwaltung in Glogau einzureichen, an wel- 
chem Tage die Oeffnung der eingegangenen 
Offerten erfolgen wird. 

Poſen den 26. Oktober 1870. 

Königl. Provinzial⸗Indentantur 


5. Armee⸗Corps. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in Laſek⸗Hauland unter Nr. 6 ber 
legene, dem Ignatz Jankowski und deſſen 
Ehefrau Eliſabeth geb. Nawrocka gebö- 
rige Bauerngut, welches mit einem lachen. 
388 zn Docs Mens e euer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer Rein⸗ 
ertrage von 40 Thlr. 20 Pa und 
Gebäutefteuer mit einem Nutzungswertte von 
20 Thlr. veranlagt iſt, ſoll dehufs Zwangs- 
vollſtreckung im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation am 


Dienſtag, 31. Januar 1871, 
Vormitags um 10 uhr, 

im Lokale des Köntgl; Kreisgerſchts hierſelbſt, 

Zimmer Nr. 13 verfteigert werden. 
ar = 4. x et 1870. 
önigliches Kreisgericht. 
255 ee 0 
Heylt. 


Handels⸗Regiſter. 
In unſer Handels⸗Regiſter zur Eintragung 
5 1 der ehelichen Gütergemein 
a | 
unter Nr. 255 die von dem Kaufmann Jo- 
ſua Philipp Negele 
— 2 5 Peikn hf 2 auline 
0 B U in 
= Ben und 8 en 
unter Nr. e von dem Kaufma 
mann Cohn zu Poſen tür ie Ehe 
mit Anna Cohn durch Vertrag vom 
20. Oktober 1870 j 
ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der Güter und des 


chreibma· 


Jerwerbes, zufolge Verfügung vom 6. Novem- 


ber d. J. heute eingelragen. 
Poſen, den 8. November 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
one 22 ar ae Ei * 
ur Ver ng un ans 
80 ate Latin auf ARE 


den 25. November cr., 


Vormittags 10 uhr, 

vor dem unterzeichneten Ko mmiſſar im Ter⸗ 
minezimmer Nr. 8 anberaunt worden. Die 
Bethetligten werden hiervon mit dem Bemer⸗ 
ken in Kenniniß geſeßt, daz alle festgestellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Sie 

Konkutsgläubiger, Soweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht noch ein Hypothekenrecht, Pfand» 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in An⸗ 


ruch genommen wird, zur Theilnahme an 
J Be Seſchlußfafſung über den Nerd berech ⸗ 
tigen. 


„Grätz, 5. November 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Ko miſſor des Konkurſes. 

85 S Pi 1 Bar 1870. 

e Chaufsegeld.Hebiftelle Großdammer 
auf der Meſeriß Beptſchener Vene ee 
fol vom 2. Januar 1871 ab auf 3%, She 
bis J. April 1874 an den Meiſtbietenden ver- 
pachtet werden. N & 

Hierzu ſteht ein Lizitatlonsiermin auf 


Montag den 28. d. ., 
Vormittags 11 Uhr, 

im königl Landratheamte hierſelbſt an, zu 

zu welchem Pachtunſernehmer eingeladen wer ⸗ 

den. En Bietungskaution find 100 Thlr. 

bei der hieſigen königlichen Kreiskaſſe zu de⸗ 


pontren. 
Königlicher Landrath. 
Schendet. 


00 Thlr ſind gegen pupillar. 
| Stcherheit zu vergeben. 
Näheres unter A. S. I. poste rest. Poſen. 
Alle Arten Bau- u. Brennholz 
werden zu mäßigen Preiſen fäglich verkauft. 
Förs r.Wagner 
im bei Chludowo. 


Sedan Baſchlils 
ebenſo neu als praktisch, f 
Ba chlik-Sortis, 

Vaſchlik-Hortenſta, 
in den ſchönſten Deſſins, 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


M. Zadek 47 
— Naeueſtraßr 4. 
Couleurte 

Seidenſtoffe 


Schwarze 
Seidenſtoffe 


unter Garantie der Haltbarkeit 
empfiehlt 


V E. Tomski, 


Baſchliks 
für Damen und Kinder 
auffallend billig empfiehlt 


Louis Levy, 


Wichtig für Brust- und Hustenleidende! 


Gegen Husten, Lungenkatarrh, beginnende Sehwind- 
sucht verkauft und versendet ein bereits in zahlreichen Fällen bewährtes, in 
ei Anwendung einfaches Mittel Apotheker R. Stöeklein in Stralow bei 

eriın. 

Nähere Mittheilung nebst Zeugnissen erfolgt auf franco Anfrage franco und 


Kiſſinger Vaſtillen, 


bergeftellt aus den Salzen des Rokoczt, über 
— 7 Dee en die 
von Hofrat r. Balling, Hofrath Dr. 5 
dardt und Dr. Diruf Ki; a 
und ganz veralteten. empfehlenswerth gegen Trägheit der Verdau⸗ 
Alleiniges Depot für Berlin ungsorgane, mange € 
Franz Schwarzlose, Iutleere, wie auch gegen Hämmorrho 
Leipzigerftraße 56. 
P'eis pro Flaſche nedſt Gebrauchs ⸗ 
anwelſung 2 Thlr. 


Mein Leinenwaaren Lager 


1 50 ich der geneigten Beachtung. Preiſe ſehr 
i 


an i 
- Salamonski, 
Markt 9, 1. Etage, Eingang Kurzegafie. 
Der diesjährige Ausverkauf 
zurückgeſetzter Waaren 


meines Lagers, | 
verſchiedene Stoffe und Confections 5 


enhaltend, wird am 


1 Montag den 14. d. Mts. 
eginnen. 


Poſen, den 11. November 1870. 


Isidor Haenisch. 


e eee eee 
d Galeène⸗Einſpritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 


jeden Ausfluß der Harnröhre, 
ſowohl entfle enden als entwickelten 


* 


Syphitts, Geſchiechts⸗ und Hautkrankheiten, 


Schwächezuſtände heilt gründlich und ſchnellſ in Koſten bel N 
. poth Gust. Selle, in Kröben 
Dr. Bolzmann, Breslauerfir. 15. bei Apoth Ed. Glatzel, in & 


Wohl 3 
. König, Mechaniker in Ballenſtedt a. H. 
empfiehlt fein ärztlich onerkanntes Pollutions. 
eg 
Ne au verhüten Friſchen großkörnigen Caviar, 
Brei mit Ochraußtanmeifung Til. 1. Braunſchw. Cervelat⸗, Sardel⸗ 
x x ” 7 bi 
Eau de Cologne jene und Trüffelleberwurſt, 


von Johann Maria Farina |. ni. fette Kieler Sprotte 
ſempfiehlt 


offerirt billigst 
H. Hummel, 


Gustav Krause in Cöln. 
= ; i 2 id Breslauerſtraße 9. 


Br. fette Kteler Speddullinge und Sprol 
ten, ſowie friſchen marinirten Lachs empfing 


9 


Se 


 Deadtenswerthllt 


Durch perfönlich gemachte bedeutende Einkäufe in den Fabriken, 
bin ich in den Stand geſetzt reelle neue 


Magenkrampf 


Gad na e 
Friedrichstraße, vis-a-vis der Poffuhr. . 12 EM 75 Si 1 

nn A) lei D ‚u fe magenſtärlienden 3 Kieler 

Geſundheits⸗Jacken 5 | | = en empfingen 

N 9 und Seide, jeden Genres 2 1 ngwer- Exirac t. p of 3 | 


10 Sgr. Depoſitaire für fee Rechnung 
werden geſucht. 
Aug. Urban, Breslau, 
Neue Sandſtraße 3. 


zu auffallend billigen aber feſten Preiſen zu verkaufen. 


Der Verkauf beginnt Montag den 14. November er. 
F. W. Mewes, Markt 67. 


Unterheinkleider, 


Strümpfe und Handſchuhe 
dilligſt bei 


Gebr. Korach, 


W. F. Meyer & lo. 


Cine große Partie 


Limburger u. Sahn⸗Käſe 


eee eee eee 
Matt 40. TE ET BE RE 5 e [Beralessiöre. daBarıy|* nr 
= 2 Großes 1 Sifennieerei & 8 inenfabrik Depot beim Apotheker Herrn H. ich S. Ristler, 
8 Y. Emser Pi Eine neue Sendung Dorzügter \ 


Frankfurt a. O. — Bahnhof — 
empfiehlt ſich zur Anlage von 


Stärke⸗ und Zucker fabriken, Brennereien, Brauereien 
Ziegeleien, Dampfmahlmühlen und Sägemühlen. 


Anſchlage und Zeichnungen gratis und feanfo._ 


Für alle Schreibende 
empfehle mein Lager der allein echten patentirten 
lizarin- Copir- Tinte, Alizarin- 
5 Schreib- Tinte, Doppel- Copir - Tinte, 
y z. [Anilin-Tinte (violett), Birmingham- 
kransporkabl e Koch Ink, Dresdner veilchenblau- schwarze 
Maſchinen Schreib- und Oopir-Tinte, rothe und 
mit Bratofen und Waſſerblaſe. blaue Oarmintinte aus der rühmlichst bekannteu 
Sabrik von Billards Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden in den verschiedensten 


mit Stahlfeber-Mantinelis (Banden) Füllungen zu den bekannten soliden Preisen. 


Pelzwaarenlager 
Waſſerſtraße Nr. 27. 
Philippsohn Holz. 


Magnus Beradt, 
Eiſenhandlung, Dreiteftraße Nr. 20 
chit 


— Gänfebrüfte und Keulen, mit und © 
Mineralwasser. Ar su all n Ne 
Niederlage der laut Analyfe des Geh. Hof- — Fleischwaren empf. Mletfpoff. __ 
„rathes Prof Dr. Freſenins in Wiesbaden) Die Amer. Cigarren-, Kiga” 


mit dem „Krähnchen“ indentiſchen retten-, Nau und Schnupſ⸗ | 


Auguſta Felſenquelle 
bei Herrn Tabak - Fabrik BE 


Apotheker Elsner in Poſen 
für Stadt und Reg.⸗Bez. Poſen. N D 


Die Adminiſtration empfiehlt als neues gangb. Muſter 
der Emſer Jelſenquellen. die deutſchen 
C c 


Kräl’s Sieges-Cigarren, 
echter Karolinenthaler 2. . 28 m e See 

Davidsthee Die Tabakfabrik | 

von Joſ. Fürſt, Apotheker in Prag 


H. Wuttke — Ohlau i. Schl. 
Poric, wird zuverläffig angewen⸗ 


i am empfiehlt diverſe feingefpnittene Tabake, 9 
det bei Bruſi d xt» 2 iu 
von A. Nippa Wasserstr. 4. O. W. Paulmann. | en Hauser und Boten eee Pi 


N Zn 


Seihbihfiothek! 


Meine mit allen irgendwie be 


Breslau, Oder ſtr. 14 u. Meeffergaffe 27, 
empfiehlt ſich bei ftreng ſolider Bedienung einer 
geneigten Beachtuug. 


Gigarrettenpapier 
in Kartons * 60 Büchel 
von 25 Sgr. an, 
Tonpfeifen ꝛc. WE 

zu haben bei 


. J. Neumann, 
Berlin, Königsſtraße 61. 


Von engliſchen 
Reſpirators 


(Eungenſchützer), 
die ſich der wärmſten Empfehlung 
von Seiten der Herren Aerzte zu 
erfreuen haben, und die bei rauher 
und kalter Witterung allen Lungen⸗ 


Erkrankung der Lunge insbeſondere der 
Lungenſucht vorgebeugt wird. 
1 Päckchen 4 Sgr. 
In Poſen bei 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schwei 
jebt zu empfehlen, „Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den 1 — R. Czarnikow, deutenden Erſcheinungen der 
Fällen vollſtändig. (Gebrauchsanweiſung nebſt intereſſanten Beugniffen Schuhmacherſtraßze 6. älteren u. neueren Belletriſtik 
werden gratis abgegeben.) In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sar. echt zu be⸗ 8 tele Leder ane W 
ziehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch die HH.: A. Günther gefälligen Benußung. a 
zur Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Merlin und Stoermer L 

& Mohr, Schmiedebrücke 55 in Breslau. ouis Kk, 
Wilhelmsplatz 4. 


Anna ION. KAVMIANT 
LIEBES FLEISCH-EXTRATT 
aus FRAY-BENTOS (Sud -Amerika) 

LIEBIG'S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 
ee Herstellung e Feen, Gem Pe ie 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, ER 
5 Stärkung für Schwache und Kranke. 0 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


nei. bin Detail-Preise für ganz Deutschland: 

* 3 > nel, ei 1/ To 17 r — 1 k -T 
und Bruſtleidenden jo außerordent⸗ . Tale. 3. 5 Jer, 4 Tale 1 20 der. a Ahlen 2777 Mer. A. if , ib. S5 
liche Dienſte leiſten, hält ſein voll- — f 


e g . 8 Nur echt, wenn jeder . 22 E 
ſtändiges Lager in den neueſten e. Topf nebenstehende Unter- ZZ, ER 
4 „ 


und zweckdienlichſten Konſtruktio⸗⸗ IR rer 2 1 eee 
2 den reell ae 08-Lager bei dem orrespondenten der ellsc 
gen. 3 ER Preiſen zur rerrn Aphons Pelteschn, Fesn,| 
Beachtung empfohlen. Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das 
* W 1 l ublicum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden, ö 
L. . Faulmann, |w. . Meyer & Co, Anotheker Eiener, Gebr. Andersen, Apothe- 
Waſſerſt 4 ker Dr. Mankiewios, . V. Leitgeber, Apotheker G. Branden-|® 
4. Waſſerſtraße 4. burg, A. Cichowier. Jacob Appel. 


Die von dem Apotheker R. 
F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19, erfun⸗ 
denen und allgemein aner⸗ 
kannten Fabrikate 


R. F. Daubitz scher 810% 4 NI 

9 : % Das Glück blüht „a 

5 ir; 8 und Preuss. Pen 28 
rust-Gelee Lolt⸗Looſe be af 


Frankfurter 
Sladt. Lotterie Looſe 
fernen Gebr. Jablonski, 


— Gr. Gerberſtr. 18. 
Breiteſtraße 1 


ift für eine kleine Familie eine anſtänd. | 


nung zu vermiethen. i 
Breiteſtraße 13 ift die elegant ein erh 
tete ate Gen beftehend — 7 Aang 2; 
Entree, Küche, Mädchenzimmer und allem 31 Al 
behör von Neujahr ab zu vermiethen. N 5 
daſelbſt oder teſtraße 18 in der ENT ˖ 
handlung. ö 


* 


November 1870. 5 1 


Auswanderer! 
Neutrale Flagge! 


— 


+ 


Ar. 369. Sonnabend Zweite Beilage zur Noſener Zeitung. 12. 
In unſerem Verlage ſind ſoeben erſchienen: | 9 illigſle und einzi ſte ele it fü 
Kalendarz polski i gospodarski 3 25 1 55 N 8 


— . Ze re Ian ee a 


dla Wielkiego Ksigstwa Poznafiskiego na rok Pafski 1871. 
2 rycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedyfiezo 10 sgr. 


Eomptoir: Kalender mi dae Zur 1871, 


Preis 2½ Sgr. 
Poſen, 1870. W. Decker & Co. 
(E. Röstel). 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Der deutſch franz fische Krieg 
von Dr. an Fechner. 


Mit Illuſtrationen von Profeſſor W. Camphauſen, 
Profeſſor W. Diez, Profeſſor V. Thumann, A. alen u. A, 


* Sm u 
Von Stettin nach Newyork 
wird unter Auffiht der Königl. Preußiſchen Behörde am 1. Dezember d. J. expedirt das prachtvolle, 
ganz neue eiſerne Schrauben⸗Dampfſchiff erſter Klaſſe 


Tiber“ 


IL 1 
welches der Wegnahme durch franzöſiſche Kriegsſchiffe nicht ausgeſetzt i 
bei, agg gnah h franzöſiſch gsſchiffe nicht ausgeſetzt iſt. ei 
ajüte 140 Thaler, Zwiſchendeck 50 B 5, 
3 Thaler Braubife 83 wiſchendeck 50 Thaler, Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, Säuglinge unter 1 Jahre zahlen 1 
Wechſel auf alle Theile der Vereinigten Staaten zu den dilligſten Preiſen. 1 N N 


Da dies die einzigſte ſichere Gelegenheit iſt, ird i Ei 
10 Thalern pro Perſon die gewünſchten Bläge fe zu fiche FUF §·Ü˙*ð = 
Nähere Auskunft über Fracht und Paſſage ertheilt 


2100 Tons große engliſche 


— 


mit Porträts, Karten und Plänen. 8 O. Messing, 5 W 
Lieferung 1. Preis 5 Sgr. coneeſſ. Dampfiifffahrtö-Unternehner, 5 1 
Das Werk erſcheint in vorausſichtlich 12 Lieferungen a 5 Sgr. Dammfſchiffs Bol werk Rr. 3 in Stettin. 4 


25 In Berlin werden die Herren Mobert ade & Comp., Friedrichsſtraße 171 Fracht engagiren. 


17. Gaben Verfeichnigz. ei 
Bei dem biefigen Vaterländiſchen Frauenverein find ferner an Beiträgen eingegangen 
a. An + „ec 


Frau Kaufmann Anderſch 10 Thlr. Ungenannt 5 Thlr. Ungenannt 1 Thlr. Durch 7 5 


Berlin. G. Grote che Verlags handlung. 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Ein Lehrling 

von hier kann ſofort eint! eten bei 8 
Louis Peiser Söhne. 

Sapiebhaplag 6. 


Hamburg und New ⸗Dork 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Kammonis, Mittwoch, 16. Nov, S Sileſa, mittwoch, 30. Nov. 5 
Holſatia, do. 23. Nov. (3 Thuringia, do. 7. Dez. 0 
> 


aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100 
e Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. * ar 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 
Briefport d nach den B in Staaten 8 Or 8 

orto von und nach den Verein. Staaten r. Briefe zu bezeichnen „per Ham 
burger Dampffchiſf“, ann 


zwiſchen 


Hamburg Havana um New ⸗Orleans, 
Allemannia am Donnerſtag, 1. Dezember, Morgens. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 180, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 120 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht nach . Pfd. St. 5 10. | per ton von 40 Hamb. Kubikfuß 
2 89 82 


„ avau mit 15 % Primage. 
| Näheres bei dem Schiffsmakler 

ugyusi Bo Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe be- 
vollmächtigten und rützsc Auswanderungs- Unternehmer 


L. v. Trützschler, in Berlin, Invalidenftr. 67, 


und den Special-Ugenten für Poſen und Umgegend 
a L. Mletschoff, Krämerſtraße 1, 
Fabian Chearig in Firma Wathan Charig. 


Norddeutscher Lloyd 
Postdampischifffahrt 


von Bremen an Newyork wa Baltimore 


D. Weſer Sonnabend 19. November nach Newyork 
. D. Leipzig Mittwoch 23. November „ Baltimore 
5 D. Union Sonnabend 26. November „ Newyork 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: * Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler 
ourant 


S nn 


Zwiſchendeck 55 — 1 2 Preuß. 2 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bre ⸗ 
mer Mache. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 


un Bremen ud Neworleans u Havana 


D. Köln Sonnabend 26. November. 
R nach New Orleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwiſchended 
5 Thaler preuß. Courant. 
Fracht Ser, ee und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15%, Primage per 40 
Kühe Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in. 
ändiſche 


enten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd, 
Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, 
ſowie nähere Auskunft ertheilt 


die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte 
E: Haupt⸗ Agentur 
x von 

Joseph Fränkel iu Poſen, 
: De Breiteſtraße 22. i 18 
Eine herrſchaftliche Ein Hauslehrer 
1 5 0 en der 2 ie, 2 


/ „der ſchon unterrichtet hat und muſikaliſch iſt, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Kücheſ wird zum 1. Januar 1871 geſucht. Wo? er⸗ 
5 ela 
Kammern, Keller, Holzg Ein Hauslehrer für einen Knaben wird 
R 0 1. J nach dem Königreich Polen unter günfligin 
5 i i . „sis 
Bit ie a Nähere Auskunft eriheilen auf fr. Anfragen 
J. Stefanski & Co. 
Sapiehapla 14 iſt ſofort ein großes, 
wöblirie⸗ — im 2. Stock zu vermiethen. Für eine nicht große Wirthſchaft Hier in 
oſen 9 e Pal zur 
Laden [Stütze der Hausfrau und anderen kleinen 
nt: 9. „ 3 Slalbſce tele ungen geſucht. Anmeldungen 
2 erbeten. 
E 8 Pofen Ben 25 Ein verh. Wirthſchafter, dem eine tüchtige 
1 
dei 3320 poste rest. Poſen 2 
nee Ein Commis und ein Lehrling 
2 gefußt mit der Buchführung betraut iſt, Gebr. Korach. 

; Ein tüchtiger Ziegler wird verlangt. 


5 mit fährt man in der Expedition dieſer Zeitung. 
Hund ohne Pferdeſtall und Wagen⸗ 
Bedingungen fofort zu engagiren geſucht. 
Näheres in der Exp. d. Ztg. Per 
Markt: u. Breslauerſtr.⸗Gcke 60 in| Pos 
Ein junger Mann ſucht in einer anſtänd werden sub W. S. poste restante Poſen 
I Mann Deilnär tönnen Quartier finden Airtdin zur Geite, wird verlangt sub 29. 2 
3 meta ah wis vie Iunger Maus, finden ein Engagement be 
L. 30. poste rest. 


Aidreſſen die Expedition 
mb sn nimmt entgegen xp Offalen 


erten sub K. 


deren A. Kahl in Stenſchewo für ein Oeldruckbeld von Herrn Juſpektor Hoffmann aus 


Am flüchtiger Verkäufer, der auch pol] Marienberg zur Verlooſung geſchenkt, 5 Thlr. 


niſch ſpricht, findet in meinem Leinen, Mode 
maaren. und Confectionsgeſchäft bei gutem 
Salair ſofort Stellung. 


Benjamin Schoen. 


Einen Bolontair und einen Lehrling, bitten 
deutſch und polniſch ſprechend, ſuche für mein Jacken. 


Modewaaren-Geſchäft. 
— F. H. Mewes, Markt 67. 


Einige tüchtige 
Nock ⸗ 
und Hoſen-Arbeiter 


finden lohnende Beſchäftigung bei 


> & Bielinski. 
üchtige 
Rock- und 
Hoſenarbeiter 


finden in und außer dem Hauſe 
dauernde Beſchäftigung bei 


W. Tuamann, 
Friedrichsſtr. 36, vis-A-vis der Poſt. 


Durch das landwirthſchaftliche Central ⸗Ver · 
forgungsbureau der Gewerdebuchhandlung von 
Reinhold Kühn in Berlin, Leip⸗ 
sigerfiraße 14, werden geſucht: 16 Oekonomie 
Inſpektoren, Gehalt 60 bis 300 Thlr.; 
Rechnungsführer und Poli zei⸗Verwalter, Ge⸗ 
halt 100 bis 200 Thlr.; 3 Obſt. und 
Gemüſe⸗Gärtner, Gehalt 60 bis 80 Thlr. 
und Tank.; 2 Brennerei⸗Verwalter, Gehalt 


* 


60 bis 80 Thlr. und Tant; 1 Börfer, Geh. 


200 bis 250 Tblr ; 4 Lan dwirthſchafterinnen, 
Geh. 50 bis 100 Thlr.; ſowie 6 Oekonomie 
Eleven. Ho orar nur für wirkliche Leiſtungen 
Briefe fladen innerhalb 3 Tagen Brantwor 
tung. (26) 


Einen Lehrling 
fürs Ci zarrengeſchäft ſucht zum ſofortigen An 
tritt unter günſtigen Bedingungen 


Carl Warschauer, 


Markt, im Ratbhauſe. 


der eine Dampfbrennerei ſchon ſelbſtſtändig 
eleitet und ſeine Tüchtigkeit nachweiſen 
ann, findet ſofort auf dem Dom. Witu 


chowo ein Unterkommen. 

Auf der Domaine Grobia bei Zirke wird 

zu Neujahr ein 0 1 
anſtändiger Gärtner 


weiß. der auch mit der Jägerei Beſcheid 
weiß. 


Das Dom. Turowo bei Pinne ſuch 
zum 1. Jan. 1871 einen tüchtigen 
erſten 


Wirthſchaftsbeamten, 


der polniſch und deuſſch ſpricht. 


Ich ſuche zu Neujahr oder auch ſchon ftü 
her eine zuorzläffige, deutſche 


Wirthin, 


welche über ihre Brauchbarkeit und Führung 
gute Zeugniſſe beſitzt, da meine jetzige Wir 
thin, welche 6 Jahre in meinem Dienfte iſt. 
denſelben jetzt verläßt. 
B.von Winterfeld, 
geb. von Scholten. 


Ein junger Mann, Kolonialiſt, der in der 


Cigarrendranche ſowie im Schankgeſchäft völ 
lig vertraut iſt, ſucht jetzt oder per 1. Januar 


1871 Stellung. 


Gef. Offerten beitebe man unter F. J. G. 
poste restaute Poſen einzuſenden. 


h. An Lazarethgegenſtänden Wäſche und Erfri 


en 3 
1 Dutzend wollene Socken von Frau Julie Schufter. Frau . Secefeld Soden, 
tel. a 


Leinwand, Bettzeug. Lazarethſachen von Julie Gumprecht. Caroline Kun 
Vom 4. bis 11. find wiederum 83 Verwundete mit warmen Sachen verſorgt worden. 


deshalb jo herzlich wie dringend, um fernere Hilfe an Geld, wollene Socken und j 


Der Vorſtand 5 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


Saale gehaltenen Vorträge, über „Die Zeichen der Zeit und 
die nahe Wiederkunft J. Chriſti“ finden eine Zeit lang jeden 


Sonntag 6 Uhr und Donnerſtag 8 Uhr Abends in der Kapelle 


Halbdorfſtraße Nr. 32 b. ſtatt. Der Zutritt ſteht Jedem frei. 


Der Vorſtand der apoſtoliſchen Gemeinde. 5 


Ein erfahrenes, anſtändiges Madchen oder 
eine Kindergärtnerin wird zur Pflege von drei 
Kindern auf's Land geſucht. 
poste rest. &lecko. 


Sladl⸗Chealer in Poſen. 


flöte. Große Oper in 4 Aufzügen von 
Emanuel Schikaneder. 
Du 


Ein erfahrener Elementarlehrer, der 
zur Quarta vorbereitet, ſucht eine Anſtellung 
im Prisathauſe. Gef. Offerten werden er ſucht, 
in der Wgr- 8 Bin. obs en- 

Ein Wirthſchaftsfräulein, mit guten Zeug ⸗ 
n'ffen verfehen, ſucht Stellung, gleich oder zu nien. Trauen ſpiel in 5 Akten von Fredrich 
Neujahr. Gefällige Offerten werden erbeten] Schiller. 


In Vorbereitung: Das a 2 
sub 32. franko Bythin post. rest. von Schöneberg. Große Bol. — 8 
Ein junger Mann, beider Landesſprachenſchmerzen. Poſſe in 1 Akt. — Adlers⸗ 


mächtig, zuletzt in der Mark conditionirend,|horft, Große Oper. 
mit dem Lrenneretfag vertraut, der jetzt Thier- 

arzneiſchule deſucht, wünſcht ein Gut unter 
Aufſicht des Prinzipals zu dewirthſchaften od 
eine ſonſt günſtige Anſtellunz. 


Tania 5 


Gufav Müller vom Hoftheater in Wi 


——— En . end 
Antritt Januar auch Februar 1871. Berjnement zum 3. Male: Da del ohne 
Referenzen ſtehen ne Seite. Adreſſen Herrn — 8. Bern nb Zaza, Duft en 
. ä en ne zeitgemäß Free en. 
11 trophen und neuen nlagen. Tanz 
Als Rechnungsführer [enn Mikzeaire ß 

oder Bureaugehülfe ſucht unter beſcheide] Entrée 7½ Sgr 
nen Aaſprüchen ein der deutſchen u polnifhen| Sonntag den 13. November. Das war 
Sprache mächtiger, überhaupt gewandter 3! ich oder Die Schubkarren⸗ Promenade. 
Jahr alter Mann Beſchäftigung. Näheres dei] Ländliches Gemälde in 1 Akt von Hutt. Hier⸗ 
E. Drange, Ftiedrichsſtir. 19. auf: Rezept gegen Schwiegermütter. 
— — — fLufſplel in 1 Akt nach dem Spaniſchen des 
don Manuel Juan Diana von Dr. Faften- 
rath. Zum Schluß: Er muß taub fein. 
Nach langen und ſehr ſchweren Leiden J Schwank in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen 
farb deute 7 Uhr Arends meine viele des Jules Moinaug von D. E. Malten Neue ⸗ 
geliebte und bledere Ehefrau Bertha tes Repertoirſtückchen aller größeren Bühnen. 
geb Linke aus Tſchirnau in Schleften, . : 


in ihrem 31. Lebensjabre. Wer die 
Edle gekannt, wird ſicherlich meinen ber» 
ben bliteren Verluſt zu würdigen wiſſen. 
Kobylin, den 10. November 1870. 
Graumann, 
Hotel ⸗Beſitzer. 


Holſteiner Auſtern 
täglich friſch empfiehlt 


ulius Buckow, 
Wein-Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich dier⸗ 
mit meine 


Reſtauration 
nebſt Billard 


zur geneigten Beachtung. 
C. Nawrocki, 
Wilhelmsſtr. 16. 
veben der W. Decker ſchen Hofbucddruckeret. 


2 rr 


Volksgarten-Saal. 
Heute Sonnabend den 12. Novemb r 


bend brot 


mit darauf folgendem 


Tanz⸗Kränzchen. 
Entrée: Herren 7½ Sgr., Damen 5 Sgr. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


Sonntag den 13. November: 


Großes Konzert 


von der Kapelle des Hauſes. 
Letzte große 1 
phantaſtiſch⸗phyſikaliſche Soiree 
des Illuſtoniſten Herrn 


2 2 
Armin Meissner. 
Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Anfaug 5 Ubr. 
Tagesbillets a 3 Sgr. bei den Herren 
Hoffmann und R. Neugebauer. 
Emil Tawber, 


Heute zum Abendbrod 


* 2 ed 
friſche Wurſt mit Schmorkohl 
dei A. Romanowski, St. Martin 69. 
Heute Sonnabend 
Friſche Keſſelwurſt mit Schmorkohl, 
wozu ergebenſt einladet 
J. Biaik, Bronlerfr. 10. 


Victoria-Vark. 
Sonnabend, 12 Nov., friſche Reſſelwurſt 


wozu ergebinft einladet 
v. Zilent. 


Durch dis e forldauernd bedeutenden Ausgaben iſt unſere Kaffe beinahe geleert; wir 


Weitere Belehrungen, im Anſchluß an die im Lambert 'ſchen 


2 


Adreſſe A. .] Sonntag den 13. November. Die Zauber⸗ 
Mufik von W. 4. 


baden. Don Karlos, Infant von Spar 


N 


Im Abon⸗ 


10 


är fenkatrim- 20 Sgr. bz. Maf-Junt 17 Rt. 15 Sgr. B. 17 Rt. 19 Ser G. — Preis- Courant 
Hör ſen Lelegraſim A DRepl, "Beigenmehl Nr. 1 51A Rt. Nr 0 u. 1 4— Rt. Roggen ⸗ ——— — — 5 


— Roggenmehl Nr. Un. 1 pro Ctr. unverſteucrt inkl. Sack; per dieſen Mo- vom 1. Nopdr 1870, 


nat 3 Ri. 23 Sgr. bg. Ron Dez 3 Mt. 2:4 21 Sgr. bz. 1871 Jan. -Febr. T Unverfleuert, ı Verſſeuert 
TR. 10 Sar. 66. pr. 100 Mlog. Bet., Ari Stele 7 Bi. 8 . 5 le: 25 en. In, 55 sb 
g 5 5 r. Sgr. Pf. Tplr. Sgr. 
tettiu, II. Nov. An der Börfe, (Amtlicher Bericht.) Wetter: a — — 
trübe. Tderm. + 6° N. Barometer: 2777 Sin: D. — Weizen fefter, | Belsen- Mehl Rr. J. 3 = 1 5 
p. 2125 Pfd. loko gelber geringer 50 —58 Rt., beſſerer 60— 74 Rt., ungar. „ „ „ 1 25 
6573 Rt., 828 5pfd. gelber per Nov. 7677 bz., Nov.⸗Dez 76 B., Brüß- 8 utter- Mehl . u 4155 — 
jahr p. 2000 Pfd. 742 bz. u. G., 75 B. — Roggen etwas fefler, p. 2000 Kleie s 4 114 
Pfd. loko 39 513 Ri, pr. Nov. 50 bz. u. B., Nov ⸗Dez. 50 B., Brübjahr Ro en- Mehl Nr 1. 25 44 3 >. 
52 bz., B. u. G. — Gerſte matt, p. 1/50 Pfd. loto 37—A! Rt. — Hafer 88 .d. 2 8 2 


p. 18 . N : Pfd. „ 5 : 
471 B., 47 G — Erbſen flauer, p. 2250 Pfd. loko Butter- 47—50 Rt. * 3 „ TR 
Rohe 24:58 Rt., pr. Frühlahr p 2600 Se Baer. 176,448 — Fr (dausbaden) . 
Rübdl il, loko 144 Rt. B., pr. Nov. 14@. Nov.-Dez. 14 B. Jan. Fußter⸗Mehl * F 
Febr. p. 200 Pfd. 284 bz., April-Mat 281 B 4 G. — Spiritus Rill, pr. Kleie . 


1630 bz, Nov.-Der. do., Dez.⸗Jan. 164 B., 16 G., örüblahr 16 Nel. 29 | Staupe Rr. 1 a 


nm 
— 


E 
BEI EI 


Saen. 
e 
— 


3 3 — 

Sgr. bz. Juni⸗Juli 174 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 17% bz. — Angemeldet: r . i 

100 15 Rüböl. — Seri egpreift, Weizen 764 Rt., Roggen 50 PR RB 2 - 155 2 — 

Mt. Müböl 14 Ni., Spiritus Ich Rt. — Wetroleun loto 74 Rt. bz. AN 75 “er 

Anmeldungen 74 bz., pr. Dez. 7 bz., Jan. 775 bz. (Oſtſ -.) Ko 4. Mebl. n 14 b . 

Breslau, 11 Nov. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat | Futter⸗Mehl Ei — | 11 

e 
r., eeſaat, weiße, unverändert, or —17, mittel 15— 20, fein An 

2122, dochfein 224—23 Thlr. Roggen (p. 2000 Pfd) feſt pr. Nov. u. Eisenbahn - Fahrplan, 

Nov.⸗Dez. 478—f bz., Dez.⸗Jau. 43 G., Ypril-Mai 50 B., 494 G., Mai⸗ Richtung Stargard- Breslau. 

Juni 503 = — 2 Bi . 461 K — ee mern 5 ar 5 — a 8 2 . 
afer pr. Nov. 43 B., Frühla 5 bz. aps pr. No een ene. f r Min. — orgens .. 5 Uhr 4 Min 
übdl matter, loko 14 B, pr. Nov. u. Rov.⸗Dez. 1344 by. u. B., Dez⸗Jan. Prabang Nachuntr z 7 FE 

134 B. Ian -Sehr. 1%, bb. eg 8 Rıpstugen mäßige F 
rage, pro Ctr. 6566. Sgr. — Lein kuchen ruhig, pro Ct. 84—86 Sgr. 1 

Br ES piriins Fe 123 14 Bin 1 5 1 e pe Rob. u Rod MR: iz: Breslau 3273 2 

r Dez. 144 B., Dez ⸗Jan. 143 B., Jan.⸗Zebr ! „ April⸗ pr. er . a bgang- 
Börfe zu Poſen a 10008: il 8, Malsuni 178. Die Börfen-Rommiffton. | Gemichterzug, „tür .. 
am 12. Ropbr. 1870, Breslau, den 11 Novbr Gemischter Zug Nachmitt. 2 77 Klämischter Zug’ Abende. Aa - 4 - 
Geſchäftsabſchlüͤſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. Preiſe der Cerealien. (Beftiegungen, ber been Kommilfion Personen-Zug Abends... 10 47 - fPersonen-Zug Abende... 11 - 33 - 
mittle ord. Waare. — ... 
Produkten = Börfe. Beige mib... 2 10 0 Uebersicht 
Berlin, 11. Nov. u. SO. 8 185 | Rio Los DIES Pe 64 68.61 N 55 der in Posen ankommenden und abgehenden Posten 
„ . Witterung: trübe. — Roggen hat an heutigem Markte einen „CCC 50 46 48 
— Naarn im Werthe erfahren. Loko waren einige ſchöne Par ⸗ S2 e © 91 30 N 20 —— Feat | a — 
en am Markt. Im Allgemeinen ift der Handel mäßig” belcbt gemefen Geben. 240. 5.0 ns ne BETT RERORER 00 = Te 1 Bore,-Pont e 7 J. Kab pers Post n.Schwerina W. 
kündigt 17,000 Ctr. Kü digungspreis 50 f Mt — Rogge mehl matter. Raps 270 260-2238. Binterrübdfen 25422200. 182 8 A Wisschen. | EG > a 5 e 
— Beizen loto guter Umfag Termine ſtil. Gekändiat 2000 Eir. Kundi. Sommerrübfen 226214 200. Dotter 20 196.184 12322» %%. > Gmapemı 
Ph Lie 732 Ri. — Hafer 8 feſt ner, an e Schlaglein 190-180 - 165. (Brel. Pdle. Bl.) + rn Lt FF 
a re N des zcdancet Wagen. Getanbigt 300 Etr. Bromberg, 11 November. Wind NO. Wilterung: trübe. Mor | 2 88 Neha. e e ben. 
4 igepreis 4 Rt — Petroleum gekündigt 1375 Ctr. Kündigungs. gens 3 J. Mittags 5 . — Weizen 122-12 5pfbö 648 Thlr. 2 - - - Strzalkowo (Stupce).| 8 - — - Krotogehin. 
ee TE RE. — Sprritus wenig . | :26_ 120pf. 69-71 , , . , 202 2 Aoanen 
ker, aber doch ift die Haltung unverken bar matt. Gekündigt 10,000 Liter —125pfb. 46 7 Thlr. pr 2000 Pfo ng e — ‚Gere 30—4 „ -Pers.-Post - Wongrowitzlil 20 - Wongrewitz 
Ründigungspreis. 16 Rt. 11 Sar. . Weizen loto pr. 2100 Pid 45 78 | Ahle pro 1875 Pd. — Erbſen 23-50 Thlr. pr. 20 Pfd. Bollgem | 4 18 b e d - 48 - „ee 
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